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Der weiteste Leserkreis der Volksstimme liegt sogar bei 690.000 Personen, die die
V olksstimme innerhalb der letzten 14 Tage täglich oder gelegentlich gelesen haben. 
( *Region: gesamtes Verbreitungsgebiet der Volksstimme) 

Die Volksstimme kommt in allen Altersgruppen gut an. Rund 23 % unserer Leser sind 
14 bis 39 Jahre alt und 37 % 40 bis 59 Jahre. 60 Jahre und älter sind 40 % unserer
täglichen Leser.

Quelle: MA 2010, Tageszeitungsdatensatz, LpA

2010

Leser pro Ausgabe der 
V olksstimme 

Personen im Verbreitungs- 
gebiet ab 14 Jahren 

536.000

924.000

Leser pro Exemplar Marktanteil 

2,7

75,2 %

125.000 Leser

Altersgruppe 14 - 39 Jahre 

211.000 Leser

60 Jahre und älter 

200.000 Leser

40 - 59 Jahre 

Vo lksstimme – die Nummer Eins in der Region*  Volksstimme – in allen Altersgruppen beliebt 

Haushalts-Netto-Einkommen der Volksstimme-Leser Marktanteil im Verbreitungsgebiet der Volksstimme 

 

 

Marktanteil: Anteil der Volksstimme an der Gesamtauflage aller regionalen Abo-Zeitungen 
und Kaufzeitungen, im Verbreitungsgebiet, der Volksstimme laut Verbreitungs-Analyse 
Tageszeitungen (VA) der IVW 2010.

127.000 Leser

 bis unter 1.500 Euro 

173.000 Leser

2.500 Euro und mehr 

236.000 Leser

1.500 bis unter 2.500 Euro 

 

 

Die Volksstimme wird in allen Einkommensgruppen gern gelesen. Rund 32 % unserer 
täglichen Leser gehören zu den Haushalten mit einem Netto-Einkommen von 2.500 Euro 
und mehr.

 

 

Media-Analyse
Verlagsangaben

Technische Angaben



Verlag:	 Magdeburger Verlags- und Druckhaus GmbH
 Bahnhofstraße 17, 39104 Magdeburg
 Telefon: 03 91 / 59 99-0
 Internet: www.volksstimme.de

Zentraler	
Anzeigenverkauf:	 Telefon: 03 91 / 59 99-5 21
 Telefon: 03 91 / 59 99-1 05, -1 62, 
  -1 77, -2 05, -4 74
 Fax: 03 91 / 59 99-2 08
 e-mail:  anzeigen@volksstimme.de oder 

sonderthemen@mgm-media.de

Onlineverkauf:	 Telefon: 03 91 / 59 99-5 05
	 Telefax: 03 91 / 59 99-2 08
Familienanzeigen:	 Telefon: 03 91 / 59 99-1 05
	 Telefax: 03 91 / 59 99-2 08

Auftragsbearbeitung:	 Telefon: 03 91 / 59 99-1 24 bis -1 29
 Telefax: 03 91 / 59 99-3 04

Beilagendisposition:	 Telefon: 03 91 / 59 99-5 17; -5 18
	 Telefax: 03 91 / 59 99-5 14

Bankverbindungen:	 Hypo Vereinsbank München, Filiale München
 BLZ 700 202 70, Konto-Nr. 666 572 440

bei	Vorauszahlung:	 Hypo Vereinsbank München, Filiale München
 BLZ 700 202 70, Konto-Nr. 666 572 459

Erscheinungsweise:	 werktags

Anzeigenschluss:	 2 Werktage vor Erscheinen, 10 bzw. 12 Uhr

Geschäftsbedingungen:	 Für alle Aufträge gelten die Allgemeinen  
Geschäftsbedingungen und die Zusätzlichen Geschäftsbedingungen 
des Verlages (siehe Seite 36/37 und für Beilagen zusätzlich Seite 33).

Chiffregebühren:	
Abholung: 2,60 d oder Zusendung: 6,20 d

Rabatte:	
bei Jahresabschlüssen für vereinbar-
te Belegungseinheiten, Mindestgröße  
15 mm. Rabattabschlüsse sind 
innerhalb der Ausgabenebenen nach 
der Malstaffel oder der Mengenstaf-
fel möglich. Zeilenanzeigen, amtliche 
Bekanntmachungen, Familienanzeigen 
und Beilagen sind nicht rabattfähig. 

Mengenstaffel:
für Millimeterabschlüsse von mindes-
tens  

 3.000 mm 5 %
5.000 mm 10 %

 10.000 mm 15 %
 20.000 mm 20 %
 30.000 mm 21 %
 40.000 mm 22 %
 60.000 mm 23 %
 80.000 mm 24 %
 100.000 mm 25 %

Satzspiegel:
1/1 Seite:  480 mm hoch x 327 mm breit  

(Rheinisches Format)
Seiteninhalt: 3.360 Gesamtmillimeter
Spaltenzahl: Anzeigen- und Textteil: 7 Spalten
Panorama-Anzeigen: 15 Spalten

Spaltenbreiten:

   1 Spalte     45 mm
   2 Spalten      92 mm
   3 Spalten  139 mm
   4 Spalten  186 mm
   5 Spalten  233 mm
   6 Spalten  280 mm
   7 Spalten  327 mm
 15 Spalten  676 mm
 Bunddurchdruck    22 mm
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Zahlungsbedingungen:
Innerhalb von 14 Tagen nach Rechnungsdatum ohne Abzug. 
Bei Bankeinzug sowie bei Zahlungseingang bis Erscheinungs-
termin 2 % Skonto auf gewerbliche Aufträge über 150,– d,  
sofern jeweils ältere Rechnungen nicht überfällig sind. Bei Zah-
lungsverzug oder Stundung werden die üblichen Bankzinsen 
für Dispositionskredite berechnet. Erfolgt beim Bankeinzugs-
verfahren eine Rückbelastung, die der Auftraggeber zu vertre-
ten hat, wird eine Gebühr von 7,50 d fällig.

Malstaffel:
für mehrmalige Veröffentlichungen bei 
mindestens  

   6 Anzeigen 5 % 
 12 Anzeigen 10 % 
 24 Anzeigen 15 %
 52 Anzeigen 20 %
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Allgemeines
Druckverfahren:	Offset-Rotationsdruck
Druckstandard:	 	

Wir orientieren uns an der international gültigen Norm für 
Zeitungsdruck DIN/ISO 12647-3:2004.

Rasterweite,	Rasterpunktform:		
40 Linien/cm (102 lpi), elliptischer Rasterpunkt

Tonwertumfang:		 	
Zeichnende Tiefe bis 90%, Lichtpunkt kann in Weiß aus-
laufen

Tonwertzunahme:		 	
Im Mittelton (40%): ca. 26% Tonwertzunahme gegenüber 
der Druckvorlage

Druckreihenfolge:	 	
Schwarz (K), Cyan (C), Magenta (M), Gelb (Y)

Schmuckfarben:	 	
HKS-Farbfächer Z bzw. annähernder Aufbau aus der Euro-
Skala.

Farb-Anzeigen:	 	
Farben werden teilweise aus der Euro-Skala aufgebaut und 
können von normierten Farbfächern abweichen. Geringfü-
gige Abweichungen in Passer und/oder Farbton berechti-
gen nicht zu Ersatz- oder Minderungsansprüchen. 

Proofs:	Bitte Druckreihenfolge beachten

Digitale	Druckunterlagen
Kontakt:		 	

Telefon 03 91 / 59 99-1 24 bis -1 29 
Telefax 03 91 / 59 99-3 04 
e-mail: anzeigen@volksstimme.de

ISDN-Nummer:	03 92 03 / 5 03 93  
(für alle ISDN-Übertragungen) 
03 92 03 / 5 02 44  
(für alle ISDN-Übertragungen)

 03 91 /5 41 91 87 (gzm und regio-connect)
Empfang:	24 Stunden
ISDN	und	e-mail:	 	

Schicken Sie uns alle Daten für einen Auftrag bitte in  
einem Ordner gesammelt. Der Ordner sollte einen aus- 
sagekräftigen Namen tragen. Bitte legen Sie in den Ordner  
eine Info-Datei (Text-Datei) mit folgenden Informationen:  
Werbender, Absender der Daten, Erscheinungstermin und  
Telefonnummer für Rückfragen.

Datenträger:  
CD, DVD, Diskette, USB-Stick

Dateiformate:  
PDF-Daten, bevorzugt nach Standard PDF/X-1 oder  
PDF/X-3, ansonsten nur bis PDF-Version 1.4, EPS-Dateien, 
Schriften sollten eingebunden oder in Zeichenwege um-
gewandelt sein, QuarkXPress bis 5.0, Adobe CS-Produkte 
(bis Version CS2), Freehand bis MX, CorelDraw bis 12, 
Bilder im EPS- oder TIFF-Format; kein DCS. Bei offenen 
Formaten sind sämtliche Schriften mitzuliefern.

Schriften:	 	
Schriften sollten eingebunden sein. Alternativ können ver-
wendete Schriften mitgeliefert oder vor der Erzeugung des 
EPS in Zeichenwege umgewandelt werden.

Farbprofil:	 	
Zur Aufbereitung von 4c- und Graustufenbildern für den 
Zeitungsdruck empfehlen wir die Verwendung des von der 
IFRA entwickelten ISOnewspaper-Standardprofils  
(ISOnewspaper26v4.icc) für den Zeitungsdruck. Das Profil 

kommt bei der Konvertierung von RGB- in CMYK- oder 
Graustufenbildern zum Einsatz (z.B. Photoshop) und 
passt die Daten automatisch an die Tonwertzunahme, den 
zulässigen Gesamtfarbauftrag und den Schwarzaufbau im 
Zeitungsdruck an. Farb- und Grauprofil sind kostenfrei von 
der IFRA als Download (www.ifra.com) zu beziehen.

Bildaufbau:	
Unbuntaufbau (GCR), Tonwertsumme: C+M+Y+K < 240%

Bildauflösung:	 	
Strichzeichnungen (1 Bit Farbtiefe): 1270 dpi (Belichterauf-
lösung), Graustufen und 4c-Bilder: 200 dpi

Schmuckfarben:	 	
Schmuckfarben sind in den digitalen Druckunterlagen mit 
der konkreten dreistelligen HKS-Nummer zu bezeichnen, 
zum	Beispiel	004	für	HKS	4

Prüfdrucke:	
Digital- und Analog-Prüfdrucke sind nach den Hinweisen 
des MedienStandard Druck 2004 vom Bundesverband 
Druck und Medien e.V. (Kap. B.4.2 und B.4.3) anzufertigen

Format:	
Die Anzeige sollte grundsätzlich im Veröffentlichungs-
format (1:1) vorliegen.

Andere	Druckunterlagen
Papier: seitenrichtig
Film: positiv, seitenrichtig oder seitenverkehrt
Anlieferung:  

Farbsatzweise und seitenweise getrennt sortiert, Druckvor-
lagen dürfen keine Kratzer, Knicke und Flecken aufweisen.

  Bei Farbanzeigen sind separierte Auszüge mit Farbbezeich-
nung, Passkreuzen und Formatbegrenzungen anzuliefern.
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ZIS-Nr.: 101673

Gesamtausgabe
195.978 Exemplare

ZIS-Nr.: 101821

Verkaufte Auflage (IVW II/10)

Hauptausgabe
119.922 Exemplare

ZIS-Nr.: 101091

Magdeburg*
45.387 Exemplare

*nur	für	Ortskunden

Preisliste Nr. 25 – gültig ab 1. Januar 2011 – alle Preise in Euro zzgl. Mehrwertsteuer

Gesamtausgabe, Hauptausgabe, Magdeburg6/7



Mindestberechnung Farbanzeigen: siehe Seite 30/31    Kontaktdaten siehe Seite 38 *nur	für	Ortskunden

	 Gesamtausgabe	 Hauptausgabe	 Magdeburg*

s/w-Anzeigen	 Ortspreise  Grundpreise  Ortspreise  Grundpreise   Ortspreise  Grundpreise

Anzeigenteil (Euro/mm) 8,86 10,42 5,60 6,58 2,36 2,77
Seitenpreis (Euro) 29.769,60 35.011,20 18.816,00 22.108,80 7.929,60 9.307,20
Textteilanzeige (Euro/mm) 35,44 41,68 22,40 26,32 9,44 11,08
Bekanntschaften (Euro/mm) 5,00 5,88 – – – –
Amtl. Bekanntmachungen (Euro/mm) – – 3,64 4,28 1,18 1,38
Zeilenpreis (Euro) 20,50 24,11 13,81 16,24 – –

1	Zusatzfarbe
Anzeigenteil (Euro/mm) 10,63 12,50 6,72 7,90 2,83 3,32
Seitenpreis (Euro) 35.716,80 42.000,00 22.579,20 26.544,00 9.508,80 11.155,20
Textteilanzeige (Euro/mm) 42,52 50,00 26,88 31,60 11,32 13,28

2	Zusatzfarben
Anzeigenteil (Euro/mm) 11,96 14,07 7,56 8,89 3,19 3,75
Seitenpreis (Euro) 40.185,60 47.275,20 25.401,60 29.870,40 10.718,40 12.600,00
Textteilanzeige (Euro/mm) 47,84 56,28 30,24 35,56 12,76 15,00

3	Zusatzfarben
Anzeigenteil (Euro/mm) 12,85 15,11 8,12 9,55 3,42 4,02
Seitenpreis (Euro) 43.176,00 50.769,60 27.283,20 32.088,00 11.491,20 13.507,20
Textteilanzeige (Euro/mm) 51,40 60,44 32,48 38,20 13,68 16,08

Gesamtausgabe,
Hauptausgabe, 

Magdeburg
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ZIS-Nr.: 101390

Oschersleben/Wanzleben*
12.447 Exemplare

ZIS-Nr.: 100244

Verkaufte Auflage (IVW II/10)

Haldensleben/Wolmirstedt*
17.731 Exemplare

ZIS-Nr.: 101266

Burg/Genthin*
15.716 Exemplare

*nur	für	Ortskunden
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	 Oschersleben/Wanzleben*	 Haldensleben/Wolmirstedt*	 Burg/Genthin*

Mindestberechnung Farbanzeigen: siehe Seite 30/31    Kontaktdaten siehe Seite 38 *nur	für	Ortskunden

s/w-Anzeigen	 Ortspreise  Grundpreise  Ortspreise  Grundpreise  Ortspreise  Grundpreise

Anzeigenteil (Euro/mm) 1,09 1,28 1,29 1,51 1,24 1,45
Seitenpreis (Euro) 3.662,40 4.300,80 4.334,40 5.073,60 4.166,40 4.872,00
Textteilanzeige (Euro/mm) 4,36 5,12 5,16 6,04 4,96 5,80
Amtl. Bekanntmachungen (Euro/mm) 0,55 0,64 0,65 0,76 0,62 0,72

1	Zusatzfarbe		
Anzeigenteil (Euro/mm) 1,31 1,54 1,55 1,82 1,49 1,75
Seitenpreis (Euro) 4.401,60 5.174,40 5.208,00 6.115,20 5.006,40 5.880,00
Textteilanzeige (Euro/mm) 5,24 6,16 6,20 7,28 5,96 7,00

2	Zusatzfarben
Anzeigenteil (Euro/mm) 1,47 1,72 1,74 2,04 1,67 1,96
Seitenpreis (Euro) 4.939,20 5.779,20 5.846,40 6.854,40 5.611,20 6.585,60
Textteilanzeige (Euro/mm) 5,88 6,88 6,96 8,16 6,68 7,84

3	Zusatzfarben
Anzeigenteil (Euro/mm) 1,58 1,85 1,87 2,20 1,80 2,11
Seitenpreis (Euro) 5.308,80 6.216,00 6.283,20 7.392,00 6.048,00 7.089,60
Textteilanzeige (Euro/mm) 6,32 7,40 7,48 8,80 7,20 8,44

Gebiet
Hauptausgabe
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ZIS-Nr.: 100391

Haldensleben*
10.342 Exemplare

ZIS-Nr.: 100029

Wolmirstedt*
7.389 Exemplare

ZIS-Nr.: 100922

Burg*
9.561 Exemplare

ZIS-Nr.: 100698

Genthin*
6.155 Exemplare

Verkaufte Auflage (IVW II/10)

*nur	für	Ortskunden
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	 Haldensleben*	 Wolmirstedt*	 Burg*	 Genthin*

Mindestberechnung Farbanzeigen: siehe Seite 30/31    Kontaktdaten siehe Seite 38 *nur	für	Ortskunden

s/w-Anzeigen	 Ortspreise  Grundpreise  Ortspreise  Grundpreise  Ortspreise  Grundpreise Ortspreise  Grundpreise

Anzeigenteil (Euro/mm) 0,92 1,08 0,71 0,83 0,93 1,09 0,66 0,77
Seitenpreis (Euro) 3.091,20 3.628,80 2.385,60 2.788,80 3.124,80 3.662,40 2.217,60 2.587,20
Textteilanzeige (Euro/mm) 3,68 4,32 2,84 3,32 3,72 4,36 2,64 3,08

1	Zusatzfarbe
Anzeigenteil (Euro/mm) 1,10 1,29 0,85 1,00 1,12 1,31 0,79 0,92
Seitenpreis (Euro) 3.696,00 4.334,40 2.856,00 3.360,00 3.763,20 4.401,60 2.654,40 3.091,20
Textteilanzeige (Euro/mm) 4,40 5,16 3,40 4,00 4,48 5,24 3,16 3,68

2	Zusatzfarben
Anzeigenteil (Euro/mm) 1,24 1,45 0,96 1,12 1,26 1,48 0,89 1,04
Seitenpreis (Euro) 4.166,40 4.872,00 3.225,60 3.763,20 4.233,60 4.972,80 2.990,40 3.494,40
Textteilanzeige (Euro/mm) 4,96 5,80 3,84 4,48 5,04 5,92 3,56 4,16

3	Zusatzfarben
Anzeigenteil (Euro/mm) 1,33 1,56 1,03 1,21 1,35 1,58 0,96 1,12
Seitenpreis (Euro) 4.468,80 5.241,60 3.460,80 4.065,60 4.536,00 5.308,80 3.225,60 3.763,20
Textteilanzeige (Euro/mm) 5,32 6,24 4,12 4,84 5,40 6,32 3,84 4,48
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ZIS-Nr.: 100700

Staßfurt*
9.864 Exemplare

ZIS-Nr.: 101709

Verkaufte Auflage (IVW II/10)

Schönebeck*
12.158 Exemplare

ZIS-Nr.: 101932

Zerbst*
6.619 Exemplare

*nur	für	Ortskunden
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	 Staßfurt*	 Schönebeck*	 Zerbst*

Mindestberechnung Farbanzeigen: siehe Seite 30/31    Kontaktdaten siehe Seite 38 *nur	für	Ortskunden

s/w-Anzeigen	 Ortspreise  Grundpreise  Ortspreise  Grundpreise  Ortspreise  Grundpreise

Anzeigenteil (Euro/mm) 0,98 1,15 1,08 1,27 0,74 0,87
Seitenpreis (Euro) 3.292,80 3.864,00 3.628,80 4.267,20 2.486,40 2.923,20
Textteilanzeige (Euro/mm) 3,92 4,60 4,32 5,08 2,96 3,48
Amtl. Bekanntmachungen (Euro/mm) 0,49 0,57 0,54 0,63 0,52 0,61

1	Zusatzfarbe
Anzeigenteil (Euro/mm) 1,18 1,38 1,30 1,52 0,89 1,04
Seitenpreis (Euro) 3.964,80 4.636,80 4.368,00 5.107,20 2.990,40 3.494,40
Textteilanzeige (Euro/mm) 4,72 5,52 5,20 6,08 3,56 4,16

2	Zusatzfarben
Anzeigenteil (Euro/mm) 1,32 1,55 1,46 1,71 1,00 1,17
Seitenpreis (Euro) 4.435,20 5.208,00 4.905,60 5.745,60 3.360,00 3.931,20
Textteilanzeige (Euro/mm) 5,28 6,20 5,84 6,84 4,00 4,68

3	Zusatzfarben
Anzeigenteil (Euro/mm) 1,42 1,67 1,57 1,84 1,07 1,25
Seitenpreis (Euro) 4.771,20 5.611,20 5.275,20 6.182,40 3.595,20 4.200,00
Textteilanzeige (Euro/mm) 5,68 6,68 6,28 7,36 4,28 5,00
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Anhalt- 
Bitterfeld 

Staßfurt 

Schönebeck 
Zerbst 

Halberstadt 

Wernigerode 

Magdeburg 

ZIS-Nr.: 100097

Altmark
43.291 Exemplare

ZIS-Nr.: 101669

Verkaufte Auflage (IVW II/10)

Altmark-West*
17.284 Exemplare

ZIS-Nr.: 101575

Altmark-Ost*
26.007 Exemplare

*nur	für	Ortskunden

Preisliste Nr. 25 – gültig ab 1. Januar 2011 – alle Preise in Euro zzgl. Mehrwertsteuer

Altmark, Altmark-West, Altmark-Ost14/15



	 Altmark	 Altmark-West*	 Altmark-Ost*

Mindestberechnung Farbanzeigen: siehe Seite 30/31    Kontaktdaten siehe Seite 38 *nur	für	Ortskunden

s/w-Anzeigen	 Ortspreise  Grundpreise  Ortspreise  Grundpreise  Ortspreise  Grundpreise

Anzeigenteil (Euro/mm) 2,25 2,64 1,35 1,58 1,65 1,94
Seitenpreis (Euro) 7.560,00 8.870,40 4.536,00 5.308,80 5.544,00 6.518,40
Textteilanzeige (Euro/mm) 9,00 10,56 5,40 6,32 6,60 7,76
Amtl. Bekanntmachungen (Euro/mm) 1,13 1,32 0,68 0,79 0,83 0,97
Zeilenpreis (Euro) 6,75 7,94 – – – –

1	Zusatzfarbe
Anzeigenteil (Euro/mm) 2,70 3,17 1,62 1,90 1,98 2,32
Seitenpreis (Euro) 9.072,00 10.651,20 5.443,20 6.384,00 6.652,80 7.795,20
Textteilanzeige (Euro/mm) 10,80 12,68 6,48 7,60 7,92 9,28

2	Zusatzfarben
Anzeigenteil (Euro/mm) 3,04 3,57 1,82 2,14 2,23 2,62
Seitenpreis (Euro) 10.214,40 11.995,20 6.115,20 7.190,40 7.492,80 8.803,20
Textteilanzeige (Euro/mm) 12,16 14,28 7,28 8,56 8,92 10,48

3	Zusatzfarben
Anzeigenteil (Euro/mm) 3,26 3,83 1,96 2,30 2,39 2,81
Seitenpreis (Euro) 10.953,60 12.868,80 6.585,60 7.728,00 8.030,40 9.441,60
Textteilanzeige (Euro/mm) 13,04 15,32 7,84 9,20 9,56 11,24

Gebiet
Altmark



Altmarkkreis
Salzwedel Stendal

Börde Jerichower
Land

Harz
Salzlandkreis

Anhalt-
Bitterfeld

Staßfurt

Schönebeck
Zerbst

Halberstadt

Wernigerode

Magdeburg

Altmarkkreis
Salzwedel Stendal

Börde Jerichower
Land

Harz
Salzlandkreis

Anhalt-
Bitterfeld

Staßfurt

Schönebeck
Zerbst

Halberstadt

Wernigerode

Magdeburg

Altmarkkreis
Salzwedel Stendal

Börde Jerichower
Land

Harz
Salzlandkreis

Anhalt-
Bitterfeld

Staßfurt

Schönebeck
Zerbst

Halberstadt

Wernigerode

Magdeburg

Altmarkkreis
Salzwedel Stendal

Börde Jerichower
Land

Harz
Salzlandkreis

Anhalt-
Bitterfeld

Staßfurt

Schönebeck
Zerbst

Halberstadt

Wernigerode

Magdeburg

ZIS-Nr.: 101180

Salzwedel*
7.226 Exemplare

ZIS-Nr.: 101696

Gardelegen/Klötze*
10.058 Exemplare

ZIS-Nr.: 100068

Osterburg/Havelberg*
9.539 Exemplare

ZIS-Nr.: 100255

Stendal*
16.468 Exemplare

Verkaufte Auflage (IVW II/10)

*nur	für	Ortskunden

Preisliste Nr. 25 – gültig ab 1. Januar 2011 – alle Preise in Euro zzgl. Mehrwertsteuer

Salzwedel, Gardelegen/Klötze, Osterburg/Havelberg, Stendal16/17



	 Salzwedel*	 Gardelegen/Klötze*	 Osterburg/Havelberg*	 Stendal*

Mindestberechnung Farbanzeigen: siehe Seite 30/31    Kontaktdaten siehe Seite 38 *nur	für	Ortskunden

s/w-Anzeigen	 Ortspreise  Grundpreise  Ortspreise  Grundpreise  Ortspreise  Grundpreise Ortspreise  Grundpreise

Anzeigenteil (Euro/mm) 0,81 0,95 0,91 1,07 0,92 1,08 1,40 1,64
Seitenpreis (Euro) 2.721,60 3.192,00 3.057,60 3.595,20 3.091,20 3.628,80 4.704,00 5.510,40
Textteilanzeige (Euro/mm) 3,24 3,80 3,64 4,28 3,68 4,32 5,60 6,56

1	Zusatzfarbe
Anzeigenteil (Euro/mm) 0,97 1,14 1,09 1,28 1,10 1,29 1,68 1,97
Seitenpreis (Euro) 3.259,20 3.830,40 3.662,40 4.300,80 3.696,00 4.334,40 5.644,80 6.619,20
Textteilanzeige (Euro/mm) 3,88 4,56 4,36 5,12 4,40 5,16 6,72 7,88

2	Zusatzfarben
Anzeigenteil (Euro/mm) 1,09 1,28 1,23 1,44 1,24 1,45 1,89 2,22
Seitenpreis (Euro) 3.662,40 4.300,80 4.132,80 4.838,40 4.166,40 4.872,00 6.350,40 7.459,20
Textteilanzeige (Euro/mm) 4,36 5,12 4,92 5,76 4,96 5,80 7,56 8,88

3	Zusatzfarben
Anzeigenteil (Euro/mm) 1,17 1,37 1,32 1,55 1,33 1,56 2,03 2,38
Seitenpreis (Euro) 3.931,20 4.603,20 4.435,20 5.208,00 4.468,80 5.241,60 6.820,80 7.996,80
Textteilanzeige (Euro/mm) 4,68 5,48 5,28 6,20 5,32 6,24 8,12 9,52



Altmarkkreis
Salzwedel Stendal

Börde Jerichower
Land

Harz
Salzlandkreis

Anhalt-
Bitterfeld

Staßfurt

Schönebeck
Zerbst

Halberstadt

Wernigerode

Magdeburg

Altmarkkreis
Salzwedel Stendal

Börde Jerichower
Land

Harz
Salzlandkreis

Anhalt-
Bitterfeld

Staßfurt

Schönebeck
Zerbst

Halberstadt

Wernigerode

Magdeburg

Altmarkkreis
Salzwedel Stendal

Börde Jerichower
Land

Harz
Salzlandkreis

Anhalt-
Bitterfeld

Staßfurt

Schönebeck
Zerbst

Halberstadt

Wernigerode

Magdeburg

ZIS-Nr.: 100891

Harz
32.765 Exemplare

ZIS-Nr.: 101435

Verkaufte Auflage (IVW II/10)

Halberstadt*
13.910 Exemplare

ZIS-Nr.: 101642

Wernigerode*
18.855 Exemplare

*nur	für	Ortskunden

Preisliste Nr. 25 – gültig ab 1. Januar 2011 – alle Preise in Euro zzgl. Mehrwertsteuer

Harz, Halberstadt, Wernigerode18/19



Mindestberechnung Farbanzeigen: siehe Seite 30/31    Kontaktdaten siehe Seite 38 *nur	für	Ortskunden

	 Harz	 Halberstadt*	 Wernigerode*

s/w-Anzeigen	 Ortspreise  Grundpreise  Ortspreise  Grundpreise  Ortspreise  Grundpreise

Anzeigenteil (Euro/mm) 2,11 2,48 1,19 1,40 1,33 1,56
Seitenpreis (Euro) 7.089,60 8.332,80 3.998,40 4.704,00 4.468,80 5.241,60
Textteilanzeige (Euro/mm) 8,44 9,92 4,76 5,60 5,32 6,24
Amtl. Bekanntmachungen (Euro/mm) 1,06 1,24 0,60 0,70 0,67 0,78
Zeilenpreis (Euro) 6,64 7,81 – – – –

1	Zusatzfarbe
Anzeigenteil (Euro/mm) 2,53 2,97 1,43 1,68 1,60 1,88
Seitenpreis (Euro) 8.500,80 9.979,20 4.804,80 5.644,80 5.376,00 6.316,80
Textteilanzeige (Euro/mm) 10,12 11,88 5,72 6,72 6,40 7,52

2	Zusatzfarben
Anzeigenteil (Euro/mm) 2,85 3,35 1,61 1,89 1,80 2,11
Seitenpreis (Euro) 9.576,00 11.256,00 5.409,60 6.350,40 6.048,00 7.089,60
Textteilanzeige (Euro/mm) 11,40 13,40 6,44 7,56 7,20 8,44

3	Zusatzfarben
Anzeigenteil (Euro/mm) 3,06 3,60 1,73 2,03 1,93 2,27
Seitenpreis (Euro) 10.281,60 12.096,00 5.812,80 6.820,80 6.484,80 7.627,20
Textteilanzeige (Euro/mm) 12,24 14,40 6,92 8,12 7,72 9,08

Gebiet
Harz



Preisliste Nr. 25 – gültig ab 1. Januar 2011 – alle Preise in Euro zzgl. Mehrwertsteuer

Rubrikenmärkte und Volksstimme Marktplatz20/21

Region Altmark

Markt West

Markt Ost
Stadt 

Magdeburg

Region 
Harz

·
Salzwedel

·
Klötze

·
Osterburg ·

Havelberg

·
Stendal·

Gardelegen

Haldensleben· Wolmirstedt·
Oschersleben·

Staßfurt·

·
Burg

·
Genthin

·
Schönebeck

Zerbst·Halberstadt·
·

Wernigerode

Stadt
Magdeburg

+

Volksstimme	
Rubrikenmärkte1) + 2)

Volksstimme	Marktplatz
Magdeburg

Internet-Anzeigen:	
Rubrikenmarkt-Anzeigen (Kfz, Immobilien, Stellen, Bekanntschaften, fröhliche und 
traurige Familienanzeigen, Reise, An- und Verkauf) erscheinen zusätzlich zur Zeitung 
ab Erscheinungstag mindestens 7 Tage im Internetauftritt der Volksstimme. 

1) + 2) Erläuterungen ab Seite 22

	 Kfz-Markt
Erscheinungstage Samstag Mittwoch
Anzeigenschluss Donnerstag, 10 Uhr Montag, 12 Uhr

	 Immobilienmarkt
Erscheinungstage Samstag Mittwoch
Anzeigenschluss Donnerstag, 10 Uhr Montag, 12 Uhr

	 Stellenmarkt
Erscheinungstage Samstag Mittwoch
Anzeigenschluss Donnerstag, 10 Uhr Montag, 12 Uhr

	 Reisemarkt
Erscheinungstag Samstag
Anzeigenschluss Donnerstag, 10 Uhr

Volksstimme	Marktplatz
Hauptausgabe	und	Magdeburg

Erscheinungstag Montag
Anzeigenschluss Donnerstag, 12 Uhr

Erscheinungsweise
Volksstimme Sonnabend, 17. Oktober 2009Volksstimme Märkte • IMMOBILIEN

EXPERTEN

Stirbt der Mieter einer 
Wohnung, so ist das Mietver-
hältnis keineswegs automa-
tisch beendet, es geht aber 
auch nicht stets auf seine Er-
ben über. Das Gesetz schützt 
vielmehr diejenigen Per-
sonen, die mit dem verstor-
benen Mieter zusammen in 
der Wohnung gelebt haben. 
Gibt es außer dem verstor-
benen Mieter noch einen 
weiteren Mieter der Woh-
nung, so wird der Mietver-
trag unter Ausschluss der 
Erben mit dieser Person fort-
gesetzt.  

Aber auch wenn kein fort-
setzungsberechtigter Mieter 
vorhanden ist, so geht das 
Mietverhältnis nicht auto-
matisch auf die Erben über. 
Lebte der Verstorbene mit 
einer anderen Person zusam-
men in einem auf Dauer an-
gelegten gemeinsamen Haus-
halt, so tritt diese Person 
kraft Gesetzes in den Miet-
vertrag ein. Das gilt vorran-
gig für Familienangehörige, 
zum Beispiel Ehe- und Le-
benspartner. 

Der Eintritt in das Miet-
verhältnis erfolgt automa-

tisch, ohne Zutun der be-
rechtigten Person. Der 
Berechtigte kann den Ein-
tritt jedoch rückgängig ma-
chen. Dazu muss er inner-
halb eines Monats, nachdem 
er vom Tod des Mieters 
Kenntnis erlangt hat, dem 
Vermieter gegenüber erklä-
ren, dass er den Mietvertrag 
nicht fortsetzen will. Der 
Vermieter hingegen kann das 
Mietverhältnis mit dem 
Nachfolger nur kurzfristig 
beenden, wenn es dafür in 
der Person des Nachfolgers 
einen wichtigen Grund gibt.

Nur wenn das Mietverhält-
nis nicht mit einem Mit-Mie-
ter fortgesetzt wird und es 
auch keine Personen gibt, die 
in das Mietverhältnis eintre-
ten, so wird es mit dem Er-
ben fortgesetzt. Sowohl der 
Erbe als auch der Vermieter 
haben dann das Recht, das 
Mietverhältnis ohne Angabe 
von Gründen mit der gesetz-
lichen Frist zu kündigen. 
Dieses Sonderkündigungs-
recht steht ihnen jedoch nur 
innerhalb eines Monats zu, 
nachdem sie von bestimmten 
Umständen Kenntnis erlangt 
haben, nämlich vom Tod des 
Mieters und auch davon, 
dass niemand in das Miet-
verhältnis eingetreten ist 
und das Mietverhältnis auch 
nicht mit einem Mit-Mieter 
fortgesetzt wird.

Weitere Informationen gibt 
es kostenlos im Internet.

www.mieterschutzbund-berlin.de 

Kündigungsfristen 
nach Tod des Mieters
Tipps
zum Bau- und
Mietrecht

Von 
Michael 
Bashford,

Rechtsanwalt

Ein Photochrom-Print aus der Zeit zwischen 1890 und 1900 zeigt das 
im Zweiten Weltkrieg zerstörte Schloss Herrenhausen in Hannover. 
Für das Schloss können Architekten jetzt ihre Gestaltungsentwürfe 
einreichen. Wie die Volkswagenstiftung in Hannover mitteilte, kön-

nen bis zum 10. November Bewerbungen eingereicht werden. Die 
Stiftung will das Schloss zusammen mit der Stadt Hannover wieder 
aufbauen und in ein wissenschaftliches Tagungszentrum und ein 
Museum umwandeln.  Foto: Library of Congress/ddp

Hannover erhält sein Schloss Herrenhausen zurück

Kurze Wege, vielfältigere 
Job-Aussichten, bessere Kin-
derbetreuungs- und Bildungs-
angebote: Müssen Beruf und 
Familie unter einen Hut ge-
bracht werden, punktet die 
Großstadt. 40 Prozent der Fa-
milien auf dem Land oder in 
der Kleinstadt würden deshalb 
sogar umziehen, ergab eine 
Umfrage von Immowelt.

Einen kürzeren Weg zur Ar-
beit erhoffen sich 43 Prozent 
der umzugswilligen Familien 
vom Großstadtleben. Auch die 
vielfältigeren Jobangebote 
sind für sie ein wichtiges Kri-
terium (42 Prozent). Auch Fa-
milien, die bereits in der Groß-
stadt leben, schätzen die 
Vorteile: Große Auswahl bei 
den Schulen (56 Prozent), viel-
fältige Kinderbetreuungsmög-
lichkeiten (44 Prozent) und 
Hochschulnähe (34 Prozent). 

Dagegen würde nur knapp 
ein Viertel der kinderlosen 
Paare vom Land für einen 
kürzeren Arbeitsweg in die 
Stadt ziehen. (rpr)

Umfrage

Attraktive Reize 
der Großstadt

Raumtemperaturenzwischen 
16 und 20 Grad in der Woh-
nung sind optimal und redu-
zieren die Heizkosten. Jedes 
Grad weniger Raumtempera-
tur spart nach Angaben der 
Deutschen Energie-Agentur 
(dena) bis zu sechs Prozent der 
Kosten. Tiefer sollte die Zim-
mertemperatur allerdings nicht 
sinken, denn dann kühlen die 
Wände zu sehr ab. 

Auch der Bundesverband 
Deutscher Wohn- und Immobi-
lienunternehmen (GdW) rät 
zum Mittelweg. Zu viel des Gu-
ten bedeutet Energiever-
schwendung. Heizt und lüftet 
man zu wenig, erhöht sich die 
Feuchtebelastung und das 
Schimmelpilzrisiko. Statt Dau-
erlüften über gekippte Fenster 
sollte lieber mehrmals täglich 
stoßgelüftet werden, raten die 
GdW-Experten. Dazu sollten 
die Fenster jeweils fünf bis 
zehn Minuten weit geöffnet 
werden. Dabei sind die Heiz-
körperventile zu schließen.

Innentüren zwischen unter-
schiedlich beheizten Räumen 
sollten geschlossen bleiben. 
Kühle Räume dürfen nicht mit 
der Luft aus wärmeren Räu-
men geheizt werden, weil sonst 
nicht nur Wärme, sondern auch 
Luftfeuchtigkeit in den kühlen 
Raum gelangt. Dann steigt die 
relative Luftfeuchte und er-
leichtert so das Wachstum von 
Schimmelpilzen.

Heizkörper sollten frei ste-
hen. Möbel, Gardinen oder 
Vorhänge vor den Heizkörpern 
verhindern, dass die Wärme im 
Raum verteilt wird. Das gilt 
auch für Thermostatventile. 
Sie müssen die Temperatur frei 
„fühlen“ können.  (ddp)

Energie

Mittelweg 
beim Heizen

Wer sein Haus verkaufen 
möchte, sollte es so präsentie-
ren, dass es im besten Licht 
erscheint. Denn der erste 
Eindruck, den ein Interessent 
bei einer Hausbesichtigung 
gewinnt, lässt sich nicht so 
leicht korrigieren. Eine saubere 

egter 
Garten wirken einladend. Eine 
übervolle Mülltonne am 
Gartentor oder wucherndes 
Unkraut wären dagegen keine 
gute Referenz.

Von Katja Fischer

Es kann nicht schaden, das 
Haus für die Besucher beson-
ders herauszuputzen. Ein fri-
scher Blumenstrauß auf dem 
Tisch, blinkende Armaturen
in Bad und Küche, aufge-
räumte Zimmer, geputzte 
Fenster wirken sich auf das 

nden der potenziellen
Käufer aus. Das ganze Haus 
muss gut gelüftet sein. Alle
Vorhänge sollten aufgezogen 
werden, damit Tageslicht in 
die Räume gelangt. Störende 
Geräusche oder laute Musik 
sind nach Möglichkeit auszu-
schließen. Gleiches gilt für 
unangenehme Gerüche aus 
Küche, Bad oder Toilette so-
wie von Haustieren.

„Der Anbieter sollte sich 
auf die Wünsche der Käufer 
einstellen“, rät Robert Anzen-
berger, Vorstand des Immobi-
liendienstleistersPlanetHome.
Wenn die Besucher unbedingt 
abends kommen wollen, dür-
fen sie nicht auf den Nachmit-
tag vertröstet werden, nur 

weil dann die Sonne so schön 
auf die Terrasse scheint. „Op-
timaler Lichteinfall und gute 
Ausleuchtung machen die Im-
mobilie auch am Abend hell 
und freundlich“, so Anzen-
berger.

Am besten ist es, das eigene 
Haus einmal mit den Augen 
eines Fremden unter die Lupe 
zu nehmen. Denn oft macht 
sich bei langjährigen Bewoh-
nern eine gewisse Betriebs-
blindheit breit, und sie über-
sehen manchen Makel. Wer 
aber die Schwachstellen 
kennt, kann besser auf die 

nteressenten 
antworten.

Die schönen Seiten am 
Ende der Besichtigung

Taktisch klug ist es, wenn 
die Hausbesichtigung in weni-
ger attraktiven Räumen be-
ginnt und sich dann steigert. 
Dann bleibt das großzügige 
helle Wohnzimmer, das am 
Schluss präsentiert wird, län-
ger im Gedächtnis. Besonders, 
wenn man dort noch eine Weile 
mit den Besuchern zusammen-
sitzt und ihnen etwas zu Trin-
ken anbietet.

Die meisten Hausbesitzer 
hängen emotional an ihrem Ei-
genheim. Sie neigen dazu, über 
ihre handwerklichen Erfolge 
zu erzählen. Doch vor allzu 
langen Ausschweifungen über 
den Ausbau des Dachge-
schosses oder den Anbau des 
Wintergartens warnen Immo-
bilienexperten. Das interessiert 

potenzielle Käufer meist nur 
am Rande. Sie haben aber ei-
nen Anspruch darauf, auf Män-
gel und Bauschäden hingewie-
sen zu werden, wenn diese 
nicht sichtbar sind. Andern-
falls können sie Schadener-
satzansprüche geltend ma-
chen.

Nach einem Urteil des Ober-
landesgerichts Saarbrücken 
muss ein Hausverkäufer den 
Käufer ungefragt auf einen 
gravierenden Feuchtigkeits-
schaden hinweisen. Sonst kann 
der Vertrag angefochten und 
rückgängig gemacht werden 
(AZ: 4 U 90/08-33). Zwar müs-

nteressenten bei äl-
teren Gebäuden mit einem ge-
wissen Maß an Feuchtigkeit 
rechnen, nicht aber mit einer 
extremen Durchfeuchtung der 
Kellerwände. Dies gilt erst 
recht dann, wenn die Keller-
wände aufgrund kurz zuvor er-
folgter Renovierungsarbeiten 
einen äußerlich trockenen Ein-
druck vermitteln und der Ver-
käufer die Durchführung der 
Renovierung und deren Anlass 

nteressenten be-
wusst nicht mitgeteilt hat, so 
die Richter.

Es bringt also nichts, Feuch-
tigkeitsschäden zu überpin-
seln oder einen Schrank vor 

eck zu stellen. 
Experten erkennen sie meist 
trotzdem. Schon wenn ein 

ger Geruch durchs 
Haus zieht, werden sie auf-
merksam. Sie kennen die ein-
schlägigen Stellen für Feuch-
tigkeitsschädenwieFußleisten, 
Fensterlaibungen oder die 

oberen Gebäudeecken der
Außenwanddecke. Viele Käu-
fer lassen sich von unabhän-
gigen Beratern begleiten, um 
sicher zu gehen.

Die Standardfragen 
sollte man kennen

Gut vorbereitet sein sollten 
Hausverkäufer auf die Stan-
dardfragen zur Immobilie. Das 
sind Informationen zum Alter 
der Immobilie, der technischen 
Anlagen und Einbauten, dem 
Zeitpunkt für Um- und Aus-
bauten sowie anstehende Sa-
nierungen. Auch der aktuelle 
Zustand von Dach, Fenstern, 
Türen und Fassade stößt bei 
Käufern auf großes Interesse. 
Der Energieverbrauch kann 
mit konkreten Zahlen oder 
einem Energiepass belegt wer-

g werden auch Fra-
gen zu den Nutzungsrechten 
am Grundstück und an Wegen 
gestellt. Auf Preisverhand-
lungen sollte sich kein Verkäu-
fer bei der ersten Besichtigung 
einlassen. Es genügt, auf den 
Angebotspreis zu verweisen. 

n-
teresse besteht, ist es Zeit zu 
verhandeln.

Es ist ratsam, alle Objektun-
terlagen vor dem ersten Be-
sichtigungstermin zusammen-
zustellen. Wichtig ist auch ein 
ansprechendes Exposé. Denn 
wenn der Käufer sich tatsäch-
lich für das Haus entscheidet, 
braucht er diese Angaben für 
das Kreditgespräch mit seiner 
Bank. (ddp)

Hausverkauf

Vor dem Besichtigungstermin 
zahlt sich ein Hausputz aus

Architekt Peter Haimerl geht in Eben bei Viechtach 
(Bayern) durch einen Wohnraum in seinem reno-
vierten Bauernhaus. Um das 1840 gebaute Haus 
für sich und seine Familie warm und bewohnbar 

zu machen und dennoch den urtümlichen Cha-
rakter zu erhalten, hat Haimerl die Wände in Kü-
che, Stube, Bad und Schlafzimmer im Innern mit 
Beton ausgekleidet.   Foto: ddp

Architekt goss sein altes Bauernhaus mit Beton aus

Baustellen können für die 
Nachbarn im schlimmsten Fal-
le über Monate hinweg Lärm, 
Verunreinigungen und diverse 
andere Belästigungen bedeu-
ten. Die entscheidende Frage 
lautet: Bis zu welcher Grenze 
muss man sich solche Stö-
rungen gefallen lassen und ab 

nanzielle Entschä-
digungen fällig? Der Infodienst 
Recht und Steuern der LBS hat 
Streitfälle rund um die Bau-
stelle gesammelt.

Nicht jede Störung, mag sie 
auch noch so unangenehm sein, 
führt automatisch zu Schaden-
ersatz für die anderen Anwoh-
ner. Ganz wichtig kann bei-
spielsweise sein, ob der 
Betroffene schon bei der An-
mietung einer Immobilie er-
kennen konnte, dass in der 
Nähe größere Arbeiten anste-
hen. Ist das der Fall, dann ste-
hen nach Ansicht des Landge-
richts Berlin (Az 63 S 155/07) 
die Chancen für Ausgleichs-

zahlungen schlecht. So erging 
es einem Kläger, dem schon vor 
Bezug seiner Wohnung hätte 
auffallen müssen, dass eine 
Baulücke auf einem verwil-
derten Nachbargrundstück ir-
gendwann geschlossen werden 
würde.  

Besonders arg betroffen war 
eine Familie, die im zehnten 
Stock eines Hochhauses in Ber-
lin wohnte und erhebliche Ar-
beiten miterleben musste. Un-
ter anderem wurde eine 

äche 
aus Beton mit Presslufthäm-
mern aufgerissen, 100 Bäume 
wurden gefällt und es entstand 
unter Einsatz von Dampfram-
men ein fünf Meter tiefer Bau-
graben. Das Schlimmste aber 
war, dass mit behördlicher 
Ausnahmegenehmigung auch 
zur Nachtzeit gearbeitet wer-
den durfte. Das reichte nach 
Überzeugung des Amtsgerichts 
Berlin-Mitte (Az 7 C 147/06), 
um die Miete um 30 Prozent zu 
mindern. Im Urteil hieß es: 
„Gerade Geräuschbelästigun-
gen in der Nacht stellen sich 
aufgrund der verringerten Um-
gebungsgeräusche und des Ru-
hebedürfnisses des Schla-
fenden als eine erhebliche 
Beeinträchtigung dar.“ (rpr)

Urteil

Wenn es laut und dreckig wird, 
gibt es Probleme mit den Nachbarn

„Bei Eigenleistungen entfällt 
eine Gewährleistung für Bau-
leistungen, die auf den Eigen-
leistungen aufbauen“. Dieser 
Satz im Kleingedruckten des 
Kaufvertrags für ein Schlüs-
selfertighaus ist rechtlich be-
deutungslos. Darauf weist der 
Verband Privater Bauherren 
(VPB) hin und begründet: Mit 
diesem Satz will sich der Bau-
unternehmer gegen Fehler 
schützen, die der Bauherr in 
Eigenleistung verursacht hat. 
Sie sollen später nicht dem 
Bauunternehmer angelastet 
werden können. 

Das ist ein berechtigtes An-
liegen. Andererseits schließt 
dieser Satz – nach seinem jet-
zigen Wortlaut – die Gewähr-
leistung für alle Bauleistungen 
aus, die auf die Eigenleistung 
folgen –also auch für etwaige 
Mängel, die der Bauunterneh-
mer selbst zu verantworten 

ichtung 
kann sich der Bauunternehmer 
aber nicht befreien. Er haftet 
in jedem Fall für seine Fehler. 
Diese Fehler muss der Bauherr 
dem Unternehmer allerdings 
nach der Abnahme nachwei-

)rpr(.nes

www.vpb.de

VPB 

Wer haftet bei 
Eigenleistungen?

*Konditionen bis 80% des Beleihungswertes
Alle Angaben ohne Gewähr. WICHTIG: Nominal- und Effektivzinsvergleiche sind keine 
Gewähr für eine günstige Finanzierungsmöglichkeit. Persönliche und objektbezogene 

ussen. 
Quelle: Tübke, Papke & Partner OHG/Fachberater für Finanzdienstleistungen (IHK)

Region Magdeburg – Stand 14. Oktober 2009

Ausgewählte  Anbieter (60% des Beleihungswertes)

BAUFINANZIERUNGEN

Institut  Festschreibung Nominal Effektiv Aus-
Jahre zahlung

1. Banken
Deutsche Bank 5 3,57 3,63 100%

%00161,480,401
Dresdner Bank* 5 3,40 3,45 100%

%00102,421,401
SEB Bank 5 3,55 3,61 100%

%00143,462,401
BHW/Postbank* 5 4,00 4,09 100%

%00106,484,401
Hypo Vereins - 5 3,57 3,63 100%
  bank 10 4,33 4,40 100%
Stadtsparkasse 5 3,55 3,62 100%
  Magdeburg 10 4,10 4,19 100%
Sparda-Bank 5 3,67 3,73 100%
  Magdeburg 10 4,29 4,38 100%
Volksbank 5 3,47 3,53 100%
  Magdeburg 10 4,01 4,08 100%
PSD-Bank 5 3,45 3,51 100%
  Magdeburg 10 3,99 4,06 100%
2. Versicherungen/Bausparkasse
Debeka 5 4,25 4,33 100%

%00133,452,401
HUK-Coburg                5 3,05 3,09 100%

%00128,357,301
nanzierungsberatern

%00121,350,3ba5
%00179,398,3ba01
%00123,352,3ba*5

10* ab 4,09 4,18 100%

Sonnabend, 17. Oktober 2009

VolksstimmeMärkte

LESEN SIE HEUTE

Beruf & Bildung TeilV

● Wenn der Käufer 
kommt, lohnt sich 
ein Hausputz 

● Expertenrat:
Kündigung nach 
Tod des Mieters

● Urteil: 
Mietminderung 
wegen Baulärms

● Anfang Dezember rollt Opel seinen 
neuen Astra zu den Händlern – 
schon 6500 Käufer haben ihn 
geordert, ohne ihn gefahren zu sein.

● Aktion Partnersuche: „Die Liebe ist 
ein Allheilmittel – Heirat nicht ausge-
schlossen“, schreibt eine Leserin.

● bel

ARBEITSRECHT

Tipps
zum Arbeits-
recht

Von 
Christel 
Hahne,
Rechtsanwältin

Vielfach warnen Gesund-
heitsexperten vor einer zweiten 
Erkältungswelle, die sich im 
Herbst ausbreiten werde. Das 
sind ernstzunehmende War-
nungen vor einer Ansteckung 
mit dem gefährlichen Virus der 
sogennnten Schweinegrippe. 

Welche arbeitsrechtlichen 
Konsequenzen ergeben sich 
hieraus? Zu unterscheiden sind 
verschiedene Fallmöglich-
keiten. 

Nehmen wir beispielsweise 
an, dass ein naher Angehöriger 
erkrankt ist, der Arbeitneh-
mer des Angehörigen fühlt sich 

t. In diesen Fällen 
ist der Arbeitnehmer nicht be-
rechtigt, zu Hause zu bleiben. 
Er sollte jedoch Schutzmaß-

ges 
Händewaschen. Vor allemsoll-
te er den körperlichen Kontakt 
mit Kollegen und anderen Per-
sonen vermeiden. Auch ist es 
empfehlenswert, dass der Ar-
beitnehmer dem Arbeitsgeber 
die Erkrankung seines Ange-
hörigen mitteilt. 

ichtet zu einer solchen 
Mitteilung ist er jedoch nicht. 
Dennoch ist eine Information 
des Arbeitgebers ratsam, da 
dieser daraufhin entscheiden 
kann, wie er nunmehr mit der 
Situation umgehen will. For-
dert er den Arbeitnehmer aus-
drücklich auf, aufgrund der 
Erkrankung nach Hause zu 
gehen, hat der Arbeitgeber den 
Lohn weiter zu leisten. 

Anders verhält es sich bei 
Arbeitnehmer, die in ihrem 
Beruf mit Risikogruppen in 
Berührung kommen. Sie haben 

icht, den Arbeit-
geber über das Auftreten des 
Virus im engsten Familienkreis 
zu informieren. Hierzu zählen 
vor allem Arbeitnehmer, die in 
gesundheitlichen Bereichen, in 
Schulen und Kindergärten und 
im Gaststättengewerbe arbei-
ten. Ebenso sollten Arbeitneh-

g mit Kunden in 
Berührung kommen, verfah-
ren.

Die Arbeitnehmer sollten 
icht nach-

kommen, da andernfalls Ab-
mahnungen und Kündigungen, 
je nach Schwere auch fristlose 
Kündigungen und sogar Scha-
densersatzansprüche drohen 
können. 

Auch in diesen Fällen hat der 
Arbeitgeber den Lohn fortzu-
zahlen, kann sich diesen aber 
unter Umständen vom Bundes-
land erstatten lassen. Hierzu 
muss jedoch das Gesundheits-
amt eingeschaltet werden und 
das Vorliegen eines Quarantä-
nefalles nach dem Infektions-
gesetz feststellen. 

(Der Beitrag wird in der kom-
menden Ausgabe fortgesetzts)

Schweinegrippe 
und Folgen (1)

Wo Computerfreaks mögli-
cherweise die Lust vergeht, 
fängt für Fabian Köhler der 
Spaß erst an. Er ist Netzwerk-
spezialist. Auch Kabelgewirr 
im Serverraum der Megalearn 
Akademie in Magdeburg bringt 
ihn nicht durcheinander. In 
Sekunden bringt er den rich-
tigen Stecker an die richtige 
Stelle und verbindet die etwa 
zwei Dutzend Computer eines 
Klassenraums mit dem Compu-
ternetzwerk. 

Von Manfred Zander

Im IT-Netzwerk des Weiter-
bildungsunternehmens kennt 
sich niemand so gut aus wie 
der 23-Jährige. Vor ein paar 
Wochen erst hat er dort seine 
dreijährige Berufsausbildung 
zum Fachinformatiker für Sys-
temintegration beendet und als 
frischgebackener Netzwerk-
spezialist das Arbeitsplatzan-
gebot seines früheren Ausbil-
ders angenommen. 

Für Lutz Rätz ist die gerad-
linige Entwicklung Ausdruck 
der guten Arbeitsmarktchan-
cen in diesem Beruf. „Ich 
habe lange gegrübelt, welche 
Branche heute ohne Computer 
auskommt“, erzählt der Ge-
schäftsführer der Megalearn 
Akademie. Ihm sei nichts ein-
gefallen, gibt er zu. „Vielleicht 
kommen Angler ohne PC-Hil-
fe aus, Fischer schon nicht 
mehr“, sagt er. Bundesweit 
werden jährlich 15000 junge 
Leute in der IT-Branche aus-
gebildet, etwa vier von zehn zu 
Fachinformatikern. In Sach-
sen-Anhalt hat die Branche in-
zwischen 12000 Beschäftigte, 
etwa soviel wie die Traditions-
branche Schwermaschinenbau. 
Tendenz steigend.

UmsichseinenBerufswunsch 
zu erfüllen, ist Fabian Köhler 
aus seiner thüringischen Hei-
mat nach Magdeburg gewech-
selt. „Ich wollte immer in der 
EDV tätig sein“, sagt er. Er sah 
sich die verschiedenen Berufs-
bilder der Branche an. Nach 
Abitur, das allerdings nicht 
Voraussetzung für den Be-
ruf ist, Zivildienst und einem 
Jahr Jobben, bewarb er sich in 
Magdeburg. Stilgerecht online, 
versteht sich. „Das ist natür-
lich eine Empfehlung, wenn 
sich ein Bewerber online bei 
uns vorstellt“, sagt Rätz. Das 
zeige zumindest, dass er etwas 
von der Materie verstehe und 
bereit sei, die Vorzüge der In-
formations- und Telekommu-
nikation zu nutzen.

Allerdings liegen zwischen 
dem Spaß an Computern und 

s Welten. 
„Das unterschätzen selbster-
nannte Computerspezialisten 

g“, sagt Fabian Köhler, 
der auch so begonnen hat und 
Verwandten half, wenn die 
Computertechnik mal ins Sto-

cken geraten war. 
Weil IT-Systeme querbeet 

in Unternehmen aller Bran-
chen benötigt werden, ist die 
IT-Branche selbst ein Quer-
schnittsbereich. Fachwis-
sen allein genügt nicht. Lutz 
Rätz, dessen Unternehmen 
auch regelmäßig Umschüler zu 
Fachinformatikern ausbildet, 
erlebt bei Bewerbern immer 
wieder Überraschungen, wenn 
während der Eignungstests 
beispielsweise auch Deutsch-
kenntnisse abgefragt werden. 
Wer mit Kunden arbeitet, sollte 
jedoch auch gewandt mit Wort 
und Schrift umgehen können. 
„Freude an der Technik, Ma-
thematik, logisches Denken, 

naturwissenschaftliches Wis-
sen und Englischkenntnisse“, 
nennt Fabian Köhler als wich-
tige Voraussetzungen, die ein 
Bewerber für eine Ausbildung 
zum Fachinformatiker mit-
bringen sollte. 

Wie die von ihm absolvierte 
dreijährige Erstausbildung 
sind auch die von der Me-
galearn Akademie angebotenen 
21-monatigen Umschulungen 
zu Fachinformatikern gefragt. 
Inbegriffen ist ein sechsmo-
natiges Praktikum und eine 
abschließende IHK-Prüfung. 
„Es ist die einzige Maßnahme 
dieser Art in Sachsen-Anhalt“, 
erklärt Lutz Rätz und taxiert 
gute Arbeitsplatzchancen: 

„Im Durchschnitt kommen 
zwei Drittel der Teilnehmer 
innerhalb eines halben Jahres 
nach Abschluss des Lehrgangs 
unter.“ Bis zum 30. November 
können Bewerber in den neuen 
Lehrgang einsteigen. 

An der Systemtechnik im 
Haus dürfte der neue Lehrgang 
nicht scheitern. Dafür sorgt 
Fabian Köhler, der unsicht-
bar Kabel zieht, Steckverbin-
dungen herstellt, Komplikati-
onen nach Bedienungsfehlern 
von Lehrgangsteilnehmern 
beseitigt. Und Augenblicke 
scheinbarer Ruhe unterbricht 
er liebend gern mit der Fest-
stellung: „Ich wüsste sofort, 
was ich jetzt zu tun hätte.“ 

Fabian Köhler ist Fachinformatiker für Systemintegration

„Ich wüsste sofort, 
was ich jetzt zu tun hätte“

Ausbildungsdauer: Drei 
Jahre. Bei Umschulung zum 
Fachinformatiker mit IHK-
Abschluss 21 Monate.
Voraussetzungen: Mathe-
matisches und logisches 
Denken, Kenntnis tech-
nischer Zusammenhänge, 
gute Allgemeinbildung, 
Kontaktfreude, eigenverant-
wortliches Arbeiten und die 
Fähigkeit, Ideen verständlich 
präsentieren zu können. Ein 
bestimmter schulischer Ab-
schluss ist nicht vorgeschrie-
ben. Bevorzugt werden 
Bewerber mit der mittleren 
Reife.
Einsatzgebiete: Während 

❍

❍

❍

der Ausbildung erfolgt eine 
Spezialisierung in die Rich-
tungen Systemintegration 
– die sogenannten Netzwer-
ker – und Anwendungsent-
wicklung – auch Program-
mierer genannt.
Aufgaben: Fast jedes 
Unternehmen benötigt 
heute Computer. Fachinfor-

s, die 
in solchen Unternehmen 
den sinnvollen Einsatz der 
Technik gewährleisten und 
die Kommunikation von 
Mitarbeitern, Kunden und 
Lieferanten mittels Informa-
tions- und Telekommunikati-
onssystemen sichern.

❍

Arbeitsplätze: Fachinfor-
matiker arbeiten u. a. für IT-
Systemhersteller, Hard- und 
Softwarehäuser sowie für 
EDV-Bereiche aller Branchen.
Ausbildungsvergütung: In 
Sachsen-Anhalt zwischen 
400 Euro im ersten und 700 
Euro im dritten Ausbildungs-
jahr. 
Karriere: Entwicklung zum 
Spezialisten, zu operativen 
Professionals mit Bachelo-
rabschluss (etwa IT Sys-
tem Manager) oder zum 
strategischen Professional 
mit Masterabschluss (etwa 
zum Technical Engineer). 
(Angaben ohne Gewähr)

❍

❍

❍

Ausbildung, Aufgaben und Karriere  

Immobilien

Baustelle als Grund zur 
Mietminderung

Auto & Verkehr

Bekanntschaften

Fabian Köhler stellt eine neue Steckverbindung her, um einen weiteren Klassenraum an den Server anzu-
schließen.  Foto: Manfred Zander 

In den vergangenen zehn 
Jahren ist nach Mitteilung 
des Statistischen Bundesamtes 
der Anteil teilzeitbeschäftigter 
Mütter in Deutschland stark 
angestiegen. Im Jahr 2008 gin-
gen 69 Prozent der erwerbstä-
tigen Mütter, die minderjährige 
Kinder im Haushalt betreuten, 

einer Teilzeittätigkeit nach. 
1998 war es erst gut die Hälfte 
(53 Prozent). Die Quote erhöhte 
sich somit in diesem Zeitraum 
um 16 Prozentpunkte. Das zei-
gen die Ergebnisse des Mikro-
zensus, der größten jährlichen 
Haushaltsbefragung in Euro-

)rpr(.ap

Bundesamt für Statistik

Mütter verstärkt in Teilzeit

Das bunte 
Wochenend-Magazin.

Heute:
Endlich Zeit zum Lesen.

INSTITUT
FÜR MEISTERAUSBILDUNG & SCHÖNHEITSPFLEGE

Sie wünschen weitere Informationen – sprechen Sie direkt mit uns!

Schönebecker Str. 82–84, 39104 Magdeburg
Tel.: 0391/4003898 • Fax: 0391/4003613

Internet: www.institut-fmus.de
E-Mail: info@institut-fmus.de

Ein Unternehmen der
AFW GmbH Berlin

Qualifizieren Sie sich zum Meister in 4 Monaten!
Zusatzqualifikation im
Bereich der Schönheitspflege

• Fachkosmetik
• Nagelmodelage - Grund- u. Aufbaukurs

• Fußpflege - Grund- u. Aufbaukurs

weitere Kurse im Angebot

Meisterausbildung

• Teil I + II – Friseur

• Teil III + IV – alle Gewerke

Ausbildung auch in Teilzeit möglich

Start am

11.01.2010
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Die hügelige Landschaft, die
an die Toskana erinnert, muss
vor langer Zeit große stra-
tegische Bedeutung gehabt
haben, denn nahe des italie-
nischen Ortes Quattro Castella
erheben sich mehrere alte
Burgen. Unerschütterlich wir-
ken die im Mittelalter aufge-
schichteten Mauern. Doch der
Eindruck täuscht. Von einer
der Burgen sind nur noch Reste
übrig. Erdrutsche haben dem
Bauwerk zugesetzt, dessen
Namen seit 929 Jahren einen
legendären Klang hat: Canossa.

Von Thomas Strünkelnberg

Es ist „mathildisches Land“,
erklären die Italiener. Fast
schon ein Stereotyp ist diese
Bezeichnung in einer Gegend,
wo im Grunde alles „mathil-
disch“ ist. Was das heißt? Im
Mittelalter herrschte die Grä-
fin Mathilde (1046-1115) über
dieses Land, die heutige Emilia
Romagna im Norden Italiens.
Die mächtige Frau, die Herrin
über Canossa und ein Netzwerk
strategisch angelegter Burgen,
die kluge Verbündete des Paps-
tes Gregor VII., war nicht un-
erheblich daran beteiligt, dass
der Name Canossa seinen fast
mythischen Beiklang bekam.
Doch während der „Gang nach
Canossa“ sprichwörtlich wur-
de, sind die historischen Ereig-
nisse fast vergessen.

Rückblende: Heinrich war
vermutlich stocksauer. Und
dann war der Weg zur Burg
auch noch so steil. Außerdem
herrschte im Jahr 1077 ein
strenger Winter. Wahrschein-
lich auf Händen und Füßen
waren Heinrich und seine
Männer über die verschneiten
Alpen geklettert, um nach Ca-
nossa zu gelangen, schildert
Johannes Laudage, Historiker
der Universität Düsseldorf.
Die Ehefrau des Königs war
auch dabei, auf einer Rin-
derhaut wurde sie die Berge
hinabgezogen. Die Reise führte
keineswegs über den Brenner,
sondern über den Mont Cenis,
weil die Herzöge von Bayern,
Schwaben und Kärnten alle
anderen Pässe gesperrt hatten.

Ziel des Bußgangs
von Heinrich IV.

Dies war ein Zeichen dafür,
wie bitter ernst der Anlass der
Reise gewesen sein muss. Denn
bei Heinrich handelte es sich
um den Salierkönig Heinrich
IV., der fast ein Jahr zuvor un-
ter den Kirchenbann geraten
war und seine Herrschaft ge-
fährdet sah. Papst Gregor VII.,
der den Kirchenbann über ihn
verhängt hatte, flüchtete vor
Heinrich und seinen Mannen
auf die Burg der Markgräfin
Mathilde von Tuszien-Canos-
sa.

Dorthin wandte sich der
König also, quälte sich den
steilen gewundenen Pfad zum
Burgtor hinauf und flehte den
Überlieferungen nach vor dem
geschlossenen Tor drei Tage
lang unter Tränen, barfuß und
frierend um Erbarmen. Am 25.
Januar des Jahres, dem Tag der
Bekehrung des Heiligen Pau-
lus, war Heinrich IV. vor dem
inneren Burgtor angekommen.
Doch erst nach Vermittlung

Mathildes und des Abtes Hugo
von Cluny erteilte der zögernde
Papst dem König vor dem Por-
tal der Kirche von Canossa
Absolution – und nach instän-
digen Bitten aller Anwesenden,
die dem Papst angeblich schon
„Grausamkeit tyrannischer
Wildheit“ vorgeworfen hatten.

Zurück in die Gegenwart:
„Dass der Bußgang einem sicht-
lich emotionalen König kein
Vergnügen gemacht hat, davon
gehe ich aus“, sagt Historiker
Laudage. Denn der Bußgang
hatte Folgen – bis heute: „Ich
denke, unser heutiges Europa
ist ohne Canossa schwer vor-
stellbar. Das Auseinanderent-
wickeln der christlichen Stände
hat sich in Canossa manifes-
tiert.“ Die Unterschiede zwi-
schen Klerus und Laien wurden
größer, über die Frage der Ein-
setzung von Bischöfen trennte
sich für immer im Abendland
die weltlich-politische Macht
von der kirchlichen Macht der
römischen Päpste. „Heinrich
muss erkennen, dass seine Sal-
bung nicht so viel wert ist wie
die eines Priesters“, erklärt der
Düsseldorfer vor den verfal-
lenen Mauern der Burgkirche
von Canossa.

Kein Wunder, dass schon der
mittelalterliche Geschichts-
schreiber Lampert von Hers-
feld dem König schlechte

Laune unterstellte. Denn nach
dem Bußakt mit Absolution
und päpstlichem Segen ver-
lief das anschließende Ver-
söhnungsmahl von Papst und
König in eher frostiger Atmo-
sphäre. Finster und wortkarg
soll Heinrich am Tisch geses-
sen haben. Drei Jahre später
fiel Heinrich erneut unter den
Bann, den er aber nicht aner-
kannte. In der Folge wurden
die Reichsfürsten immer mäch-
tiger. „Heinrich IV. war ein am

Ende überforderter und daher
gescheiterter Herrscher“, ur-
teilt Laudage. Weder mit der
Kirche noch mit dem Adel habe
er einen gemeinsamen Weg des
Regierens gefunden.

Lange ist es her. Heute deu-
tet in den Ruinen von Canossa
fast nichts mehr auf die dra-
matischen Ereignisse hin. Lee-
re Fensterhöhlen gähnen schon
von weitem sichtbar aus zer-
fallenden Mauern, steil ragt ein
großer Mauerzacken aus dem

üppigen Grün hervor. Dass 929
Jahre zuvor das Schicksal der
Welt sich in Canossa verän-
derte, hat die Zerstörung der
Burg nicht verhindern können.

Die Burg sei von 950 an auf
dem Sand eines vorzeitlichen
Meeres, heute die Po-Ebene,
errichtet worden, erklärt Ma-
rio Bernabei, Vorsitzender der
Vereinigung der mathildischen
Güter. Doch eher als Canossa
ist die Burg Rossena während
der Anfahrt ein Blickfang. Die

gut erhaltene Burg in Sicht-
weite von Canossa, in der da-
mals die Soldaten Mathildes
hausten, ist heute eine Jugend-
herberge.

Doch auf dem steilen Weg
zur Burgruine Canossa gibt es
einen Anblick, der Besucher
unwillkürlich innehalten lässt:
ein vergittertes Tor in einem
schmalen steinernen Torbogen.
Es ist das Tor, vor dem Heinrich
929 Jahre zuvor um Absolution
gefleht hatte. Gedanken werden
wach an eine Epoche enormer
Frömmigkeit, die Menschen
waren im 11. Jahrhundert be-
herrscht von Heilsangst und
Fundamentalismus. Der Papst
hatte eine zentrale Funktion,
anders als heute. Und doch
begann hier die Trennung von
Staat und Kirche. Und von hier
aus nahm auch der Mythos um
die Markgräfin Mathilde sei-
nen Anfang.

Denn Mathilde war nicht
nur eine bemerkenswerte Frau
und Herrscherin, deren Reich
unabhängig vom Salierreich
Heinrichs IV. blieb und das sie
wie eine Königin beherrschte,
sie ist auch das Symbol des er-
wachenden Tourismus in der
Region. „Man wendet sich heu-
te vor allem an gebildete, kul-
turell interessierte Menschen“,
sagt Andrea Chiari, Tourismus-
manager der Region Reggio
Emilia. „Man sieht sich Mathil-
des Burgen an und macht eine
Weinprobe.“ Doch bis jetzt
habe die Region vor allem von

Geschäftsreisenden und etwa
einer Million Übernachtungen
jährlich gelebt – trotz alter und
kunstreicher Städte wie Ferra-
ra, Bologna, Parma oder Reg-
gio Emilia.

Der Grund: „Wenn jemand
zum ersten Mal nach Italien
fährt, wird er nicht diese Städ-
te besuchen, sondern Florenz
oder Venedig. Doch beim zwei-
ten oder dritten Mal ...!“

Möglicherweise schreckt
aber auch der erste Anblick der
Po-Ebene potenzielle Touris-
ten ab – von der Autobahn aus
bietet sich der Blick auf eine
flache, zersiedelte Landschaft
mit viel Industrie. Doch die
Region hat andere Höhepunkte
zu bieten, etwa Wein und Es-
sig: Bis zu 25 Jahre dauere die
Herstellung des echten Aceto
Balsamico, sagt Donata Ventu-
rini, Juniorchefin des Weinguts
Venturini Baldini. Sie beugt
sich auf einem dunklen Dach-
boden über so genannte Essig-
Batterien, jeweils fünf immer
kleiner werdende Fässer. Rund
2000 Flaschen Aceto Balsami-
co stellt das Gut im Jahr her.
Die teuersten 100-Milliliter-
Flaschen kosten 80 Euro.

Gebeine der Mathilde
liegen im Petersdom

Doch im Mittelpunkt bleibt
auch für Touristen die mit-
telalterliche Markgräfin der
Region: Immer wieder werden
Besucher auf die Fährte der
Mathilde von Canossa gelenkt.
Etwa in Kloster und Museum
von San Benedetto Polirone,
denn dort war jahrhunderte-
lang das Grabmal der mäch-
tigen Frau. Atemlos steht der
Besucher nach dem Gang durch
eine dunkle Kirche vor einem
steinernen Grabmal, darüber
das Bild einer fast dämonisch
wirkenden rothaarigen Frau.
Doch die Leiche ist nicht in
dem Sarkophag: Ein Geistli-
cher erzählt, im Jahr 1632 habe
der damalige Abt des Klosters
Mathildes Gebeine für 30 000
Dukaten an Papst Urban VIII.
verkauft. Dieser, der der be-
kannten Frömmigkeit der
Markgräfin in turbulenter Zeit
ein Denkmal setzen wollte, ließ
die Gebeine Mathildes im Pe-
tersdom beisetzen. Dort ist sie
eine von nur zwei Frauen – und
dabei nicht einmal heilig.

Doch nicht nur Mathildes
wegen und der Unterwerfung
des Königs unter den Papst
bleibt der „Gang nach Canos-
sa“ sprichwörtlich, wenn auch
oft missverstanden. Laudage
spricht von „Fehldeutungen
des 19. Jahrhunderts“.

Im Streit um einen vom
Papst abgelehnten deutschen
Gesandten beim Heiligen Stuhl
sagte der damalige deutsche
Reichskanzler Otto von Bis-
marck: „Seien Sie außer Sorge,
nach Canossa gehen wir nicht,
weder körperlich noch geis-
tig.“

Doch während im 19. Jahr-
hundert der Bußgang als De-
mütigung des Königs galt, sa-
hen das die Menschen im elften
Jahrhundert völlig anders, er-
klärt Laudage. „Es musste mit
einer Verzeihung geantwortet
werden, das beschädigte die
Königswürde nicht so sehr“,
sagt er. (dpa)

Der „Gang nach Canossa“

Reise zur mächtigsten Frau des Mittelalters

Auf dem Hügel liegt die Ruine der Burg von Canossa. Vor deren Toren
flehte König Heinrich IV. im Winter nach einer schweren Reise drei Tage
um Erbarmen, bis ihm der dort weilende Papst die Absolution erteilte.

Das Grabmal der Mathilde von Canossa im Kloster und Museum San
Benedetto in Polirone. Von 1046 bis 1115 herrschte die Gräfin Mathil-
de auf der in der Region gelegenen Burg Canossa. Fotos: dpa

Im Elbsandsteingebirge kön-
nen Familien gemeinsame
Abenteuer im Rahmen von or-
ganisierten Familiencamps er-
leben. Beispielsweise zu Klet-
ter- und Höhlentouren lädt die
Sächsische Schweiz südöstlich
von Dresden kleine und große
Urlauber zum Aktivsein ein.

Unter dem Motto „Natur ak-
tiv erleben“ kann das Klettern
unter professioneller Anleitung
ausprobiert werden. Die in der
Elbtallandschaft vorhandenen
kleineren Felsen bieten gerade
Anfängern den idealen Einstieg
in den Klettersport. Der gemein-
same Eintrag ins Gipfelbuch ge-
hört ebenfalls dazu. Wer es ge-
heimnisvoll mag, sollte sich die
Höhlentour nicht entgehen las-

sen – immerhin existieren über
300 dieser unterirdischen Na-
turwunder in der Nationalpark-
region. Mit einem Seil in die Tie-
fe abgestiegen, können die
Höhlenforscher die unterir-
dische Stille „erlauschen“ und
so manchen tierischen Höhlen-
bewohner entdecken. Schlauch-
bootfahren, Stiegen-Kletter-
Tour und Lagerfeuer sind
weitere Programmpunkte. Über-
nachtet wird in einem Zeltcamp,
in dem auch gemeinsam gekocht
wird. Geeignet sind die Touren
für Kinder ab sechs Jahren. In-
formationen und Buchung unter
Telefon 0341/ 991 41 00 oder
0179/ 450 42 40.

www.aktivtour.de

Familiencamps

Sächsische Schweiz
für Abenteurer
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Grafik: Cicero Fotosatz GmbH

Hoch oben in
den Bergen
klettern oder
mit den Eltern
in Höhlen
„abtauchen“:
Für Kinder ab
6 Jahre sind
die Familien-
camps in der
Sächsischen
Schweiz ge-
eignet. Unter
professioneller
Anleitung
verleben
die kleinen
und großen
Urlauber hier
ganz sicher
aufregende
und sehr
aktive Tage.
Foto:
aktivtour.de

ANZEIGE

Ausführliche Informationen zu dieser exklusiven Volksstimme
Leser-Reise erhalten Sie telefonisch unter (03 91) 59 99-3 59, in
den Service-Centern und Service-Punkten der Volksstimme.
Fordern Sie auch unser kostenloses Informationsmaterial ab.

•Taxiservice ab/an Haustür bis max. 80 km inkl.
•Busreise ab/an Magdeburg im modernen Komfortreisebus
•7 Ü/HP im 4-Sterne -Hotel Olympia in Marienbad
•Kurpaket: ärztliche Eingangsuntersuchung,

10 Kuranwendungen
•Leihbademantel
•halbtägige Stadtführung Marienbad
•Kurtaxe
•EZZ: 210,– E

Veranstalter: Reisebüro Schmidt

Kuren in Marienbad
Wellness

19.11.–26.11.2006

699.-pro Person
im DZ abd

Seit dem Start im Jahr 2002
hat Mercedes eine Million
Autos seiner aktuellen E-
Klasse verkauft. Nun tritt sie
mit 2000 völlig neuen Teilen
an. Damit sie bleiben kann
was sie war – Herzstück des
Stuttgarter Pkw-Baus.

Allein und im Selbstlauf ver-
kauft sich nicht einmal die re-
nommierte E-Klasse von
Mercedes. Deshalb haben die
Stuttgarter Strategen schon
frühzeitig die Weichen für
mehr als eine nur sanfte Über-
arbeitung beim fälligen Face-
lift gestellt. In der Mitte des
normalen Lebenszyklus greifen
sie noch einmal kräftig ein und
erneuern nicht nur 2000 Teile,
sondern stellen vor allem die
Elektronik auf den Prüfstand,
denn sie war unter Kritik gera-
ten. In diesem Zusammenhang
wird die seinerzeit als Meilen-
stein gefeierte elektrohydrau-
lische SBC-Bremse (Sensoric
Control) durch das Bremssys-
tem Adaptive Brake aus der S-
Klasse ersetzt, einer hydrau-
lischenZweikreisbremse, deren
elektronische Steuerung neue
Sicherheits- undKomfortfunk-
tionen gestattet. Die derart er-
neuerte E-Klasse soll wieder so
klaglos und zuverlässig funkti-
onieren, wie es von Mercedes
erwartet wird.
Den Vormarsch elektro-

nischer und elektronisch be-
einflusster Bauteile wird das
allerdings nicht aufhalten,
auch Mercedes geht, wie ande-
re in der Branche, von einem
Anstieg der bisher 10 bis 15
Prozent im Wertanteil am Auto
auf künftig 25 bis 30 Prozent
aus. Die Übernahme des Pre-

Save-Insassenschutzes aus der
S-Klasse, die Entwicklung des
neuen intelligenten Lichtsys-
tems und die blinkenden
Bremsleuchten sind schließlich
Fortschritte durch Elektronik,
um deren Zuverlässigkeit Zu-
lieferer und Hersteller seit ge-
raumer Zeit gemeinsam rin-
gen.
Zu erheblichen Eingriffen

sahen sich die Stuttgarter auch
bei der Sicherheitsstruktur
veranlasst, was an der Ge-
wichtszunahme der einzelnen
Modelle deutlich wird. Das
kleinste Sechszylinder-Modell
wiegt zum Beispiel 90 Kilo-
gramm mehr als bisher, was
das Bestreben nach agilem und
sportlichem Fahrverhalten
nicht gerade erleichtert. Den-

noch untersetzt Mercedes die
Lenkung um zehn Prozent kür-
zer und stimmt das Fahrwerk
so ab, dass es ein Wanken in
der Kurve kaum noch zulässt
und insgesamt mehr Fahrfreu-
de bietet, wobei der Unter-
schied nur beim unmittelbaren
Vergleich spürbar ist.
Dafür, dass die Limousinen

und Kombis der erneuerten E-
Klasse dennoch agiler und
sportlicher antreten, hatte vor
allem die Motorenentwicklung
zu sorgen. Sechs von zehn
Triebwerken in der E-Klasse
wurden erheblich weiterentwi-
ckelt, wobei die Bemühungen
besonders bei den Vierzylin-
dern deutlich wird. Deren Leis-
tung stieg um bis zu 26, die
Drehmoment um bis zu 18 Pro-

zent, ohne nennenswerte Erhö-
hung des Verbrauchs.
Bei den Dieselmotoren der

Modelle E 200 CDI und E 220
CDI stieg die Leistung auf 136
bzw. 170 PS, womit der größere
den früheren 270er Fünfzylinder
nun gänzlich vergessen lässt.
Doch auch der E 200 CDI zieht
dank seines auf 340 Newtonme-
ter gestiegenen maximalen
Drehmoments recht gut an und
ist als Einstiegsmodell zu einem
Preis von 35 844 Euro zu haben.
Für genau 1274 Euro mehr

erhält man den kleinsten Ben-
ziner E 200 Kompressor, der es
jetzt auf 184 PS bringt und sich
beim ersten Aufgalopp er-
staunlich gut schlug. Er ist der
leer fast 1,6 Tonnen schweren
E-Klasse gut gewachsen und
tritt dank der mechanischen
Aufladung auch ordentlich an.
In den Fahrleistungen kommt
er dem bisher kleinsten Sechs-
zylindermodell E 240 fast
gleich bei 2,2 Liter weniger
Verbrauch, das vielleicht auch
deshalb entfiel. Der E 200
Kompressor ist um reichlich
3500 Euro billiger als der E 280
als jetzt kleinstem V6-Benzi-
ner. Für bessere Fahrdynamik
soll auch das neue Sechsgang-
Handschaltgetriebe sorgen.
Doch es hat wenig Chancen,
solange die Mercedes-E-Klasse
bevorzugt mit Automatikge-
triebe geordert wird.

Die erneuerte E-Klasse mit deutlicher Pfeilung in der Frontpartie. Fotos: Mercedes-Ben z

Gewohnt komfortabel der Innenraum . Das neue Lenkrad hat elliptische
Bedientasten.

Seit Juni gibt es bei Mer cedes-Benz die überarbeitete E-Klasse

Neuer Schritt zur Perfektion

Mer cedes-Benz E 200 Classi c
Länge/Breite/Höhe :
4856/1822/1483 mm
Kofferraum : 540 Liter
Gewicht (leer/gesamt):
1580/210 5 kg
Hubraum: 1796 cm
Leistung : 135 kW (184 PS)

bei 5700 U/min
Höchstgeschw .: 236 km/h
Beschleunigung 0-100 km/h:
9,1 Sekunden
Ve rbrauch : 8,2 -8,8 l/100 km
Unverb . P reisempfehlung:
37 178 Euro

Mazda hat den in Europa erfolgreichen 3er überarbeitet

Jetzt stimmt der Qualitätsanspruch
Von Pete r R auchfu ß

Als der Mazda3 die erfolg-
reichen, traditionell 323 ge-
nannten, Vorgänger ablöste,
bekam er viel Lob. Seine
Schwächen zeigten sich erst
später. Nun werden sie endlich
abgestellt. Die Liste der Ände-
rungen ist lang, die Ergebnisse
augenfällig.
So bleibt nun endlich das

Lenkrad in der eingestellten
Position, selbst wenn bei einer
Vollbremsung die Last des
Fahrers auf ihm ruht. Die bis-
lang eher mäßige Geräusch-
dämpfung ist nun sehr viel
wirksamer. Dazu tragen neue
Erstausstattungsreifen ebenso
bei wie die nun effektiver ge-
gen störende Vibrationen ge-
schützten Radaufhängungen.
Dabei helfen auch veränderte
Luftleitsysteme am Wagenbo-
den. Um beträchtliche 1,5 De-

zibel senkten die Japaner den
Geräuschpegel. Nun ist der
Kompakt-Mazda tatsächlich
ein Auto mit Komfort.
Bislang brillierte er auch

keinesweg durch sparsamen
Umgang mit Kraftstoff. Ände-
rungen an den Motoren und
besonders Verbesserungen der
Aerodynamik sollen den Durst

nun um bis zu 0,4 Liter pro 100
Kilometer mindern.
Die etwas unglücklich abge-

stimmte Viergang-Automatik
wurde beim 1,6er optimiert
und das Drehzahlniveau ge-
senkt. Der Effekt auch hier:
mehr Laufruhe und weniger
Verbrauch. Äußerlich erkenn-
bar sind die jüngsten 3er von
Mazda an neuen Lichtkanten
am vorderen schwarz getönten
Rückleuchtengehäuse (mit
LEDs) am hinteren Stoßfänger.
Besser konturierte Sitze und
nun auch am Tage ablesbare
Instrumente zeigen die neue
Qualität, allerdings nur bei
den teuren Ausstattungsvari-
anten. An den Preisen ändert
sich nichts. Bei 15 400 Euro
liegt der Einstieg. Nur die Top-
Versionenwurden um 200 Euro
teurer. Das liegt daran, dass
ein Tempomat bei ihnen jetzt
dazugehört.

Gestraffte s Design an der Frontpartie kennzeichnet den jetzt überarbei-
teten Mazda3 . Werksfoto

Kennen Sie die
Filme mit Herbie,
dem tollen Käfer?
Gewitzt setzt er
sich gegen die Kon-
kurrenten aus der
Straßenkreuzer-
Szene durch. Auch,
weil er trickreich
ganz von alleine
fährt. Jetzt lassen
sich sogar ernsthaf-
te VW-Ingenieure
vom virtuellen
Filmhelden inspi-
rieren, jagen ein hoch gerüste-
tes Testauto mit Herbies Start-
nummer 53 über ihre
Versuchspisten. Die signali-
siert, dass es ebenfalls ein
selbst-fahrendes Auto ist.
Der Golf GTI kann tatsäch-

lich Gas geben, lenken und
bremsen, einen Slalomkurs er-
lernen und auf der Ideallinie
passieren. Das alles bei höchs-
tem Tempo, denn sollte er mal
aus der Kurve fliegen, gefährdet
er niemanden. Doch der moder-
ne Herbie kann noch etwas, was
der beste Versuchsfahrer ein-
fach nicht zu leisten imstande
ist: Einen Versuch haargenau
wie den anderen fahren. Erst
dann können die Ingenieure ob-
jektiv beurteilen, was passiert,
wenn sie die Reifenart, die Rad-
aufhängung, die Feder- und
Dämpferkennung variieren.
Denn bei allem Streben nach
Sicherheit wollen sie agile und
keine langweiligen Autos ent-

wickeln. Vor allem hat ihnen
der moderne Herbie geholfen,
neue ESP-Funktionen zu er-
proben. Etwa den zusätzlichen
Lenkimpuls, der den Fahrer zur
richtigen Reaktion in kniffligen
Situationen veranlasst oder die
Anhänger-Stabilisierung bei
der Gespannfahrt.
Ein weiteres Ergebnis ist das

ASBplus, das VW speziell für
Geländewagen entwickelt und
in diesem Jahr noch beim Tua-
reg einsetzen will. Es berück-
sichtigt losen Untergrund und
verkürzt den Bremsweg darauf
um 20 Prozent. Als hohe Schu-
le der Fahrwerkstechnik gilt
die Vernetzung aller elektro-
nischen Helfer zu einem Fahr-
dynamikregler, mit dem man
das Fahrverhalten des Autos
individuellen Wünschen an-
passen kann. Ein Erprobungs-
programm, das ohne den neuen
Herbie gar nicht machbar
wäre. (kbö)

Integrale Fahrdynamik

TECHNIK-LEXIKON

Mazda3 MZR 1, 4 l
Fließheck Comfort
Länge/Breite/Höhe :
4415/1755/1465 mm

Kofferraum: 346 Liter, bei
umgeklappten Fondsitzen
bis 1285 Liter

Gewicht (leer/gesamt):
1265/1715 kg

Hubraum: 1349 cm

Leistung : 62 kW (84 PS)

bei 6000 U/min

Höchstgeschw .: 169 km/h

Beschleunigun g
0-10 0 km/h: 14,9 Sekunden

Ve rbrauch: 6,7 l/100 km

Unverb . P reisempfehlung:
15 400 Euro

Weltpremiere
für Freelander 2
An diesem Wochenende fei-

ert der neue Freelander von
Land Rover seine Weltpremiere
auf der Motorshow in London.
Seine erste Generation hat in
Europa die Fahrzeuggattung
kompakter Autos mit Gelände-
Charakter begründet, wurde
aber vom Ansturm ähnlicher
Fahrzeuge aus Fernost förm-
lich überrannt. Deshalb geht
der neue Freelander mit völlig
anderem Design und auch grö-
ßerem Innenraum an den Neu-
start. Im Auftritt an die Nobel-
fahrzeugederMarkeerinnernd,
bietet er neben einem neuen
„intelligenten“ Allradantrieb
auch neue Motoren.
Als Benziner tritt der 3,2-Li-

ter-Reihensechszylinder an,
der schon in verschiedenen
Volvo-Modellen vorgestellt
wurde. Und als Diesel setzt
Land Rover auf den 2,2-Liter-
Vierzylinder, der mit Turboauf-
ladung 160 PS abgibt. Der
Freelander 2 soll ab 30 000
Euro kosten. Neben der Gelän-
deeignung soll er vor allem im
Straßenverhalten hohen An-
sprüchen genügen. (kbö)

Löwenmarke stellt
Rennwagen vor
Für Paukenschläge will Peu-

geot auf dem Pariser Salon
Ende September sorgen. Blick-
fang ist das aggressiv gestylte
Coupé 908 RC, das als Prototyp
des zukünftigen Le-Mans Die-
sel-Rennwagens gilt. Auf 700
PS kommt der Zwölfzylinder
und wuchtet mehr als 1200
Newtonmeter Drehmoment auf
die Kurbelwelle. Im Serienbe-
reich zeigen die Franzosen als
Weltneuheit ihren doppelt auf-
geladenen Vierzylinder HDi,
der das Modell 407 mit 170 PS
standesgemäßer motorisieren
soll. Hier arbeiten zwei kleine
Turbolader parallel, doch bis
etwa 3000 nur einer, um das
Ansprechverhalten zu verbes-
sern. Ebenfalls mit Bi-Turbo-
aufladung kommt der V6 HDi
nun auf 204 PS. Beide Motoren
sollen dem Peugeot 407 zu grö-
ßerer Verbreitung vor allem im
Bereich anspruchsvoller Fir-
menkunden verhelfen. (kbö)

Invasion der
neuen Transporter

Die neue Transporter-Gene-
ration von Mercedes Sprinter
und VW Crafter über Ford
Transit bis Fiat Ducato mit
Kooperationspartnern wird die
Nutzfahrzeug-IAA domi-nie-
ren, die vom 21. bis 28. Sep-
tember in Hannover stattfin-
det. So stellt Citroën einen
leichten Dreiseitenkipper auf
der neuen Basis vor, der zu-
sammen mit der Fa. Henschel
Ingeneering NV entwickelt
wurde und als Viertonner eine
Nutzlast von 1450 Kilogramm
aufnehmen kann. Er wird von
HDi-Motoren mit 115 oder 156
PS angetrieben. (kbö)

MELDUNGEN
VERKEHRSGERICHT

Auch Radfahrer muss
zum „Idiotentest“
Auch Fahrradfahrer kön-

nen zum so genannten Idio-
tentest aufgefordert werden.
Das hat das Verwaltungsge-
richt Magdeburg entschie-
den. Bei einer Weigerung
droht der Entzug der Pkw-
Fahrerlaubnis.
Verhandelt wurde der Fall

eines Radfahrers, der nachts
einer Polizeistreife durch
seinen unsicheren Fahrstil
aufgefallen war. Eine Alko-
holkontrolle ergab eine Blut-
alkoholkonzentration von
2,39 Promille. Daraufhin
forderte die Straßenver-
kehrsbehörde den Mann auf,
ein Medizinisch-Psycholo-
gisches Gutachten (MPU)
vorzulegen. Der Radfahrer
weigerte sich und klagte.
Das Gericht bestätigte je-
doch die Aufforderung zum
Test. (Az.: 1 B 495/05).
(mid)

Gericht: Fahrlehrer
darf betrunken sein
Ein Fahrlehrer, der seine

Fahrschülerin begleitet,
selbst aber Alkohol im Blut
hat, wird nicht bestraft. Das
ist das Ergebnis einer jetzt
veröffentlichten Entschei-
dung des Oberlandesge-
richtes (OLG) Dresden.
Im entschiedenen Fall

hatte ein Lehrer mit seiner
Fahrschülerin eine Über-
landfahrt gemacht und war
wegen seiner „Fahne“ auf-
gefallen. Eine entnommene
Blutprobe ergab 1,49 Pro-
mille. Das war Anlass für

das Amtsgericht, den Fahr-
lehrer wegen fahrlässiger
Trunkenheit im Straßenver-
kehr zu einer Geldstrafe zu
verurteilen und ihm für acht
Monate den Führerschein
zu entziehen. Das OLG
Dresden hob das Urteil in
zweiter Instanz auf und
sprach den Fahrlehrer frei.
Die Tatsache, dass ein Fahr-
lehrer sich in der Regel
vorbehält, in den Fahrvor-
gang seines Schülers einzu-
greifen, ändert an dieser
Bewertung nichts (OLG
Dresden, 3 Ss 588/05, ZfS
2006, 172). (mid)

Gewährleistung für
Gebrauchtfahrzeuge
Die seit einiger Zeit gel-

tende Erweiterung der Ge-
währleistung fürGebraucht-
fahrzeuge bedeutet keine
schrankenlose Haftung des
Händlers schlechthin. Na-
türliche Abnutzungen an
Bremsscheiben und Brems-
klötzen, Geräusche an der
Servolenkungspumpe, Ge-
triebegeräusche, Undichtig-
keit eines Klimakompressors
und ein quietschender Ven-
tilator entsprechen sicher-
lich nicht den Wunschvor-
stellungeneinesAutokäufers.
Trotzdem stellen diese
Punkte bei einem neun Jahre
alten Auto mit über 100 000
Kilometern Fahrleistung
keinen Sachmangel im
Rechtssinne dar, der Ge-
währleistungsansprüche
auslöst (vergl. AG Dresden,
114 C 3075/04 bzw. AG
Dresden, 107 C 3017/04, SVR
2006, 139, 140). (mid)

Die Scheinwer fer tragen im obe-
ren Bereich transparent e Lamel-
len.

Das Coupé 908 RC von Peugeot

Sieht nicht aus wie Herbie, trägt aber seine
Startnummer 53 mit einer +1, die den Fort-
schritt signalisiert. Foto: VW

Von
Volksstimme-
Autotester

Knut
Böttcher
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Diesel
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Alte Blankenburger Stra§e
Aral
Sternstraße 10
Aral
Magdeb urger Chaussee 8
Jet
Silstedter Straße
Shell
Quedlinburger Straße

Agip
Arneburger Straße
Shell
Magdeb urger Straße 5
Tankstelle am Edeka-Markt
Industriestraße
GO Tankstelle
Uengelinger Str.

Jet
Kastanienstr. 8

Shell
Rogätzer Straße 61
Total
Barleber Chaussee 3
FloraPark
Marktka uf Tankstelle

Aral
Jerichower Str. 24

Tankstelle am Supermarkt
Am Bördepark
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Bundesnetzagentur:

„Strompreise 
werden sinken“

Der Chefregulierer der
Bundesnetzagentur Matthias
Kurth macht den deutschen 
Stromverbrauchern Hoffnung 
auf massive Einsparungen.
„Wenn wir unsere Arbeit abge-
schlossen haben, wird sich das 
wahrscheinlich zu einer Ent-
lastung im Milliardenbereich 
summieren“, sagte der Präsi-
dent der Bonner Bundesnetz-
agentur. Die Agentur hatte in 
der vergangenen Woche nach 
Vattenfall auch die Stromrie-
sen RWE und EnBW zur Sen-
kung ihrer Stromnetzgebühren 
verpfl ichtet. (dpa)

Das bietet Ihnen 
die Tageszeitung

Was ist los in der Region 
Magdeburg? Im „Biber“ 
die Vorschau für die 
kommenden zehn Tage 
und darüber hinaus.

DONNERSTAG

Der große Anzeigenteil:
 Bekanntschaften  Immobilien
 Tiere   Kraftfahrzeuge
 An- und Verkauf  Stellen

MITTWOCH

Das komplette Fernseh-
programm der Woche 
und spannende Themen 
in „Prisma“, dem TV-Ma-
gazin der Volksstimme.

HEUTE

Alle Mannschaften, alle 
Aufstellungen, alle An-
setzungen – die Volks-
stimme -Beilage zum 
Start der Fußballsaison.

FREITAG

MONTAG

Ärger mit dem Amt? Ein Fall für den 
Leseranwalt der Volksstimme.

Export nach Frankreich

MIFA ist größter
Fahrradhersteller
Deutschlands

Die Mitteldeutschen Fahr-
radwerke MIFA aus Sanger-
hausen haben sich zum größten
Fahrradhersteller in Deutsch-
land entwickelt. 2005 waren im
Durchschnitt rund 500 Men-
schen in dem Unternehmen be-
schäftigt, das mit 689  000 Fahr-
rädern rund 8,5 Prozent mehr
als im Vorjahr verkaufte. Seit
dem Jahr 2000 habe MIFA sei-
nen Marktanteil an der Inlands-
produktion in Deutschland
nach eigenen Angaben von 7 auf
rund 25 Prozent (2005) mehr als
verdreifacht. MIFA arbeite seit
2000 nachhaltig profi tabel.

Der börsennotierte Fahr-
radhersteller will nun seinen 
Vertrieb nach Frankreich aus-
bauen, nach Deutschland der 
größte Absatzmarkt in Europa. 
Im Geschäftsjahr 2005 habe 
MIFA im Ausland einen Um-
satz von rund 4,9 Millionen 
Euro erzielt. Das waren rund 
5,7 Prozent des gesamten Fir-
menumsatzes. (dpa)

www.mifa.de Monteure der Mitteldeutschen Fahrradwerke AG (MIFA) setzen Fahrräder in der Produktionsstätte in Sangerhausen zusammen. Foto: dpa

In Sachsen-Anhalt versu-
chen immer mehr Städte und
Gemeinden, den Einwohner-
verlust mit Lockangeboten für 
Familien zu stoppen. 

Von Winfried Borchert

Die weitestgehende Förde-
rung betreibt seit einem halben
Jahr Haldensleben. Dort können
Familien erschlossenes Bauland
für den symbolischen Preis von
einem Euro pro Grundstück
kaufen. Nach Angaben von
Stadtsprecher Lutz Zimmer-
mann werden in diesem Jahr 14
Parzellen mit je 600 Quadrat-
metern am Stadtrand bezie-
hungsweise 200 Quadratmetern
in der Innenstadt angeboten.
„Die Grundstücke sind sehr ge-
fragt, das Gros ist weg“, sagte

Zimmermann. Auf dem ersten 
Grundstück in der Innenstadt
hat eine junge Familie bereits 
mit dem Hausbau begonnen,
weitere Bauanträge liegen vor. 

Haldensleben bietet im Ver-
gleich zu anderen Städten viele 
Jobs, etwa 3000 Berufstätige 
pendeln täglich mehr in die 
Stadt als von dort ins Umland. 
Umziehen wollen allerdings 
wenige. Laut Bürgermeister 
Norbert Eichler (CDU) will 
sich die Stadt jetzt  als „attrak-
tiver Wohnstandort“ präsen-
tieren. Im nächsten Jahr sollen 
weitere Ein-Euro-Grundstücke 
angeboten werden.

Mit billigen Parzellen und
Ähnlichem locken auch andere:
   Hecklingen (Kreis 

Aschersleben-Staßfurt) stützt 
mit 50  000 Euro pro Jahr die 

Wohnungsmieten. Das 1996 
aufgelegte Programm läuft in 
diesem Jahr aus. 
   Schopsdorf (Jerichower 

Land) gibt Familien, die sich 
im Ort ein Grundstück kaufen, 
fünf Prozent Rabatt auf den 
Kaufpreis.
   Wanzleben (Bördekreis) 

gewährt Familien beim Kauf
von Bauland zehn Prozent 
Nachlass sowie pro Kind einen 
Euro Rabatt auf den Quadrat-
meterpreis. 
   Die Gemeinde Barleben 

(mit den Orten Meitzendorf 
und Ebendorf) zahlt pro Neu-
geborenes 500 Euro an die El-
tern. Außerdem gibt es Bau-
zuschüsse bis zu 5000 Euro je 
Antragsteller.  

Sachsen-Anhalts Bauminis-
ter Karl-Heinz Daehre (CDU)

lobt die kommunale Bauförde-
rung. „Es muss unser gemein-
sames Ziel sein, Einwohner im 
Land zu halten. Der Besitz von 
Wohneigentum ist bekanntlich 
ein wichtiges Motiv zum Blei-
ben.“ Daehre rät allerdings 
dazu, Grundstücke nicht zu 
verkaufen, sondern lieber per 
Erbbaupacht zu vergeben. 
„Damit würde die Kommune 
langfristig Vermögen behal-
ten“, so Daehre. 

Doch darf eine Stadt Grund-
stücke verschenken? Laut In-
nenministerium kommt das 
auf den Einzelfall an. Ministe-
riumssprecher Martin Krems: 
„Natürlich gilt das Verschleu-
derungsverbot. Die Kommune 
muss nachweisen, dass es für 
sie günstig ist, Grundstücke 
für einen Euro zu verkaufen.“

Familienförderung in Sachsen-Anhalt

Das Grundstück für einen Euro:
Kommunen werben um Bürger

Von Jens Schmidt

Der Juli war im Monatsmit-
tel etwa sechs Grad wärmer 
als normal und in den meisten 
Regionen des Landes der hei-
ßeste, den die Wetterfrösche je 
registriert haben. Landwirte 
und Gartenliebhaber klagen 
über knochentrockene Böden; 
allerdings zeigt die Statistik, 
dass es 1983 noch weniger ge-
regnet hatte.

Die Meteorologen vom Deut-
schen Wetterdienst in Leipzig, 
zuständig fürs mitteldeutsche 
Wetter, orten Sachsen-Anhalts 
Hitzepol in Bernburg: Auf 38,9 
Grad kletterte dort am 20. Juli 
das Thermometer. Zudem er-
lebten die Bernburger 21 Tage 
mit mehr als 30 Grad im Schat-
ten, die von Wetterkundlern als 

„heiße Tage“ klassifi ziert wer-
den. „Das war Landesrekord“, 
sagt Torsten Lehne. Ähnlich 
extrem war es in Genthin (20 

heiße Tage), Gardelegen (19) 
und Magdeburg (18). „In sehr 
warmen Sommern kommen 
wir sonst höchstens auf 14 oder 

15 heiße Tage im Juli“, erzählt 
Lehne. Dass der 2006er Juli 
ein Ausreißer der besonderen 
Art ist, widerspiegelt sich auch 

im Monatsmittelwert. In den 
meisten Regionen übertrumpft 
er den bereits außergwöhnlich 
heißen Juli 1994 deutlich. Er 
erreichte an der Wetterstation 
Magdeburg mehr als 23 Grad 
Celsius. Üblich sind im Mo-
natsdurchschnitt 17,5 Grad.

Um mehr als sechs Grad zu 
warm war der Sommermonat 
auch auf dem Brocken. Aller-
dings sorgten ein paar kräftige 
Regenschauer im Harz für et-
was Erfrischung. Auf dem Gip-
fel fi el zwar nicht mal die Hälf-
te des sonst üblichen Regens, 
aber immerhin prasselten noch 
85 Liter je Quadratmeter her-
unter. Die anderen Regionen 
bekamen noch viel weniger ab. 
In Magdeburg waren es nur 28 
Liter, in Gardelegen sogar nur 
15 Liter. 

Dies alles sind aber keine
Dürrerekorde. Der Juli 1983
war noch viel trockener. Da-
mals tropften zum Beispiel in
Genthin nur drei Liter Wasser 
auf den Quadratmeter Erde. 
Üblich sind im Flachland im
Juli zwischen 50 und 60 Liter
Regen. Bemerkenswert: See-
hausen in der Altmark reichte
trotz Rekordhitze in diesem Juli 
an das Soll heran; dank eines
heftigen Gewitterregens am 23.
Juli fi elen im gesamten Monat
55 Liter je Quadratmeter – nur
ein Liter weniger als normal.

Wird der August auch nur 
durchschnittlich warm, dürfte 
der 2006er Sommer wegen des 
warmen Junis und des extrem 
heißen Julis als der wärmste in 
die Geschichte der Wetterauf-
zeichnung eingehen. 

Wetterrückblick

Rekord-Juli: Sechs Grad zu warm und bis zu 21 Tage über 30 Grad

Zahnarzt

Vollnarkose soll
Patient zahlen

Nach einem Beschluss des
Bewertungsausschusses von
Kassen und Kassenärztlicher 
Bundesvereinigung sollen  Voll-
narkosen bei der zahnärztli-
chen Behandlung ab 1. Oktober
in der Regel aus eigener Tasche 
bezahlt werden. Örtliche Betäu-
bungen bei der Zahnbehand-
lung seien nicht betroffen. (ddp)
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Juli-Monatsmittel: Die letzten 30 Jahre im Vergleich
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Im Storchennest in Prester 
hat sich offenbar ein Tierdra-
ma abgespielt. Alle vier Jung-
störche, die im Nest auf dem
Schornstein einer Gärtnerei in 
diesem Jahr ausgebrütet worden 
waren, wurden tot aufgefunden
– drei direkt neben dem 30 Me-
ter hohen Schornstein, einer auf
einem Gewächshausdach. Der
Vorfall liegt schon ein paar Wo-
chen zurück.

Über die Ursache kann der
Loburger Storchenexperte
Christoph Kaatz nur spekulie-
ren. So verfallen manche Paare 
in regelrechte Hysterie, wenn
wegen schlechten Wetters (Kälte
und Regen im Mai und Juni) das
Nahrungsangebot nicht mehr
für den ganzen Nachwuchs zu
reichen scheint. Die Altstörche
werfen dann die Jungen aus 
dem Nest. Ähnliches passiere 

gar nicht so selten, allerdings 
sei es schon sehr tragisch, dass
hier alle vier Jungstörche davon 
betroffen waren.

Es könne aber auch sein, 
dass ein fremder, spät heim-
kehrender Storch das Nest be-
setzt hatte, während die Eltern 
auf Futtersuche waren. „Im 
Streit werden dann die Jungen 
mitunter rigoros aus dem Nest
entfernt“, so Kaatz. (ka/rgm)

Ursache unklar

Alle vier Jungstörche in Prester sind tot

Väter haben das Bobby-
car ihrer Kinder als Renn-
auto entdeckt – und 
veranstalten jetzt sogar 
Europameisterschaften.

SONNABEND

Nur noch die Eltern besetzen den 
Horst in Prester. Foto: R. Schödl

Insolvenzverfahren

Goleo-Produzent
endgültig pleite

Der Hersteller des WM-
Maskottchens Goleo, die Nici
AG aus dem fränkischen Al-
tenkuntstadt ist nun offi ziell
pleite. In der vorigen Woche 
wurde das Insolvenzverfah-
ren eröffnet. Der Plüschlöwe
Goleo sei jedoch nicht schuld. 
Das Produkt sei eine Milli-
on Mal verkauft worden und
habe Nici 17 Millionen Euro 
Umsatz gebracht. In die Pleite
ist Nici wohl durch betrügeri-
sche Machenschaften des Ma-
nagements gerutscht.  (ddp)

Regierungspläne

Gebühren für
Sportstätten?

Die Landesregierung will
die Kommunen in  Sach-
sen-Anhalt von Ausgaben
in Millionenhöhe entlasten. 
Dadurch  drohen jedoch den
Bürgern neue Gebühren und 
höhere Kosten. Unter ande-
rem ist eine Gebühr für die
Nutzung von Sportstätten in
der Diskussion,  bisher ist die
Nutzung für Vereine bis auf
Einzelfälle  kostenlos.  (rgm)

Volksstimme Marktplatz
Der wöchentliche Anzeigenmarkt der Volksstimme

Dienstag, 23. Mai 2006 kostenlos

Markt West

Markt Ost
Stadt 

Magdeburg

Haldensleben· Wolmirstedt·
Oschersleben·

Staßfurt·

·
Burg

·
Genthin

·
Schönebeck

Zerbst·

Volksstimme	Marktplatz
Hauptausgabe



Volksstimme	Marktplatz:
Die Volksstimme-Rubrikenmärkte Immobilien-, Kfz- und Stellenmarkt werden in der 
Hauptausgabe und in der Stadt Magdeburg durch den Titel Volksstimme Marktplatz 
ergänzt. Der Volksstimme Marktplatz wird zusätzlich zur verbreiteten Auflage der 
Volksstimme kostenlos an alle anderen Haushalte verteilt.

Mit dieser Kombination erreicht Ihre Werbebotschaft in der Hauptausgabe und Aus-
gabe Magdeburg rund 100 % der erreichbaren Haushalte.

Die Leser erhalten zusätzliche Informationen und Tipps zu aktuellen Themen aus den 
Bereichen Immobilien-, Kfz- und Stellenmarkt.

Kombinationsmöglichkeiten:	
Bei der Belegung von Anzeigen in der Volksstimme außerhalb der Rubrikenmärkte 
ist eine gleichzeitige Belegung des Volksstimme Marktplatzes innerhalb von einer  
Woche möglich. 
Voraussetzung ist die Schaltung in den Ausgaben Magdeburg, der Hauptausgabe 
bzw. in der Gesamtausgabe der Volksstimme. Alle anderen Ausgaben der Volksstim-
me sind nicht mit dem Volksstimme Marktplatz kombinierbar. 

Für die Kombinationen gelten folgende Aufschläge:

 

schwarz/weiß (Euro/mm)
1 Zusatzfarbe (Euro/mm)
2 Zusatzfarben (Euro/mm)
3 Zusatzfarben (Euro/mm)

 Ortspreise Grundpreise

 0,92 1,08
 1,10 1,29
 1,24 1,45
 1,33 1,56

ANZEIGENSONDERPLATZIERUNGEN

TITELKOPFANZEIGE
Rechts oben neben Titel

Festgröße:	45	mm	hoch
1	Spalte			 (45	mm)	breit

TITELFUSSANZEIGE
am Fuß der Titelseite

Festgröße:	120	mm	hoch
7	Spalten	(327	mm)	breit

Sonnabend, 30. Oktober 2010
Teil V

Volksstimme Märkte
Beruf & Bildung

Beruf & Bildung • Kraftfahrzeuge • Immobilien • Bekanntschaften

LESEN SIE HEUTE

●   Hausbesitzer 
müssen im Herbst 
auf der Hut sein

●   Expertenrat: Suche 
nach der richtigen 
Bau� nanzierung

●   Hausbesichtigung 
auch an 
den Sonnabenden

●   Feine Statur und deutlich sparsamer: 
Mitte November geht der neue VW 
Passat an den Start

●   Verkehrsrecht: Wer zahlt die 
Überführung nach einem Defekt?

Immobilien

Auto & Verkehr

●   Aktion 
Partnersuche:
„Man muss es 
nur versuchen“, 
schreibt Torsten

●   Traumpartner 
zum zweiten 
Date überreden

●   Wege aus der 
Einsamkeit

Bekanntschaften

Wann ist es Zeit, was Neu-
es anzupacken?

ARBEITSRECHT

Tipps
zum Arbeits-
recht

Von 
Christel 
Hahne,
Rechtsanwältin

Meiner Meinung nach hat 
mich mein Arbeitgeber falsch 
eingruppiert. Dadurch be-
komme ich weniger Geld als 
meine gleichaltrigen Kollegen, 
obwohl ich auch die gleiche 
Ausbildung habe und ebenso 
lange im Unternehmen arbeite. 
Was kann ich tun?

Zuerst einmal sollten Sie
Ihren Arbeitgeber und, soweit
vorhanden, den Personal- oder
Betriebsrat um Überprüfung
der Eingruppierung bitten.
Daneben haben Sie selbstver-
ständlich die Möglichkeit, Ihre
Eingruppierung gerichtlich
überprüfen zu lassen. Hierfür
stehen Ihnen zwei Wege offen.
Entweder  klagen Sie auf Zah-
lung der Differenz zwischen
der vom Arbeitgeber gezahlten
und der Ihrer Ansicht nach ge-
schuldeten Vergütung mittels
einer Leistungsklage. Oder Sie
erheben eine Feststellungskla-
ge mit dem Antrag, festzustel-
len, dass der Arbeitgeber ver-
pfl ichtet ist, Sie nach der von
Ihnen für richtig gehaltenen
Vergütungsgruppe zu bezah-
len. 

Um die Klagen erfolgreich
zu führen, ist jedoch eine sorg-
fältige Vorbereitung zwingend
notwendig. Welche Kriterien
im einzelnen erfüllt sein müs-
sen, ergibt sich aus den an-
wendbaren Tarifverträgen,
hier vor allem aus den soge-
nannten ,,Eingruppierungspa-
ragraphen“. 

Allgemein ist es so, dass kon-
kret die Arbeit, vor allem alle
wesentlichen Arbeitsvorgänge
und die damit zusammenhän-
genden Nebenarbeiten, dar-
gestellt werden muss. Auch
sind die genauen Zeitanteile
anzugeben, die für die einzel-
nen Arbeitsvorgänge aufge-
wendet werden. Hiernach sind
die einzelnen Arbeitsvorgänge
anhand der jeweiligen Entgelt-
stufen zu bewerten. Schließlich
ist eine Gesamtbewertung vor-
zunehmen. Dafür ist anwalt-
liche Hilfe empfehlenswert. Zu
beachten sind die in den Ta-
rifverträgen enthaltenen Aus-
schlussfristen, nach denen un-
ter Umständen die Forderung
nach Umgruppierung wegen
Fristablaufs abgewiesen wer-
den kann, so dass von vornher-
ein eine Klage erfolglos wäre.

Falsche 
Eingruppierung

Pilot Jürgen Schaaf sitzt am Flugplatz Winningen im Cockpit seines 
Polizeihubschraubers vom Typ Eurocopter EC 135. Für Schaaf hatte 
die Leidenschaft für das Fliegen mit dem Bau von Modell� iegern an-

gefangen. Heute ist er ein Hubschrauberpilot der Polizei. Er hat sein 
Hobby zum Beruf gemacht. Und der ist vielseitiger als manch einer 
erwartet.  Foto: dpa

Jürgen Schaaf machte sein Hobby zum Pilotenberuf

Geschickt knetet Bäckermeis-
ter Josef Meyer den Bröt-
chenteig auf der mit Mehl 
bestäubten Arbeitsplatte in 
seiner Backstube im Keller 
eines schönen Altbaus im 
Kölner Agnesviertel. Bis zu 
achtmal nimmt er ein Brötchen 
in die Hand, bevor es in seiner 
Bäckerei über die Ladentheke 
wandert.

Von Nike Za� ris

Rund um den munteren 
Mann, der eine große weiße 
Schürze über der traditio-
nellen blau-weiß karierten Bä-
ckerhose trägt, liegen bereits 
einige Teigklumpen zum Gären 
unter großen weißen Tüchern 
auf mehreren Tischen in dem 
kleinen Vorraum der Backstu-
be. Bis zu 20 Brotlaibe werden 
wenige Stunden später aus je-
dem einzelnen Teigklumpen 
entstanden sein. Geknetet, ge-
formt und gebacken, ganz nach 
Meyers Motto: „Wir backen 
noch von Hand – hier läuft 
nichts vom Band.“

Seit fast 40 Jahren betreibt 

Meyer seine traditionelle Bä-
ckerei in Köln, und mittlerweile 
hat die Härte des Bäckerlebens 
auch körperlich Spuren bei 
ihm hinterlassen. Manchmal, 
erzählt er, spüre er schon das 
Ziehen in der Hüfte und auch 
in den Beinen. Doch inzwi-
schen hat der Bäckermeister 
kräftige Unterstützung durch 
seine Tochter Michaela, die wie 
fast alle seine vier Kinder in 
die Fußstapfen des Vaters ge-
treten ist und in ein paar Jah-
ren den Betrieb übernehmen 
soll. Die dreifache Mutter, die 
ihre blonden Haare unter einer 
blau-weiß karierten Bäcker-
mütze verborgen hat, hat zuerst 
als Bäckereifachverkäuferin 
angefangen. Seit sie in diesem 
Sommer ihre Meisterprüfung 
als Bäckermeisterin bestanden 
hat, ist jedoch klar: Spätes-
tens 2012 soll die 32-Jährige 
im Familienbetrieb Meyer den 
Teig in die Hand nehmen. „Ich 
stehe mit Leib und Seele hinter 
der Bäckerei“, erklärt sie und 
formt geschickt ein Brötchen 
nach dem anderen.

Nacht für Nacht entstehen so 

Hunderte Brötchen und Brote 
in der Meyerschen Backstube. 
Auch die Körner für die Back-
waren mahlen der Bäckermeis-
ter und sein Team jeden Mor-
gen frisch in der großen Mühle 
im hinteren Teil der Backstube. 
Große elektrische Rührbesen 
mixen in zwei Behältern be-
reits Teignachschub. Mehrere 
Stunden hat der Teig danach 
noch Zeit zu gären. Bäcker 
Meyer ist sich sicher: „Nur so 
können sich die Geschmacks-
stoffe im Teig voll entfalten.“

Meyer nennt sich „Brotspe-
zialist“ – der Titel ziert Laden, 
Internetseite und Visitenkarte 
– und das schon, seit er vor fast 
50 Jahren seine Bäckerlehre 
begonnen hat. „Ich wollte im-
mer schon Bäcker werden“, er-
zählt der 62-jährige Mann mit 
der Lesebrille und dem grauen 
Kinnbärtchen, der aus einem 
kleinen Ort in der Eifel stammt. 
Dass man dafür bereits am frü-
hen Morgen mit dem Arbeiten 
anfangen müsse, sei ihm schon 
damals egal gewesen, denn 
schon als Kind hatte er großen 
Spaß am Backen.

1963 begann er seine Bä-
ckerlehre und hat die Ent-
scheidung trotz anstrengender 
Arbeitszeiten nie bereut. Fünf 
Nächte die Woche ist er in der 
Backstube und kommt auch 
am Mittag noch einmal in den 
Laden, um die ofenfrische Piz-
za zuzubereiten, die er seit ei-
nigen Jahren mit im Angebot 
hat. Zwei Stunden Schlaf am 
Stück, zwei bis dreimal am 
Tag, das genüge ihm, erklärt 
Meyer und rührt in dem großen 
Pott Milchkaffee, der vor ihm 
auf der Arbeitsplatte steht.

Es werde zwar von Jahr zu 
Jahr schwerer, sich gegen die 
Konkurrenz der Großbäcke-
reien zu behaupten, doch der 
Familienbetrieb habe bis jetzt 
noch alle Durststrecken ge-
meinsam überstanden, erzählt 
der Bäcker. 26 Sorten Brot und 
Brötchen backt er jeden Tag 
für seine treue Kundschaft. 
„So viele verschiedene Sorten 
Brot und Brötchen, die krie-
gen sie bei den Billigbäckerei-
en einfach nicht!“, sagt Meyer 
und stellt die Brotkörbe auf 
der Ladentheke ab.   (dpa)

Brot und Brötchen backen

Josef Meyer und seine Familie 
sind mit Leib und Seele Bäcker

Ihr	Vorteil:		
Abschlussrabatte	der	Volksstimme	gelten	

auch	für	Anzeigen	im	Volksstimme	Marktplatz!

Ausgabe
Auflage 

Volksstimme	Marktplatz
Hauptausgabe

204.200 Exemplare

Rubrikenmärkte
Volksstimme 
Marktplatz

 

schwarz/weiß (Euro/mm)
1 Zusatzfarbe (Euro/mm)
2 Zusatzfarben (Euro/mm)
3 Zusatzfarben (Euro/mm)

 Ortspreise Grundpreise

 0,46 0,54
 0,55 0,64
 0,62 0,72
 0,67 0,78

Ausgabe
Auflage 

Volksstimme	Marktplatz
Magdeburg

93.100 Exemplare



 

 

schwarz/weiß (Euro/mm)
1 Zusatzfarbe (Euro/mm)
2 Zusatzfarben (Euro/mm)
3 Zusatzfarben (Euro/mm)
Zeilenpreis (Euro)

 Ortspreise Grundpreise
 Mi. Sa.1) Sa.  und Mi.2, 5) Mi. Sa.1) Sa.  und Mi. 2, 5)

   7,96   8,88 13,66   9,36 10,44 16,06
   9,55 10,65 16,38 11,23 12,52 19,26
 10,75 11,99 18,44 12,64 14,09 21,67
 11,54 12,87 19,79 13,57 15,13 23,27
 20,50 22,82 – 24,11 26,84 –

Gesamtausgabe
Volksstimme + Volksstimme Marktplatz Hauptausgabe

195.978* + 204.200 Exemplare
 Ortspreise Grundpreise
 Mi. Sa.1) Sa.  und Mi.2, 5) Mi. Sa.1) Sa.  und Mi. 2, 5)

   4,98   5,90   8,89   5,85   6,93 10,44
   5,98   7,08 10,67   7,03   8,32 12,54
   6,72   7,96 11,99   7,90   9,35 14,09
   7,22   8,55 12,88   8,49 10,05 15,14
 13,81 16,20 – 16,24 19,05 –

Hauptausgabe4)

Volksstimme + Volksstimme Marktplatz Hauptausgabe
119.922* + 204.200 Exemplare

Ausgabe
Auflage 
(* verkaufte Auflage IVW II/10)

schwarz/weiß (Euro/mm)
1 Zusatzfarbe (Euro/mm)
2 Zusatzfarben (Euro/mm)
3 Zusatzfarben (Euro/mm)
Zeilenpreis (Euro)

Ausgabe
Auflage 
(* verkaufte Auflage IVW II/10)

 Ortspreise Grundpreise
 Sa. oder Mi. Sa. und Mi.3, 5) Sa. oder Mi. Sa. und Mi.3, 5)

 1,66 2,66 1,95 3,12
 1,99 3,18 2,34 3,74
 2,24 3,58 2,63 4,21
 2,41 3,86 2,83 4,53
 6,75 – 7,94 –

	Region	Altmark4)

43.291* Exemplare

 Ortspreise Grundpreise
 Sa. oder Mi. Sa. und Mi.3, 5) Sa. oder Mi. Sa. und Mi.3, 5)

 1,75 2,80 2,05 3,28
 2,10 3,36 2,47 3,95
 2,36 3,78 2,77 4,43
 2,54 4,06 2,98 4,77
 6,64 – 7,81 –

	Region	Harz4)

32.765* Exemplare

Preisliste Nr. 25 – gültig ab 1. Januar 2011 – alle Preise in Euro zzgl. Mehrwertsteuer

Immobilienmarkt22/23

Kontaktdaten siehe Seite 38



 

schwarz/weiß (Euro/mm)
1 Zusatzfarbe (Euro/mm)
2 Zusatzfarben (Euro/mm)
3 Zusatzfarben (Euro/mm)

 Ortspreise Grundpreise
 Mi. Sa.1) Sa.  und Mi.2, 5) Mi. Sa.1) Sa.  und Mi. 2, 5)

 2,17 2,63 3,93 2,55 3,09 4,62
 2,60 3,15 4,71 3,05 3,69 5,52
 2,93 3,55 5,31 3,44 4,16 6,22
 3,15 3,82 5,71 3,70 4,48 6,70

Magdeburg4)

Volksstimme + Volksstimme Marktplatz Magdeburg
45.387* + 93.100 Exemplare

Ausgabe
Auflage 
(* verkaufte Auflage IVW II/10)

 

schwarz/weiß (Euro/mm)
1 Zusatzfarbe (Euro/mm)
2 Zusatzfarben (Euro/mm)
3 Zusatzfarben (Euro/mm)
 

Ausgabe
Auflage 
(* verkaufte Auflage IVW II/10)

 

schwarz/weiß (Euro/mm)
1 Zusatzfarbe (Euro/mm)
2 Zusatzfarben (Euro/mm)
3 Zusatzfarben (Euro/mm)

Mindestberechnung Farbanzeigen: siehe Seite 30/31

Ausgabe
Auflage 
(* verkaufte Auflage IVW II/10)

Region Altmark

Markt West

Markt Ost
Stadt 

Magdeburg

Region 
Harz

·
Salzwedel

·
Klötze

·
Osterburg ·

Havelberg

·
Stendal·

Gardelegen

Haldensleben· Wolmirstedt·
Oschersleben·

Staßfurt·

·
Burg

·
Genthin

·
Schönebeck

Zerbst·Halberstadt·
·

Wernigerode

 Ortspreise Grundpreise
 Sa. oder Mi. Sa. und Mi.3, 5) Sa. oder Mi. Sa. und Mi.3, 5)

 1,70 2,72 2,00 3,20
 2,04 3,26 2,40 3,84
 2,30 3,68 2,70 4,32
 2,47 3,95 2,90 4,64

Markt	West4)

40.042* Exemplare

 Ortspreise Grundpreise
 Sa. oder Mi. Sa. und Mi.3, 5) Sa. oder Mi. Sa. und Mi.3, 5)

 1,68 2,69 1,97 3,15
 2,02 3,23 2,37 3,79
 2,27 3,63 2,67 4,27
 2,44 3,90 2,87 4,59

Markt	Ost4)

34.493* Exemplare

1)			Anzeige erscheint nur am Markttag Sa. in der Volksstimme und zusätzlich am  
Montag im Volksstimme Marktplatz.

2)			Anzeige erscheint an zwei aufeinanderfolgenden Markttagen (Sa./Mi. oder Mi./Sa.) 
in der Volksstimme und zusätzlich am Montag im Volksstimme Marktplatz.  
Sparen Sie 40 % auf den Preis der 2. Anzeige.*

3)			Anzeige erscheint an zwei aufeinanderfolgenden Markttagen (Sa./Mi. oder Mi./Sa.)  
in der Volksstimme. Sparen Sie 40 % auf den Preis der 2. Anzeige.*

4)			Bei gleichzeitiger Belegung von zwei und mehr Regionen werden zusätzlich  
10 % Kombinationsrabatt gewährt. 

5)			Gilt nur für gestaltete Anzeigen. Die Anzeige muss 2 Werktage vor dem ersten  
Erscheinungstermin als Immobilien-Doppel in Auftrag gegeben werden: keine  
Motiv-/Textänderungen, keine Stornierung von Einzelterminen, keine nachträgliche  
Rabattierung möglich. Für unsere Abschlusskunden: Zur Abschlusserfüllung  
zählen Doppel-Anzeigen einmal. * Gilt nicht für Fließtextanzeigen.

Immobilien-
markt

Immobilien-Anzeigen:
Immobilien-Anzeigen erscheinen zusätzlich zur Zeitung ab Erscheinungstag 
mindestens 7 Tage im Immobilienmarkt im Internetauftritt der Volksstimme. 
Je Zeilenanzeige wird hierfür ein Betrag von 3,00 d erhoben. Für gestaltete 
Anzeigen werden jeweils 5,00 d berechnet.



 

schwarz/weiß (Euro/mm)
1 Zusatzfarbe (Euro/mm)
2 Zusatzfarben (Euro/mm)
3 Zusatzfarben (Euro/mm)
Zeilenpreis (Euro)

 Ortspreise Grundpreise
 Mi. Sa.1) Sa.  und Mi.2, 5) Mi. Sa.1) Sa.  und Mi. 2, 5)

   7,80   8,72 13,40   9,17 10,25 15,75
   9,36 10,46 16,08 11,01 12,30 18,91
 10,53 11,77 18,09 12,38 13,83 21,26
 11,31 12,64 19,43 13,30 14,86 22,84
 20,50 22,82 – 24,11 26,84 –

Gesamtausgabe
Volksstimme + Volksstimme Marktplatz Hauptausgabe

195.978* + 204.200 Exemplare
 Ortspreise Grundpreise
 Mi. Sa.1) Sa.  und Mi.2, 5) Mi. Sa.1) Sa.  und Mi. 2, 5)

   4,92   5,84   8,79   5,78   6,86 10,33
   5,90   7,00 10,54   6,94   8,23 12,39
   6,64   7,88 11,86   7,81   9,26 13,95
   7,13   8,46 12,74   8,38   9,94 14,97
 13,81 16,20 – 16,24 19,05 –

Hauptausgabe4)

Volksstimme + Volksstimme Marktplatz Hauptausgabe
119.922* + 204.200 Exemplare

Ausgabe
Auflage 
(* verkaufte Auflage IVW II/10)

schwarz/weiß (Euro/mm)
1 Zusatzfarbe (Euro/mm)
2 Zusatzfarben (Euro/mm)
3 Zusatzfarben (Euro/mm)
Zeilenpreis (Euro)

Ausgabe
Auflage 
(* verkaufte Auflage IVW II/10)

 Ortspreise Grundpreise
 Sa. oder Mi. Sa. und Mi.3, 5) Sa. oder Mi. Sa. und Mi.3, 5)

 1,66 2,66 1,95 3,12
 1,99 3,18 2,34 3,74
 2,24 3,58 2,63 4,21
 2,41 3,86 2,83 4,53
 6,75     – 7,94     –

	Region	Altmark4)

43.291* Exemplare

 Ortspreise Grundpreise
 Sa. oder Mi. Sa. und Mi.3, 5) Sa. oder Mi. Sa. und Mi.3, 5)

 1,65 2,64 1,94 3,10
 1,98 3,17 2,32 3,71
 2,23 3,57 2,62 4,19
 2,39 3,82 2,81 4,50
 6,64     – 7,81     –

	Region	Harz4)

32.765* Exemplare

Preisliste Nr. 25 – gültig ab 1. Januar 2011 – alle Preise in Euro zzgl. Mehrwertsteuer

Kfz-Markt24/25

Kontaktdaten siehe Seite 38



 

schwarz/weiß (Euro/mm)
1 Zusatzfarbe (Euro/mm)
2 Zusatzfarben (Euro/mm)
3 Zusatzfarben (Euro/mm)

 Ortspreise Grundpreise
 Mi. Sa.1) Sa.  und Mi.2, 5) Mi. Sa.1) Sa.  und Mi. 2, 5)

 2,05 2,51 3,74 2,41 2,95 4,40
 2,46 3,01 4,49 2,89 3,53 5,26
 2,77 3,39 5,05 3,25 3,97 5,92
 2,97 3,64 5,42 3,49 4,27 6,36

Magdeburg4)

Volksstimme + Volksstimme Marktplatz Magdeburg
45.387* + 93.100 Exemplare

Ausgabe
Auflage 
(* verkaufte Auflage IVW II/10)

 

schwarz/weiß (Euro/mm)
1 Zusatzfarbe (Euro/mm)
2 Zusatzfarben (Euro/mm)
3 Zusatzfarben (Euro/mm)
 

Ausgabe
Auflage 
(* verkaufte Auflage IVW II/10)

 

schwarz/weiß (Euro/mm)
1 Zusatzfarbe (Euro/mm)
2 Zusatzfarben (Euro/mm)
3 Zusatzfarben (Euro/mm)

Mindestberechnung Farbanzeigen: siehe Seite 30/31

Ausgabe
Auflage 
(* verkaufte Auflage IVW II/10)

 Ortspreise Grundpreise
 Sa. oder Mi. Sa. und Mi.3, 5) Sa. oder Mi. Sa. und Mi.3, 5)

 1,68 2,69 1,97 3,15
 2,02 3,23 2,37 3,79
 2,27 3,63 2,67 4,27
 2,44 3,90 2,87 4,59

Markt	West4)

40.042* Exemplare

 Ortspreise Grundpreise
 Sa. oder Mi. Sa. und Mi.3, 5) Sa. oder Mi. Sa. und Mi.3, 5)

 1,67 2,67 1,96 3,14
 2,00 3,20 2,35 3,76
 2,25 3,60 2,64 4,22
 2,42 3,87 2,84 4,54

Markt	Ost4)

34.493* Exemplare

1)			Anzeige erscheint nur am Markttag Sa. in der Volksstimme und zusätzlich am  
Montag im Volksstimme Marktplatz.

2)			Anzeige erscheint an zwei aufeinanderfolgenden Markttagen (Sa./Mi. oder Mi./Sa.) 
in der Volksstimme und zusätzlich am Montag im Volksstimme Marktplatz.  
Sparen Sie 40 % auf den Preis der 2. Anzeige.*

3)			Anzeige erscheint an zwei aufeinanderfolgenden Markttagen (Sa./Mi. oder Mi./Sa.)  
in der Volksstimme. Sparen Sie 40 % auf den Preis der 2. Anzeige.*

4)			Bei gleichzeitiger Belegung von zwei und mehr Regionen werden zusätzlich  
10 % Kombinationsrabatt gewährt. 

5)   Gilt nur für gestaltete Anzeigen. Die Anzeige muss 2 Werktage vor dem ersten  
Erscheinungstermin als Kfz-Doppel in Auftrag gegeben werden: keine  
Motiv-/Textänderungen, keine Stornierung von Einzelterminen, keine nachträgliche  
Rabattierung möglich. Für unsere Abschlusskunden: Zur Abschlusserfüllung  
zählen Doppel-Anzeigen einmal. * Gilt nicht für Fließtextanzeigen.

Kraftfahrzeug-
markt

Region Altmark

Markt West

Markt Ost
Stadt 

Magdeburg

Region 
Harz

·
Salzwedel

·
Klötze

·
Osterburg ·

Havelberg

·
Stendal·

Gardelegen

Haldensleben· Wolmirstedt·
Oschersleben·

Staßfurt·

·
Burg

·
Genthin

·
Schönebeck

Zerbst·Halberstadt·
·

Wernigerode

Kfz-Anzeigen:
Kfz-Anzeigen erscheinen zusätzlich zur Zeitung ab Erscheinungstag 
mindestens 7 Tage im Kfz-Markt im Internetauftritt der Volksstimme. 
Je Zeilenanzeige wird hierfür ein Betrag von 3,00 d erhoben. Für gestaltete 
Anzeigen werden jeweils 5,00 d berechnet.



Gesamtausgabe
Volksstimme + Volksstimme Marktplatz Hauptausgabe

195.978* + 204.200 Exemplare

Ausgabe
Auflage 
(* verkaufte Auflage IVW II/10)

Ausgabe
Auflage 
(* verkaufte Auflage IVW II/10)

Hauptausgabe
Volksstimme + Volksstimme Marktplatz Hauptausgabe

119.922* + 204.200 Exemplare

	Region	Harz
32.765* Exemplare

	Region	Altmark
43.291* Exemplare

Preisliste Nr. 25 – gültig ab 1. Januar 2011 – alle Preise in Euro zzgl. Mehrwertsteuer

Stellenmarkt26

 

schwarz/weiß (Euro/mm)
Farbanzeigen* (Euro/mm)
Zeilenpreis (Euro)
* 1-, 2-, 3-Zusatzfarben

 Ortspreise Grundpreise
 Mi. Sa.1) Sa.  und Mi.2, 5) Mi. Sa.1) Sa.  und Mi. 2, 5)

   8,77   9,69 14,95 10,31 11,39 17,58
 11,40 12,60 19,44 13,41 14,82 22,87
 21,63 23,95 – 25,44 28,17 –

 

schwarz/weiß (Euro/mm)
Farbanzeigen* (Euro/mm)
Zeilenpreis (Euro)
* 1-, 2-, 3-Zusatzfarben

 Ortspreise Grundpreise
 Mi. Sa.1) Sa.  und Mi.2, 5) Mi. Sa.1) Sa.  und Mi. 2, 5)

   5,55   6,47   9,80   6,52   7,60 11,51
   7,22   8,42 12,75   8,49   9,90 14,99
 14,61 17,00 – 17,18 20,00 –

 Ortspreise Grundpreise
 Sa. oder Mi. Sa. und Mi.3, 5) Sa. oder Mi. Sa. und Mi.3, 5)

 2,21 3,54 2,60 4,16
 2,87 4,59 3,37 5,39
 6,97 – 8,20 –

 Ortspreise Grundpreise
 Sa. oder Mi. Sa. und Mi.3, 5) Sa. oder Mi. Sa. und Mi.3, 5)

 2,34 3,74 2,75 4,40
 3,04 4,86 3,57 5,71
 7,08 – 8,32 –

1)		Anzeige erscheint nur am Markttag Samstag in der Volksstimme und zusätzlich am Montag im Volksstimme Marktplatz.
2)			Anzeige erscheint an zwei aufeinanderfolgenden Markttagen (Sa./Mi. oder Mi./Sa.) in der Volksstimme und zusätzlich am Montag  

im Volksstimme Marktplatz.  Sparen Sie 40 % auf den Preis der 2. Anzeige.*
3)			Anzeige erscheint an zwei aufeinanderfolgenden Markttagen (Sa./Mi. oder Mi./Sa.) in der Volksstimme.  

Sparen Sie 40 % auf den Preis der 2. Anzeige.*
5)  Gilt nur für gestaltete Anzeigen. Die Anzeige muss 2 Werktage vor dem ersten Erscheinungstermin als Stellenmarkt-Doppel in 

Auftrag gegeben werden: keine Motiv-/Textänderungen, keine Stornierung von Einzelterminen, keine nachträgliche Rabattierung 
möglich. Für unsere Abschlusskunden: Zur Abschlusserfüllung zählen Doppel-Anzeigen einmal. 

Für Farbanzeigen werden mindestens 300 Millimeter berechnet.                                                                  * Gilt nicht für Fließtextanzeigen.

Stellenanzeigen:
Stellenanzeigen erscheinen zusätzlich zur Zeitung ab Erscheinungstag  
mindestens 7 Tage im Stellenmarkt im Internetauftritt der Volksstimme.  
In der Print-Online-Kombination wird abhängig von der Anzeigengröße ein  
Zuschlag erhoben. Dieser Zuschlag ist bereits in den mm-Preisen enthalten.



Preisliste Nr. 25 – gültig ab 1. Januar 2011 – alle Preise in Euro zzgl. Mehrwertsteuer

Reisemarkt27

 Ortspreise Grundpreise

schwarz/weiß (Euro/mm) 5,00 5,88
1 Zusatzfarbe (Euro/mm) 6,00 7,05
2 Zusatzfarben (Euro/mm) 6,75 7,94
3 Zusatzfarben (Euro/mm) 7,25 8,52
Zeilenpreis (Euro) 14,00 16,47
Festpreis Kataloganzeigen (Euro) 960,00 960,00
Festformat 1spaltig, 80 mm, 4c

 Ortspreise Grundpreise

	 8,12 9,55
 9,74 11,45
 10,96 12,89
 11,77 13,84
 18,70 22,00
 1.150,00 1.150,00

Reise-/Bäderpreise1)

Gesamtausgabe
195.978* Exemplare

Touristikpreise2)

Quelle: MA 2010, Tageszeitungsdatensatz, LpA Volksstimme (536.000)

Österreich,
Schweiz, Südtirol

Deutschland

76.000

199.000

übr. europäisches
Ausland

Außereuropäisches
Ausland

255.000

44.000

30.000

169.000

48.000

Ziel der letzten großen Ferienreise:

Ziel der Kurzreisen in den letzten 12 Monaten:

Wohin	reisen	Volksstimme-Leser?

Ausgabe
Auflage 
(* verkaufte Auflage IVW II/10)

1)	 gelten für Fremdenverkehrsvereine, -ämter, Kurverwaltun- 
 gen, Hotels, Pensionen, Sanatorien, Ferienwohnungen
2)	 gelten für Reiseveranstalter, Reisebüros, Fluggesell- 
 schaften, Schifffahrtslinien, Bahn
3)	 Bestehend aus: Kataloganzeige, Anforderungscoupon und 
 Adressbereitstellung für Kunden

Farbanzeigen:	Für	Anzeigen	mit	1,	2	oder	3	Zusatzfarben	
werden	mindestens	100	Millimeter	berechnet.

Stellenmarkt
Reisemarkt

Bunt ist besser!
Sie wollen auffallen, aber nicht um jeden 
Preis? Dann bringen Sie Farbe ins Spiel! 
Denn schon EINE Zusatzfarbe steigert die 
Aufmerksamkeit für Ihre Anzeige um bis zu 
25 %! So erreichen Sie Ihre Zielgruppe mit 
höchster Effizienz und punkten gleichzeitig 
bei den Sympathiewerten.

Reiseanzeigen erscheinen zusätzlich zur Zeitung ab 
Erscheinungstag mindestens 7 Tage im Reisemarkt im 
Internetauftritt der Volksstimme.  In der Print-Online-
Kombination werden 3,00 d je Zeilenanzeige und  
5,00 d je gestaltete Anzeige erhoben.



Preisliste Nr. 25 – gültig ab 1. Januar 2011 – alle Preise in Euro zzgl. Mehrwertsteuer

Biber28/29

 

schwarz/weiß (Euro/mm)
1 Zusatzfarbe (Euro/mm)
2 Zusatzfarben (Euro/mm)
3 Zusatzfarben (Euro/mm)
Titelkopfanzeige (Euro)

Ausgabe
Auflage 
(* verkaufte Auflage IVW II/10)

Hauptausgabe
119.922* Exemplare

 Ortspreise Grundpreise
 4,75 5,58
 5,70 6,70
 6,41 7,54
 6,89 8,10
 388,60 456,84

Gastronomie
 Ortspreise Grundpreise
 1,56 1,83
 1,87 2,20
 2,11 2,48
 2,26 2,65
 127,46 149,46

 

schwarz/weiß (Euro/mm)
1 Zusatzfarbe (Euro/mm)
2 Zusatzfarben (Euro/mm)
3 Zusatzfarben (Euro/mm)
Titelkopfanzeige (Euro)

Ausgabe
Auflage 
(* verkaufte Auflage IVW II/10)

Altmark
43.291* Exemplare

 

schwarz/weiß (Euro/mm)
1 Zusatzfarbe (Euro/mm)
2 Zusatzfarben (Euro/mm)
3 Zusatzfarben (Euro/mm)
Titelkopfanzeige (Euro)

Ausgabe
Auflage 
(* verkaufte Auflage IVW II/10)

Harz
32.765* Exemplare

 

schwarz/weiß (Euro/mm)
1 Zusatzfarbe (Euro/mm)
2 Zusatzfarben (Euro/mm)
3 Zusatzfarben (Euro/mm)
Titelkopfanzeige (Euro)

Ausgabe
Auflage 
(* verkaufte Auflage IVW II/10)

Gesamtausgabe
195.978* Exemplare

Satzspiegel: 1/1 Seite  327 mm hoch x 233 mm breit  
 Seiteninhalt 1.635 Gesamtmillimeter 
 Spaltenzahl 5 (Anzeigen- und Textteil) 
 Panorama-Anzeigen auf Anfrage.

Spaltenbreite: 1 Spalte   45 mm 2 Spalten   92 mm 
 3 Spalten 139 mm 4 Spalten 186 mm 
 5 Spalten 233 mm

Ansprechpartner:   Telefon 0391/5999-140 
Telefax 0391/5999-208 
biberanzeigen@volksstimme.de 
oder Ihr Anzeigenberater vor Ort

Anzeigenschluss: Anzeigen im Kalenderteil:  
 Freitag der Vorwoche bis 16.00 Uhr.  
  Anzeigen im redaktionellen Teil:  

Montag der Erscheinungswoche bis 12.00 Uhr.

Erscheinungsweise: Jeden Donnerstag als Beilage in der Volksstimme.
 (jeden 1. Donnerstag Gastroseite)

Internet:	 www.biber-magazin.de

 Ortspreise Grundpreise
 1,46 1,71
 1,75 2,05
 1,97 2,31
 2,12 2,49
 119,57 140,44

Gastronomie
 Ortspreise Grundpreise
 1,02 1,20
 1,22 1,43
 1,38 1,62
 1,48 1,74
 83,47 98,14

 Ortspreise Grundpreise
 1,56 1,83
 1,87 2,20
 2,11 2,48
 2,26 2,65
 127,46 149,46

Gastronomie
 Ortspreise Grundpreise
 1,09 1,28
 1,31 1,54
 1,47 1,72
 1,58 1,85
 89,11 104,34

 Ortspreise Grundpreise
 7,45 8,76
 8,94 10,51
 10,06 11,83
 10,80 12,70
 609,12 716,28

Gastronomie
 Ortspreise Grundpreise
 3,67 4,31
 4,40 5,17
 4,95 5,82
 5,32 6,25
 300,05 352,50



Beispiele für Anzeigenbelegung

TITELSEITE

Festgröße: 5spaltig/233 mm
Preis auf Anfrage

TIPPS | TRENDS | TERMINE | PORTRÄTS | KINO

THEMA 2

XXXXXXXX
XXXXXX

TICKET-HOTLINE 
01805-121310
(0,14 Euro/Min. aus dem deutschen Festnetz,
Mobilfunk bis zu 0,42 Euro/Min.)

www.bibermagazin.de

THEMA 1

XXXXXX
XXXXX

THEMA 3

XXXXXXXX 
XXXXXXX

1.-11.04.
2010

IN SEHNDE

Open Air
der Puhdys

TICKET-HOTLINE 
01805-121310
(0,14 Euro/Min. aus dem deutschen Festnetz,
Mobilfunk bis zu 0,42 Euro/Min.)

www.bibermagazin.de

IM INTERVIEW

Dieter
Hildebrandt

IM KINO

My name
is Khan

10. JUNI
2010

BLATTHOHE	ANZEIGE

Festgröße: 2spaltig/310 mm
Preis auf Anfrage

|4

DIESE WOCHE IM KINO

Wenn die Lebensgeschichte des größten 
deutschen Dichters fürs Kino aufbereitet 
wird, bedarf es schon eines Ausrufezei-
chens, um deren Bedeutung herauszustellen. 
„Goethe!“ befasst sich in diesem Zusam-
menhang mit den Anfangsjahren des Ti-
telhelden. Regisseur Philipp Stölzl („Nord-
wand“) verbindet in seinem neuesten Drama 
den Briefroman „Die Leiden des jungen 
Werther“ mit Goethes Biografi e, vermischt 
Dichtung und Wahrheit und verpackt das 
alles in einen überaus kurzweiligen Film.

Parallelen zu dem Oscar-Gewinner 
„Shakespeare in Love“ sind hierbei unver-
kennbar. Auch Stölzl modernisiert die Fi-
guren, ohne dass es störend wirkt. Auch er 
deutet an, woher sich der Poet seine Inspirati-
onen geholt haben könnte. Zugleich trifft er 
die Sprache des 18. Jahrhunderts, ohne eine 
angestaubte Atmosphäre zu verbreiten. Darü-
ber hinaus harmonieren die drei Hauptdar-
steller Alexander Fehling („Inglourious Bas-
terds“), Moritz Bleibtreu („Jud Süß – Film 
ohne Gewissen“) sowie Neuentdeckung Miri-
am Stein ganz wunderbar. 

Johann Wolfgang von Goethe (Alexander 
Fehling) träumt davon, ein Poet zu werden. 
Doch seine Geschichten interessieren nie-
manden. Erst recht nicht seinen Vater, der 
ihm die nutzlosen Flausen schnell austreiben 
will. Aus diesem Grund schickt er Goethe 
nach Wetzlar. Unter der Obhut von Johann 

Kestner (Moritz Bleibtreu) soll er Rechtsan-
walt werden. Äußerst widerwillig tritt der 
junge Mann die Reise an. Seine Laune erhellt 
sich allerdings schlagartig, als er Lotte Buff 
(Miriam Stein) kennenlernt. Goethe macht der 
liebreizenden Frau sofort Avancen. Er ahnt 
nicht, dass sie längst Kestner versprochen ist.

„Goethe!“ präsentiert den jungen Dichter 
als einfachen Lebemann, der Wein, Weib und 
Gesang genießt. Der jugendliche Titelheld be-
weist aber auch, dass er durchaus in der Lage 
dazu wäre, ein guter Anwalt zu sein. Intelli-
genz und Strebsamkeit sind vorhanden, es 
fehlt ihm allein das Interesse. Fehling verkör-
pert die Titelrolle derart einnehmend und 
sympathisch, dass man nach dem Abspann am 
liebsten gleich in den nächsten Buchladen 
laufen möchte, um sich mit Werken wie „Götz 
von Berlichingen“ oder „Die Leiden des jun-
gen Werther“ einzudecken.

„Goethe!“ weckt Neugier und ist zudem ein 
rasantes Biopic für alle Generationen. Auch 
unter Schülern, die gerade die Werke des 
Dichters durchnehmen, sollte keine Lange-
weile aufkommen. Das in stimmige Kulissen 
verpackte Werk verläuft in einem fl otten Tem-
po. Als Begleitfi lm zum Schulunterricht 
drängt sich Stölzls Film daher förmlich auf. 
Ob das Drama tatsächlich die Wahrheit abbil-
det, lässt sich hingegen am besten mit Lottes 
Schlusssatz über die Realitätsnähe von Goe-
thes „Werther“ beantworten: „Es ist mehr als 
die Wahrheit, es ist Dichtung!“        (dapd)

Die Leiden des jungen Johann

Goethes Vater will seinem Sohn die dichterischen Flausen austreiben. Johann Kestner (Moritz 
Bleibtreu) soll in Wetzlar dafür sorgen, dass Johann Wolfgang von Goethe (Alexander Fehling) 
Rechtsanwalt wird.    Fotos: Warner Bros

FILM DER WOCHE:
„GOETHE!“

KALENDER-SEITE

Festgröße: 2spaltig/120 mm
plus gleiche Größe PR-Text
Preis auf Anfrage
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TIPPS | TERMINE

TICKET-HOTLINE 

01805-121310
(0,14 Euro/Min. aus dem deutschen Festnetz, 

Mobilfunk bis zu 42 Cent pro Minute)

www.bibermagazin.de

 BÜHNE & SHOW 

  Dessau, Ein Schaf fürs Leben.   Kultur-
zentrum Altes Theater, 9, 10.30 Uhr. 

 VORTRÄGE & LESUNGEN 

  MD, Der Fluch der Hebamme.  
Lesung m. Sabine Ebert, Stadtbibliothek, 
19.30 Uhr. 
  Dessau, Von Dessau in den Kibbuz.  

Meisterhaus Schlemmer, 19 Uhr. 

 SZENE & PARTYS 

  MD, Manic Monday.  Ego Lounge, 
19.30 Uhr. 
  MD, Hands On Strings.  Feat. Reentko 
Dirks; Jazz in der Kammer, Theater 
Magdeburg (Schauspielhaus), 20 Uhr. 
  MD, Karaokeshow.  DJ Matze, Cocktail-
bar One!, 21 Uhr. 

  MD, Oberstufenparty.  Magd. Gymna-
sien; DJ Alex u.a., Factory, 21 Uhr. 
  MD, Blue Monday.  DJs, Deep, 21 Uhr. 
  MD, Ekkehard Jost Oktett – Gesänge 
gegen den Gleichschritt.  200. Konzert 
v. „Jazz in der Kammer“, Theater Magde-
burg (Schauspielhaus), 21 Uhr. 
  Berlin, Sivert Høyem & Special 
Guest: Wayne Jackson.  Fritzclub im 
Postbahnhof, 21 Uhr. 
  Dessau, Herbstsemester 2010.  Salsa-
Tanzkurs, JKS Krötenhof Dessau, 19 Uhr. 

MONTAG, 18. OKTOBER

 BÜHNE & SHOW 

  MD, Die 39 Stufen.  Krimikomödie n. J. 
Buchan/A. Hitchcock, Theater Magdeburg 
(Schauspielhaus), 19.30 Uhr. 
  MD, Die Eiligen drei Wenige.  Kabarett 
„Nach Hengstmanns“, 19.30 Uhr. 
  MD, Davon wird die Welt nicht mun-
ter.  Kabarett Zwickmühle, 20 Uhr. 
  Dessau, Ein Schaf fürs Leben.  
Hindernislauf v. Wieland Jagodzinski für 
Menschen ab 6, auf der Puppenbühne, 
Kulturzentrum Altes Theater, 9, 10.30 Uhr. 
  Genthin, Tanzshow Dance Masters.  
Best Of Irish Dance, Stadtkulturhaus, 
19.30 Uhr. 
  Haldensleben, stattGefl üster: 
Ansichten zu Ansichten.  M. Rühmann, 
L. Schumann, W. Altmann, G. Eggert, 
Berufsbildende Schulen, 19 Uhr. 

DIENSTAG, 19. OKTOBER

 BÜHNE & SHOW 

  MD, Die Geschichte der Zukunft.  
Theater Magdeburg, 19.30 Uhr. 
  MD, Die Eiligen drei Wenige.  Kabarett 

„Nach Hengstmanns“, 19.30 Uhr. 
  MD, Bürger Denk Mal – Rest of Holz-
Hausen.  Feuerwache, 19.30 Uhr. 
  MD, Damenwahl.   Zwickmühle, 20 Uhr. 
  MD, Bei der Feuerwehr wird der 

MITTWOCH, 20. OKTOBER

Kaffee kalt.  Puppentheater, 9, 10.30 Uhr. 
  Burg, Hans im Glück.  Stadthalle Burg, 
10 Uhr. 
  Dessau, Reiner Kröhnert: Das Jesus-
Comeback.  Marienkirche, 19.30 Uhr. 

 KLASSISCHE MUSIK 

  MD, Chopin-Tage in Sachsen-Anhalt 
– Eröffnungskonzert.  Klaviermusik 
v. Schülerinnen d. Musikschule Radom, 
Gesellschaftshaus (Gartensaal), 19 Uhr. 

 VORTRÄGE & LESUNGEN 

  MD, Die alte Hansestadt Magde-
burg.  Vortrag v. Prof. Dr. Mathias Tullner, 
Otto-von-Guericke-Zentrum Lukasklause, 
16 Uhr. 
  MD, Leere Kassen – Volles Pro-
gramm?  Podiumsgespräch z. Kulturabeit 
in Magdeburg m. Jens Bullerjahn u. Dr. 
Rüdiger Koch, Urania, 18 Uhr. 
  MD, Ein Orgelbauerkrieg und sein 
Hintergrund.  Vortrag v. Dr. Wolf Ho-

bohm (Reihe „Im Stadtarchiv gefunden“), 
Altes Rathaus, 19 Uhr. 
  MD, Faszinierendes Kakteenland 
Argentinien.  Vortrag v. Reinhardt 
Müller, Deutsche Kakteen-Gesellschaft 
(Umwelthaus), 19.30 Uhr. 
  Haldensleben, Deplatziert. Autoren-
lesung m. Jörn Birkholz.  KulturFabrik, 
19 Uhr. 

 SZENE & PARTYS 

  MD, Studententag.  Mit DJs, Flower-
power, 19 Uhr. 
  MD, After Work.  Ego Lounge, 1
9.30 Uhr. 
  Berlin, Robert Plant.  Tempodrom, 
20 Uhr. 

MD, The Hype Machine! Ben Mono, 
DJane Ember Dee, Prinzzclub, 23 Uhr.
  Berlin, Lizz Wright.  Passionskirche, 
20 Uhr. 
  Berlin, Danko Jones.  Fritzclub, 20 Uhr. 
  Berlin, Santana.  O2 World, 20 Uhr. 
  Berlin, Chakuza Support: David 
Asphalt und Marc Reis & Mac Tyer.  
Columbia Club, 20 Uhr. 
  Berlin, Herrenmagazin.  Magnet, 
22 Uhr. 
  Deetz, Ü 30 Party.  Zur Sonne, 21 Uhr. 
  Dessau, Neon Skullz.  Beatclub, 19 Uhr. 
  Dessau, Greatest Hits Party.  Flower-
power, 20 Uhr. 
  Dessau, Dance Saturday.  Maxxim, 
20 Uhr. 
  Dessau, Oktoberfest.  Hexe‘s Tropica, 
21 Uhr. 
  Dessau, Rocknacht.  Cadillac,21.30 Uhr. 
  Roßlau, Whisky Abend.  Galerie 
Sunshine, 20 Uhr. 
  Wanzleben, Oktoberfest-Oldiea-

bend.  Kulturhaus. 
  Wernigerode, Jazz in der Remise.  
Remise, 20 Uhr. 

 FESTE & MÄRKTE 

  MD, Magdeburger Herbstmesse.  
Messeplatz „Max Wille“, 14 Uhr. 
  MD, Lichterfest – Saisonausklang 
2010.   Elbauenpark, 17 Uhr. 
  MD, Antik- und Trödelmarkt.  Antik-
center-fi chte, 9 Uhr. 
  Dornburg, Tag der offenen Tür.  
Feuerwehr Dornburg, 15 Uhr. 
  Hasselfelde, Line Dance.  Western-
stadt Pullman City Harz, 10 Uhr. 
  Ilsenburg, Ü-40 Party.  Die Megaparty, 
Berghotel Ilsenburg, 20 Uhr. 
  Staßfurt, Staßfurter Herbstmarkt.  
Neumarkt, 14 Uhr. 
  Tangermünde, Töpfermarkt.  Rathaus, 
10 Uhr. 

 BÜHNE & SHOW 

 MD, FrühStück. Theater Magdeburg 
(Schauspielhaus), 11 Uhr. 
 MD, Einfall für Zwei.  Kabarett „Nach 
Hengstmanns“, 11, 17 Uhr. 
 MD, Die fürchterlichen Fünf.  (ab 6 J.), 
Puppentheater, 15 Uhr. 
 MD, Die Geschichte von Lena.  
Magdeburg (Schauspielhaus), 16 Uhr. 
 MD, Carmen.  Theater Magdeburg 
(Opernhaus), 16 Uhr. 
 MD, Damenwahl.  Kabarett Zwickmühle.

 ENTFÄLLT! 
 MD, Anna Blume oder Der Ton macht 
die Musik.  Theater an der Angel, 20 Uhr. 
 Aschersleben, Zauber der Travestie.  
Bestehornhaus, 17 Uhr. 
 Brandenburg, Goldener Schnitt.  
Brandenburger Theater, 16.30 Uhr. 
 Bretsch, Bach – ein musikalischer 
Bilderbogen. , Kirche, 16 Uhr. 
 Dessau, Ein Schaf fürs Leben.  Kultur-
zentrum Altes Theater, 15 Uhr. 
 Dessau, Kaffee im Salon.  Anhaltisches 
Theater, 15.45 Uhr. 
 Dessau, Ein Maskenball (Un ballo in 
maschera).  Anh. Theater, 17 Uhr. 
 Helmstedt, SahneMIXX.  Brunnenthe-
ater, 20 Uhr. 
 Rübeland, Frankenstein.  Baumanns-
höhle, 18.30 Uhr. 
 Schönebeck, Märchenland Mario-
nettentheater.  Grimm‘s Märchen, Platz 
Stadionstraße, 11 Uhr. 
 Staßfurt, Hortus musicus.   Salzland-
theater, 19 Uhr. 
 Stendal, Tom Sawyers Abenteuer.  
Theater der Altmark, 15 Uhr. 
 Wernigerode, König Karotte & Die 
Prinzessin auf der Erbse.  Rathaussaal, 
15 Uhr. 
 Wernigerode, Soirée.  Travel Charme 
Gothisches Haus, 17 Uhr. 

 KLASSISCHE MUSIK 

 MD, Rubin-Duo.  Gesellschaftshaus 
(Gartensaal), 17 Uhr. 
 Burg, Konzert zum 400. Todestag von 
Joachim a Burgk.  St. Nicolai, 17 Uhr. 
 Dessau, 1. Konzert des Anhaltischen 
Kammermusikvereins.  Marienkirche 
Dessau, 11 Uhr. 
 Hohenerxleben, Kammerkonzert zum 

Robert Schumann Jubiläum.  Mit dem 
Trio Vigor, Schloss, 16 Uhr. 
  Loburg, Orgelkonzert.  St. Laurentius-
kirche, 17 Uhr. 
  Salzwedel, Orgelkonzert.  St. Marien-
kirche Salzwedel, 17 Uhr. 

 VORTRÄGE & LESUNGEN 

  MD, Die Nowgeroder Tür und der 
Magdeburger Bronzeguss des Mit-
telalters.  Technikmuseum, 10 Uhr. 
  MD, Das noch Neuere Testament.  
Festung Mark, 20 Uhr. 
  Dessau, Der tolle Mensch.  St. Johan-
niskirche Dessau, 14.30 Uhr. 
  Dessau, Die Agfa-ORWO-Story.  Mu-
seum für Stadtgeschichte, im Johannbau, 
15 Uhr. 
  Dessau, Ein Lehrer packt aus.  JKS  

SONNTAG, 17. OKTOBER

TITELKOPF-ANZEIGE

Festgröße: 1spaltig/47 mm

TIPPS | TRENDS | TERMINE | KINO

IN MAGDEBURG

Lustige
Damenwahl

TICKET-HOTLINE 
01805-121310
(0,14 Euro/Min. aus dem deutschen Festnetz,
Mobilfunk bis zu 0,42 Euro/Min.)

www.bibermagazin.de

BERND STELTER:

„Ich bin eine 
Rampensau“

IM KINO

Gangster für
eine Nacht

15. APRIL
2010

Die große
Über-30-Party
am 24. April
im Maritim Hotel
Magdeburg
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TRENDS	&	LIFESTyLE

Darstellung des Ausflugziels, Gastro-
nomeneintrag, Gutscheinanzeige, 
Rezepteintrag, Preis auf Anfrage 

Darstellung eines
Ausflugsziels

3-spaltig/140 mm
Eintrag von

Gastronomen
1-spaltig/20 mm
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UNTERWEGS

+++ Wenn es in Havelberg in 
ein paar Tagen in aller Öffent-
lichkeit kriminell zugeht, dürf-
te dies nicht unbedingt die Po-
lizei auf den Plan rufen. 
Stattdessen werden die Kom-
missare diesem Treiben wohl 
eher recht gelassen zusehen. 
Nicht nur, weil der Anstifter  
stadtbekannt ist: Manfred Hip-
peli, in einer Person Chef und 
Chefkoch des Feinschmecker-
lokals „Zur Güldenen Pfanne“. 
In regelmäßigen Abständen 
lädt er Gäste zu lite-
rarisch-kulinarischen 
Streifzügen durch die 
Stadt ein. Wo sie hin-
führen, richtet sich 
nach der Handlung 
des jeweiligen Buchs. 
Am 15. Oktober be-
stimmt ab 20 Uhr das 
Buch „Fersengeld“ 
des Rostockers Frank 
Goyke das Geschehen. 
Dafür ist der histo-

rische Kriminalroman denkbar 
gut geeignet, nimmt der Fall 
doch in Havelberg seinen An-
fang. Und zur Lesung serviert 
Hippeli zeitgemäße Gerichte 
von 1431, etwa Gekröse mit 
Erbsbrei, gesottene Zunge oder 
gebackene Schweinelende im 
Teigmantel mit geschmorter 
Rübe.

+++ Angesichts solcher un-
terhaltsamen kulinarisch-kri-
minellen Leckerbissen im 
nordöstlichen Zipfel will auch 
die Gastroszene in Magdeburg 
nicht zurückstehen. Im Gegen-
teil: Dort wird sogar noch einer 
drauf gesetzt und zur Cosa-
Nostra-Gangster-Party einge-
laden. Als Treff haben sich die 
zwielichtigen Herren in den 
dunklen Anzügen das Gesell-
schaftshaus am Klosterberge-
garten ausgesucht (23. Oktober 
ab 21 Uhr). Eingeladen ist, wer 
böse genug ausschauen und die 
Eintrittskarten verstohlen zü-
cken kann. Zum illegalen 
Gangstertreff haben sich Ban-
denchefs stilsicher musika-
lische Verstärkung besorgt: 
Jerry Jenkins & His Band of 
Angels spielen was fürs Gemüt 
von Gangsterbossen.  (rpr)

BIBER-
TRATSCH

IN ALLER MUNDE

BIBER MACHT RABATT(Z)

AUSFLUGS-
TIPP

BIBER
Küchenlatein

Gerade habe ich meinen Kin-
dern ein Kochbuch geschenkt, 
was angesichts der Riesenaus-
wahl gar nicht so einfach war. 
Seit wann gibt es eigentlich 
Kochbücher?

Vermutlich haben sich die 
Menschen Kochanleitungen 
notiert, seit sie gelernt hatten, 
etwas aufzuzeichnen. Für man-
che Historiker ist das im 
Sanskrit verfasste „Vasavara-
jeyam“ das älteste Kochbuch. 
Allerdings ist über das  3500 
Jahre alte Werk wenig bekannt.  
Auch das chinesische Buch der 
Riten („Li-Chi“) enthält Koch-
rezepte. Es entstand zwischen 
500 bis 100 vor Christi. 

Werden unsere heutigen 
Maßstäbe an ein Kochbuch an-
gelegt, so dürfte der als Autor 
ausgewiesene römische Fein-
schmecker Marcus Gavius Api-
cius als der Urvater aller Koch-
buchautoren gelten. Apicius 
war Zeitgenosse der Kaiser 
Augustus und Tiberius und ein 

sehr reicher Mann. Von ihm 
wird erzählt, dass er Selbst-
mord beging, als sein Vermö-
gen ein wenig geschrumpft war 
und er sein Leben in Saus und 
Braus hätte einschränken müs-
sen. 

Ob Apicius tatsächlich das 
Werk „De re coquinaria“ (über 
die Kochkunst) verfasst hat, ist 
durchaus umstritten. Mögli-
cherweise nämlich hat es der 
römische Koch Caelius ge-
schrieben und es unter dem be-
rühmten Namen des Schlem-
mers Apicius vertreiben lassen. 
Aber wer auch immer der Ver-
fasser gewesen sein mag: Ihm 
ist ein einzigartiger Kochbuch-
Bestseller gelungen. Bis ins 
Mittelalter hinein blieb es 
nämlich in den europäischen 
Küchen das Standardwerk. 
Und dies trotz so ungewöhn-
licher Rezepte wie „Gefüllter 
Flamingo“, „Gebärmutter von 
Jungsau“ oder „Gegrillte Tur-
teltauben“.  (rpr)

 Rezepte
Kochbuch-Stammbaum

Gutscheinanzeige
3-spaltig/62 mm

Rezepteintrag
3-spaltig/62 mm

ESSEN	&	TRINKEN-SEITE

1 Titelkopf Festgröße: 1spaltig/40 mm, Preis auf Anfrage, 
2 Serienanzeige Festgröße: 1spaltig/20 mm plus gl. Gr. 
PR-Text, 3 Gastroportrait Festgröße: 2spaltig/100 mm

Anzeigen-Sonderveröffentlichung 

Auf Du und Du mit der Natur 
Bewährtes und Neues im Hotel Elbrivera Alt Prester    

Das 35-Betten-Hotel am Stadtrand 
Magdeburgs und nur wenige Schritte 
entfernt vom Naturschutzgebiet  hat 
seit dem 1.  Juni einen neuen Betreiber 
und einen neuen Namen: Hotel Elbri- 
vera Alt Prester. „Wir wollen Bewähr- 
tes erhalten und durch Verbesserun- 
gen ergänzen“, sagt Hoteldirektor Udo 
Uhlig.  

Zum Bewährten gehören die Mann- 
schaft aus Küche und Service sowie 
die gefragte Karte im Restaurant. Die 
Verbesserungen sind schon spürbar. 
Alle Betten erhielten neue Matratzen, 
viele Zimmer neue Fernseher, ein 
überflüssig gewordenes Büro wird 
zum weiteren Gästezimmer, der Ta- 

gungsbereich erhält neues Aussehen 
und neue Ausstattung, vom Damm aus 
haben Spaziergänger und Radwande- 
rer nun freie Sicht auf den Biergarten 
unter wunderschönen alten Kastanien. 
Ein einladender Blick.  

„Die grüne Umgebung, die Ruhe 
und die gleichzeitige Nähe zur Innen- 
stadt sind ideal für Tagungsgäste und 
Familien“, betont Uhlig, für den es 
wichtig war, dass sich erste Verände- 
rungen schnell bermerkbar machten. 
Für andere Verbesserungen wird noch 
etwas Zeit benötigt. Das gilt zum Bei- 
spiel für den Wellnessbereich, der im 
Keller des Hauses eingerichtet werden 
soll, Sauna, Fitness- und Ruheraum. 

Insgesamt will die Hotel Elbrivera 
GmbH Alt Prester eine sechsstellige 
Summe investieren. (rpr)  

Hotel Elbrivera Alt Prester, Alt-Prester 102, 39114  Magdeburg, Tel.: (0391) 81930 

Biber 6 

Frischer Fisch übers ganze Jahr 
Das Restaurant „Kroatien“ ist künftig auch mittwoch s geöffnet 

Ein Gastgeber ist immer gut beraten, 
wenn er die Wünsche seiner Gäste 
berücksichtigt. Bei Lovro Avgustinovic, 
dem Inhaber des Restaurants  

„Kroatien“ in der Magdeburger Hegel- 
straße, ist dies ohnehin Grundsatz. Ab 
sofort hat sein Restaurant auch am 

richte, die künftig das ganze Jahr über 
die Karte bereichern werden. „Um Fri- 
sche zu gewährleisten, werden wir nur 

Restaurant „Kroatien“, Hegelstraße 3,  

3 Gastroporträt

1

2

2

2

2

Essen & Trinken - Die Gastroseite (jed. 1. Do. im Monat)
Veranstaltungskalender (quartalsweise)
Schlösser, Burgen und Museen
Wellnessführer
Gastroführer
Shopping Spezial
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Anzeigen- und Sonderformate30/31

	 Ausgabe		 Mindestgröße		 Maximalgröße		 Platzierung		 Anmerkungen		 Beispiel

gestaltete Anzeige alle Ausgaben
im Anzeigenteil
schwarz/weiß

gestaltete Anzeige alle Ausgaben 300 Anzeigenmillimeter   Farbmindestgröße in
im Anzeigenteil     Rubriken abweichend
1 Zusatzfarbe

gestaltete Anzeige alle Ausgaben 500 Anzeigenmillimeter   Farbmindestgröße in
im Anzeigenteil      Rubriken abweichend
2 oder 3 Zusatzfarben (4c)

Textteil-Anzeigen alle Ausgaben Mindesthöhe: 20 mm Maximalhöhe: 150 mm (wenn 1-spaltig) dreiseitig von Text Berechnung nach mm-Preis
schwarz/weiß  1 ZF: 75 Anzeigenmillimeter Maximalhöhe: 100 mm (ab 2-spaltig) eingeschlossene Anzeige Textteil (je nach Farbigkeit)
bis 1 Zusatzfarbe

Textteil-Anzeigen alle Ausgaben Mindesthöhe: 20 mm Maximalhöhe: 150 mm (wenn 1-spaltig) dreiseitig von Text  Berechnung nach mm-Preis
2 oder 3 Zusatzfarben (4c)  125 Anzeigenmillimeter Maximalhöhe: 100 mm (ab 2-spaltig) eingeschlossene Anzeige Textteil Farbanzeigen (je nach Farbigkeit)

blatthohe Anzeigen alle Ausgaben Mindestgröße: 840 mm Maximalhöhe: 480 mm auf einer linken oder rechten Berechnung nach mm-Anzeigenteil
  Mindesthöhe: 480 mm  Textseite 
     

Eckfeldanzeige alle Ausgaben Mindestgröße: 840 mm Maximalhöhe: 380 mm auf einer linken oder rechten Berechnung nach mm-Anzeigenteil
    Textseite

blattbreite Anzeigen  alle Ausgaben 7-spaltig 7-spaltig auf einer linken oder rechten Berechnung nach mm-Anzeigenteil
(Streifen-Anzeige)  Mindesthöhe: 120 mm Maximalhöhe: 380 mm Textseite

Streifen-Anzeige  alle Ausgaben mindestens 9-spaltig 15-spaltig auf einer linken oder rechten Berechnung nach mm-Anzeigenteil
über Bund  Mindesthöhe: 120 mm Maximalhöhe: 380 mm Textseite oder Doppelseite

Panorama-Anzeige auf Anfrage Mindesthöhe: 150 mm Breite: 15 Spalten (676 mm) über Doppelseite gehend Berechnung nach mm-Anzeigenteil 

 Titelkopfanzeige alle Ausgaben Festgröße  rechts oben neben Titel Festgröße
  1-spaltig/45 mm   2-facher mm-Preis Anzeigenteil



Sonderformate

	 Ausgabe		 Mindestgröße		 Maximalgröße		 Platzierung		 Anmerkungen		 Beispiel

Griffeckenanzeige Titelseite alle Ausgaben Festgröße  rechts am Fuß der Titelseite Festgröße
  2-spaltig/90 mm und   2-facher mm-Preis Anzeigenteil
  1-spaltig/90 mm

Satelliten-Anzeigen  auf Anfrage Farbmindestgröße  auf Anzeigenseiten;  Berechnung nach mm-Anzeigenteil,
  ist zu beachten  mindestens 3 und  zzgl. 15% Platzierungszuschlag
    maximal 6 Anzeigen je Seite

Treppen-Anzeigen auf Anfrage Farbmindestgröße  auf Anzeigenseiten;  Berechnung nach mm-Anzeigenteil,
  ist zu beachten  mindestens 3 und  zzgl. 15% Platzierungszuschlag
    maximal 6 Anzeigen je Seite

Tunnel-Anzeige auf Anfrage 7-spaltig/240 mm  über Doppelseite gehend Preis auf Anfrage

Flex-Format auf Anfrage   im redaktionellen Teil und Preis auf Anfrage
    Vorlaufseiten Märkte

Insel-Anzeige auf Anfrage   im redaktionellen Teil und Preis auf Anfrage
    Vorlaufseiten Märkte 
    

L-Anzeige auf Anfrage 2-spaltig/480 mm +  auf einer linken oder rechten Berechnung nach mm-Anzeigenteil
  5-spaltig/120 mm  Textseite 
    (auch Doppel-L möglich)

Anzeigenstrecke  auf Anfrage mindestens 3 Seiten maximal 12 Seiten  Preis auf Anfrage
  

Börsen-/Sport-/Ratgeber-/  Gesamtausgabe Mindesthöhe: 10 mm  Spaltigkeit entspricht Infospalte Preis auf Anfrage
Sponsoring    weitere Platzierungen: Horoskope, 
    Baufinanzierung, Tanktipp, Telefontipp
    Bsp. Platzierung Börse 2-sp/10 mm

Streifen über Wetter Gesamtausgabe 7-spaltig/10 mm 7-spaltig/30 mm über Wetterkasten Preis auf Anfrage

TV-Seite Anzeige Gesamtausgabe   Platzierung auf der Kustode bzw. Preis auf Anfrage
    Sonderplatzierung auf Anfrage
    möglich

Farbanzeigen:
Für Anzeigen mit 1 Zusatzfarbe im Anzeigenteil werden mindestens 300 Millimeter berechnet (bei Textteil-Anzeigen mindestens 75 Millimeter), für 2 oder 3 Zusatzfarben mindestens 500 Millimeter (Textteil: mindestens 125 Millimeter)

*Festpreise und weitere Formate siehe auch Belegungseinheiten und auf Anfrage



Preise

je	1.000	Stück		 Ortspreise		 Grundpreise

bis 20 g  73,00  85,88 

bis 30 g  83,00  97,65

bis 40 g  94,00  110,59 

bis 50 g 104,00 122,35

Mehrpreis

je 10 g höher  10,10 11,88

Bei Teilbelegung: 15% Aufschlag

Resthaushaltsabdeckung mit Anzeigen und/oder Beilagen, je 1.000 Stück 
bis 20 g 42,00 d (Ortspreis) bzw. 49,41 d (Grundpreis). Je 10 g höher 
5,35 d (Ortspreis) bzw. 6,29 d (Grundpreis) mehr.

Termine
Auftrags-	und	Stornoschluss:	 6 Werktage vor Erscheinungstermin
Anlieferungstermin:	 frühestens 10, spätestens 3 Werktage
 vor Erscheinungstermin
Anlieferung:	 Montag – Freitag, 8.00 – 16.00 Uhr
Lieferanschrift:	 Volksstimme
	 Druckzentrum Barleben
 Verlagsstraße 1
 39179 Barleben
Beilagendisposition: Telefon: 03 91 / 59 99-5 17, 5 18
 Telefax: 03 91 / 59 99-5 14
 e-mail: beilagen@volksstimme.de
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Beilagenauflagen	2011	 Mo. – Fr. Sa. 

Gesamtausgabe		 202.000	 219.100

Hauptausgabe	 124.000 136.900
Magdeburg  47.800 54.400
Oschersleben/Wanzleben 12.800 13.700
Haldensleben 10.400 10.900
Wolmirstedt 7.400 8.100
Burg 9.800 10.800
Genthin 6.300 6.800
Staßfurt 10.100 10.900
Schönebeck 12.600 14.100
Zerbst 6.800 7.200

Altmark	 44.600 46.100
Salzwedel 7.500 7.800
Gardelegen/Klötze 10.400 10.700
Osterburg/Havelberg 9.900 10.200
Stendal 16.800 17.400

Harz	 33.400 36.100 
Halberstadt 14.100 15.300
Wernigerode 19.300 20.800

Kleinere Belegungseinheiten auf Anfrage möglich!



Technische	Bedingungen

Mindestformat:  DIN A 6 (105 mm x 148 mm)
Höchstformat:	 245 mm x 350 mm
Zwischenformate:	 im Bereich von  
 105 mm x 300 mm bis
 135 mm x 350 mm
Mindestgewicht	Einzelblätter: DIN A 6: 170 g/m2

 DIN A 5/DIN A 4: 130 g/m2

Besteht die Beilage aus mehreren Teilen, ist eine feste Verbindung bzw.  
Formatidentität erforderlich.
Angeklebte Prospekte (Postkarten usw.) sind grundsätzlich innen  
anzubringen. 
Prospekte im Altar- und Leporellofalz können nicht verarbeitet werden.

Verarbeitungshinweise

Sonstige	Bedingungen
  1.  Beilagen dürfen keine Fremdanzeigen enthalten und nicht durch Aufmachung beim Leser den 

Eindruck eines Bestandteiles der Zeitung erwecken.
  2.  Beilagenaufträge sind für den Verlag erst nach Vorlage eines Musters und dessen Billigung 

bindend (Musterexemplare spätestens 6 Werktage vor Verteilung).
  3.  Konkurrenzausschluss und Alleinbelegung kann nicht gewährt werden.
  4.  Bei Teilbelegung einer Kreis- bzw. Lokalausgabe übernimmt der Verlag keine Gewähr für die 

Erfassung des gewünschten Bereiches.
  5.  Anlieferung der Beilagen gestapelt und abgezählt frei Haus mit vollständigen Begleitpapieren 

(Lieferschein mit folgenden Angaben: Auftraggeber, Beilagentitel Volksstimme, Ausgabe(n), 
Beilagentermin(e), Liefermenge und Paletten- bzw. Paketzahl).

  6.  Angeklebte Produkte (z.B. Postkarten) und Rückendrahtheftung sind grundsätzlich mit dem 
Verlag abzustimmen.

  7.   Bei Kreuzverschnürung bzw. Umreifung von Beilagen-Paketen ist darauf zu achten, dass die 
Verschnürung nicht zu stark ist, so dass die Päckchen nicht deformiert werden.

  8.  Der Verlag verteilt die Beilagen mit geschäftsüblicher Sorgfalt, wobei bis zu 3 % Fehlzustel-
lungen oder Verluste als verkehrsüblich gelten. Bei Nichteinhaltung der technischen und 
sonstigen Bedingungen sowie schlechter Beschaffenheit der Beilagen durch Transport und 
Verpackungsschäden, Verklebungen, Schnittfehler oder gebogene Ecken erhöht sich die 
Fehlbelegung zwangsläufig. Bei Fehlstreuung im Rahmen des Verkehrsüblichen oder infolge 
von Mängeln der angelieferten Prospekte entfällt der Anspruch auf Minderung.

  9.  Bei nicht termingerechter Anlieferung der Beilagen sowie bei kurzfristigem Rücktritt berech-
net der Verlag eine Ausfallgebühr in Höhe von 25 % des Auftragswertes.

10.  Beilagen mit unverschränkten, kantengeraden Lagen sollen eine Höhe von 80-100 mm aufwei-
sen, damit sie von Hand greifbar sind. Eine Vorsortierung wegen zu dünner Lagen darf nicht 
notwendig sein. Einzelne Lagen dürfen nicht verschnürt oder verpackt sein.

11.  Die Beilagen müssen sauber auf stabilen Euro-Paletten gestapelt sein und dürfen eine ma-
ximale Ladehöhe von 120 cm nicht überschreiten. Beilagen sind gegen eventuelle Trans-
portschäden (mechanische Beanspruchung) und gegen das Eindringen von Feuchtigkeit zu 
schützen. Um ein Aufsaugen von Feuchtigkeit zu vermeiden und die Lagen vor Schmutz zu 
schützen, ist der Palettenboden mit einem stabilen Karton abzudecken. Das Durchbiegen 
der Lagen ist durch einen stabilen Karton zwischen den Lagen zu vermeiden. Der Stapel 
erhält gleichzeitig mehr Festigkeit. Wird der Palettenstapel umreift oder schutzverpackt, ist 
darauf zu achten, dass die Kanten der Beilagen nicht beschädigt oder umgebogen werden. 
Jede Palette muss analog zum Lieferschein deutlich und sichtbar mit einer Palettenkarte mit 
Inhalts- und Mengenangabe gekennzeichnet sein.

12.  Die Anlieferung von bereits vorgewickelten Beilagen ist nur nach Absprache mit dem Verlag 
möglich.

Altarfalz

Papier 
zu dünn –
Klammerung 
trägt auf

Postkarten-
anbringung

Leporellofalz Einlage 
nicht 
bündig 
eingeklebt

Mangelhafte 
Verarbeitung:
Falten, 
Eselsecken

✘ ✘ ✘

✘ ✘

Die Veröffentlichung eines kostenlosen Beilagenhinweises in der Volksstimme liegt im Ermessen 
des Verlages.

Beilagen



Erschließen	 Sie	 sich	 die	 Ziel-
gruppe	 der	 Internet-Nutzer	 mit	
Ihrer	Werbung	auf	den	Seiten	von	
Volksstimme.de

Volksstimme.de verbindet die Qua-
lität und die Nachrichtenkompetenz 
der gedruckten Volksstimme mit 
den Möglichkeiten des Internets 
von der attraktiven Darstellung und 
Interaktivität bis hin zu direkten Re-
sponseoptionen. 

Online	funktioniert
•  Online-Werbung führt zu einer 

deutlichen Steigerung von Wer-
beerinnerung, Sympathie und 
Kaufbereitschaft.

•  Als ideale Ergänzung zu her-
kömmlichen Anzeigen oder Beila-
gen steigert Online die Werbewirkung Ihres Mediamix erheblich.

Ihre	größten	Vorteile:
•  gesamt über 2 Mio. Seitenabrufe im Monat erhöhen Ihre Reichweite
•  stetig aktualisierte Inhalte führen die User immer wieder zum Portal 
•  regionale Kundenansprache, da die Nutzer vorrangig aus der Region stam-

men
•  seriöses Umfeld zur Platzierung Ihrer Werbung
•  hohe Kontaktqualität aufgrund intensiver Nutzung
•  zielgruppengenaue Belegung, z. B. Startseite, Rubrikenmärkte, Lokalnach-

richten, Lokalsport und weitere wie Fußball, Formel 1, Wetter, Event, Kino, 
Ratgeber u.v.m.

Jede	Rubrik	ist	für	sich	einzeln	oder	in	Kombination	mit	weiteren	Rubriken	
buchbar.
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Wussten	Sie	schon?*

•		60,1 % der Internetnutzer kommen aus der Altersgruppe der 20- bis 49-Jährigen und 27,7 % aus der Internetnutzergruppe der 50- bis 59-Jährigen. 
•		 41,4 % unserer Nutzer verfügen über einen weiterführenden Schulabschluss und 44,1 % haben Abitur, Fachabitur oder einen Fach- bzw. Hochschul- 

abschluss.
•		 75,7 % sind berufstätig und 13,8 % sind in einer Ausbildung oder studieren.
•		55,9 % unserer Nutzer sind männlich.  * (Quelle: AGOF internet facts II-2010)



Internet 

Onlinewerbemittel	–	Formate	und	Platzierungen:

Präsentieren Sie Ihr Angebot auf den großformatigen Werbemitteln: 

•  Superbanner   
  728 x 90 Pixel

•  Skyscraper   
160 x 600 Pixel

•  Rectangle  
300 x 250 Pixel

•  weitere Werbeformen-
auf Anfrage:  
 
Wallpaper  
Layer  
Pop-Up  
Interstitial

• Preise auf Anfrage

Platzierungen	rotieren,	das	heißt:
Die Platzierung erfolgt im Wechsel mit anderen Werbemitteln. 

Die Abrechnung erfolgt auf TKP-Basis (Tausender-Kontakt-Preis = 1.000 Wer-
bemitteleinblendungen). Für eine Kampagne werden die Anzahl der Werbemit-
teleinblendungen und ein Zeitraum definiert.

Digitale	Beilage

Wir erstellen eine onlinegerechte und blät-
terbare Abbildung Ihrer Beilage. 

Für alle Beilagen platzieren wir eine An-
kündigungsfläche (Teaser) während der 
siebentägigen Laufzeit in der rechten Na-
vigation auf der Homepage.

Sonderveröffentlichungen

Unsere Verlagssonderbeilagen wer-
den unter einer direkten Adressierung 
auf unserer Startseite im Internet 
abgebildet und sind direkt, z. B. über 
den Link www.volksstimme.de/	
bauratgeber, abrufbar. 

Die Anzeigen aus der Sonderbeilage 
werden ergänzend im Internet in der 
Rubrik der Sonderveröffentlichung 
für vier Wochen aufgeschaltet.

Kontakt	bei	Fragen	zu	Onlinewerbung	und	-kampagnenplanung:
Telefon: 03 91 / 59 99-505
Telefax: 03 91 / 59 99-208
e-mail:  online-werbung@volksstimme.de



1.	 „Anzeigenauftrag“ im Sinne der nachfolgen-
den Allgemeinen Geschäftsbedingungen ist der 
Vertrag über die Veröffentlichung einer oder 
mehrerer Anzeigen eines Werbungtreibenden 
oder sonstigen Inserenten in einer Druckschrift 
zum Zwecke der Verbreitung.
2. Anzeigen sind im Zweifel zur Veröffentlichung 
innerhalb eines Jahres nach Vertragsabschluss 
abzurufen. Ist im Rahmen eines Abschlusses das 
Recht zum Abruf einzelner Anzeigen eingeräumt, 
so ist der Auftrag innerhalb eines Jahres seit Er-
scheinen der ersten Anzeige abzuwickeln, sofern 
die erste Anzeige innerhalb der im Satz 1 genann-
ten Frist abgerufen und veröffentlicht wird.
3.	 Bei Abschlüssen ist der Auftraggeber be-
rechtigt, innerhalb der vereinbarten bzw. der in 
Ziffer 2 genannten Frist auch für die im Auftrag 
genannte Anzeigenmenge hinaus weitere Anzei-
gen abzurufen.
4.	 Wird ein Auftrag aus Umständen nicht er-
füllt, die der Verlag nicht zu vertreten hat, so hat 
der Auftraggeber, unbeschadet etwaiger weite-
rer Rechtspflichten, den Unterschied zwischen 
dem gewährten und dem der tatsächlichen Ab-
nahme entsprechenden Nachlass dem Verlag 
zu erstatten. Die Erstattung entfällt, wenn die 
Nichterfüllung auf höherer Gewalt im Risikobe-
reich des Verlages beruht.
5.	 Bei der Errechnung der Abnahmemengen 
werden Textteilanzeigen dem Preis entspre-
chend in Anzeigenmillimeter umgerechnet.
6.	 Aufträge für Anzeigen und Fremdbeilagen, 
die erklärtermaßen ausschließlich in bestimm-
ten Nummern, bestimmten Ausgaben oder an 
bestimmten Plätzen der Druckschrift veröffent-
licht werden sollen, müssen so rechtzeitig beim 
Verlag eingehen, dass dem Auftraggeber noch 
vor Anzeigenschluss mitgeteilt werden kann, 
wenn der Auftrag auf diese Weise nicht auszu-

führen ist. Rubrizierte Anzeigen werden in der 
jeweiligen Rubrik abgedruckt, ohne dass dies 
der ausdrücklichen Vereinbarung bedarf. 
7.	 Textteilanzeigen sind Anzeigen, die mit min-
destens drei Seiten an den Text und nicht an 
andere Anzeigen angrenzen.
Anzeigen, die aufgrund ihrer redaktionellen 
Gestaltung nicht als Anzeigen erkennbar sind, 
werden als solche vom Verlag mit dem Wort 
„Anzeige“ deutlich kenntlich gemacht.
8.	 Der Verlag behält sich vor, Anzeigenaufträge – 
auch einzelne Abrufe im Rahmen eines Abschlus-
ses – und Beilagenaufträge wegen des Inhalts, 
der Herkunft oder der technischen Form nach 
einheitlichen, sachlich gerechtfertigten Grund-
sätzen des Verlages abzulehnen, wenn deren 
Inhalt gegen Gesetze oder behördliche Bestim-
mungen verstößt oder deren Veröffentlichung für 
den Verlag unzumutbar ist oder Werbung Dritter 
oder für Dritte enthalten ist. Mit Zustimmung des 
Verlages ist die Veröffentlichung mit Werbung 
Dritter oder für Dritte gegen einen Preisaufschlag 
möglich. Dies gilt auch für Aufträge, die bei Ge-
schäftsstellen, Annahmestellen oder Vertretern 
aufgegeben werden. Beilagenaufträge sind für 
den Verlag erst nach Vorlage eines Musters der 
Beilage und deren Billigung bindend. Beilagen, 
die durch Format oder Aufmachung beim Leser 
den Eindruck eines Bestandteils der Zeitung oder 
Zeitschrift erwecken oder Fremdanzeigen enthal-
ten, werden nicht angenommen.
Die Ablehnung eines Auftrages wird dem Auf-
traggeber unverzüglich mitgeteilt.
9.	 Für die rechtzeitige Lieferung des Anzei-
gentextes und einwandfreier Druckunterlagen 
oder der Beilagen ist der Auftraggeber verant-
wortlich. Für erkennbar ungeeignete oder be-
schädigte Druckunterlagen fordert der Verlag 
unverzüglich Ersatz an.

Der Verlag gewährleistet die für den belegten Ti-
tel übliche Druckqualität im Rahmen der durch 
die Druckunterlagen gegebenen Möglichkeiten.
10.	 Der Auftraggeber hat bei ganz oder teilwei-
se unleserlichem, unrichtigem oder bei unvoll-
ständigem Abdruck der Anzeige Anspruch auf 
Zahlungsminderung oder eine einwandfreie 
Ersatzanzeige, aber nur in dem Ausmaß, in dem 
der Zweck der Anzeige beeinträchtigt wurde. 
Lässt der Verlag eine ihm hierfür gestellte an-
gemessene Frist verstreichen oder ist die Er-
satzanzeige erneut nicht einwandfrei, so hat der 
Auftraggeber ein Recht auf Zahlungsminderung 
oder Rückgängigmachung des Auftrages.
Schadensersatzansprüche aus positiver For-
derungsverletzung, Verschulden bei Vertrags-
abschluss oder unerlaubter Handlung sind  
– auch bei telefonischer Auftragserteilung 
– ausgeschlossen. Schadensersatzansprüche 
aus Unmöglichkeit der Leistung und Verzug 
sind beschränkt auf Ersatz des vorhersehbaren 
Schadens und auf das für die betreffende An-
zeige oder Beilage zu zahlende Entgelt. Dies gilt 
nicht für Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit des 
Verlegers, seines gesetzlichen Vertreters und 
seines Erfüllungsgehilfen.
Eine Haftung des Verlages für Schäden wegen 
des Fehlens zugesicherter Eigenschaften bleibt 
unberührt.
Im kaufmännischen Geschäftsverkehr haftet der 
Verlag darüber hinaus auch nicht für grobe Fahr-
lässigkeit von Erfüllungsgehilfen; in den übrigen 
Fällen ist gegenüber Kaufleuten die Haftung für 
grobe Fahrlässigkeit dem Umfang nach auf den 
voraussehbaren Schaden bis zur Höhe des be-
treffenden Anzeigenentgelts beschränkt.
Reklamationen müssen – außer bei nicht of-
fensichtlichen Mängeln – innerhalb von vier 
Wochen nach Eingang der Rechnung geltend 
gemacht werden.

11.	 Probeabzüge werden nur auf ausdrückli-
chen Wunsch geliefert. Der Auftraggeber trägt 
die Verantwortung für die Richtigkeit der zuge-
sandten Probeabzüge. Der Verlag berücksich-
tigt alle Fehlerkorrekturen, die ihm innerhalb 
der bei der Übersendung des Probeabzuges 
gesetzten Frist mitgeteilt werden.
12.	 Sind keine besonderen Größenvorschriften 
gegeben, so wird die nach Art der Anzeige übli-
che, tatsächliche Abdruckhöhe der Berechnung 
zugrunde gelegt.
13.	 Falls der Auftraggeber nicht Vorauszah-
lung leistet, wird die Rechnung sofort, mög-
lichst aber 14 Tage nach Veröffentlichung der 
Anzeige übersandt.
Die Rechnung ist innerhalb der aus der Preis-
liste ersichtlichen Frist zu zahlen, sofern nicht 
im einzelnen Fall eine andere Zahlungsfrist oder 
Vorauszahlung vereinbart ist. Etwaige Nach-
lässe für vorzeitige Zahlung werden nach der 
Preisliste gewährt.
14.	 Bei Zahlungsverzug oder Stundung werden 
Zinsen sowie Einziehungskosten berechnet. Der 
Verlag kann bei Zahlungsverzug die weitere 
Ausführung des laufenden Auftrages bis zur 
Bezahlung zurückstellen und für die restlichen 
Anzeigen Vorauszahlung verlangen.
Bei Vorliegen berechtigter Zweifel an der Zah-
lungsfähigkeit des Auftraggebers ist der Verlag 
berechtigt, auch während der Laufzeit eines 
Anzeigenabschlusses das Erscheinen weiterer 
Anzeigen ohne Rücksicht auf ein ursprünglich 
vereinbartes Zahlungsziel von der Vorauszah-
lung des Betrages und von dem Ausgleich of-
fenstehender Rechnungsbeträge abhängig zu 
machen.
15.	 In der Regel wird auf der Anzeigenrech-
nung eine belegersetzende Textspitze ausge-
druckt. Wenn Art und Umfang des Auftrages 

Allgemeine	Geschäftsbedingungen	für	Anzeigen	und	Fremdbeilagen	in	Zeitungen	und	Zeitschriften
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es rechtfertigen, liefert der Verlag Belege; kann 
in solchen Fällen ein Beleg nicht mehr beschafft 
werden, so tritt an seine Stelle eine rechtsver-
bindliche Bescheinigung des Verlages über die 
Veröffentlichung und Verbreitung der Anzeige.
16.	 Kosten für die Anfertigung reprofähiger Vor-
lagen sowie für vom Auftraggeber gewünschte 
oder zu vertretende erhebliche Änderungen ur-
sprünglich vereinbarter Ausführungen hat der 
Auftraggeber zu tragen.
17. Aus einer Auflagenminderung kann bei ei-
nem Abschluss über mehrere Anzeigen ein An-
spruch auf Preisminderung hergeleitet werden, 
wenn im Gesamtdurchschnitt des mit der ersten 
Anzeige beginnenden Insertionsjahres die in 
der Preisliste oder auf andere Weise genannte 
durchschnittliche Auflage des vergangenen Ka-
lenderjahres unterschritten wird. Eine Auflagen-
minderung ist nur dann ein zur Preisminderung 
berechtigter Mangel, wenn sie bei einer Auflage 
bis zu 50.000 Exemplaren 20 v. H., bei einer 
Auflage bis zu 100.000 Exemplaren 15 v. H., bei 
einer Auflage bis zu 500.000 Exemplaren 10 v. H. 
oder bei einer Auflage über 500.000 Exemplaren 
5 v. H. beträgt.
Darüber hinaus sind bei Abschlüssen Preismin-
derungsansprüche ausgeschlossen, wenn der 
Verlag dem Auftraggeber von dem Absinken 
der Auflage so rechtzeitig Kenntnis gegeben hat, 
dass dieser vor Erscheinen der Anzeige vom Ver-
trag zurücktreten konnte.
18.	 Dem Verlag kann einzelvertraglich als Ver-
treter das Recht eingeräumt werden, die auf 
Chiffre-Anzeigen eingehenden Angebote anstelle 
und im erklärten Interesse des Auftraggebers 
zu öffnen. Briefe, die das zulässige Format DIN 
A 4 (Gewicht 250 g) überschreiten, sowie Wa-
ren-, Bücher-, Katalogsendungen und Päckchen 
sind von der Weiterleitung ausgeschlossen und 
werden nicht entgegengenommen. Eine Ent-
gegennahme und Weiterleitung kann dennoch 
ausnahmsweise für den Fall vereinbart werden, 
dass der Auftraggeber die dabei entstehenden 
Gebühren/Kosten übernimmt.

19. Reinzeichnungen werden nur auf besondere 
Aufforderung an den Auftraggeber zurückge-
sandt. Die Pflicht zur Aufbewahrung endet drei 
Monate nach Ablauf des Auftrages. Die Pflicht 
zur Aufbewahrung von Copys oder Barytabzügen 
endet einen Monat nach Ablauf des Auftrages.
20. Erfüllungsort ist der Sitz des Verlages. 
Gerichtsstand ist der Sitz des Verlages. Im 
Geschäftsverkehr mit Kaufleuten, juristischen 
Personen des öffentlichen Rechts oder bei öf-
fentlich-rechtlichen Sondervermögen ist bei Kla-
gen Gerichtsstand der Sitz des Verlages. Soweit 
Ansprüche des Verlages nicht im Mahnverfah-
ren geltend gemacht werden, bestimmt sich der 
Gerichtsstand bei Nicht-Kaufleuten nach deren 
Wohnsitz.
Ist der Wohnsitz oder gewöhnliche Aufenthalt 
des Auftraggebers, auch bei Nicht-Kaufleuten, 
im Zeitpunkt der Klageerhebung unbekannt 
oder hat der Auftraggeber nach Vertragsschluss 
seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt 
aus dem Geltungsbereich des Gesetzes verlegt, 
ist als Gerichtsstand der Sitz des Verlages ver-
einbart.

Zusätzliche	
Geschäftsbedingungen	des	
Verlages
a)	 Der Verlag wendet bei Entgegennahme und 
Prüfung der Anzeigentexte die geschäftsübliche 
Sorgfalt an, haftet jedoch nicht, wenn er vom 
Auftraggeber irregeführt oder getäuscht wird.
Durch Erteilung eines Anzeigenauftrags ver-
pflichtet sich der Inserent, die Kosten der Veröf-
fentlichung einer Gegendarstellung, die sich auf 
tatsächliche Behauptungen der veröffentlichten 
Anzeige bezieht, zu tragen, und zwar nach Maß-
gabe des jeweils gültigen Anzeigentarifs.
b) Der Auftraggeber trägt die Verantwortung für 
Inhalt und rechtliche Zulässigkeit der für die In-
sertion zur Verfügung gestellten Text- und Bild-

unterlagen. Dem Auftraggeber obliegt es, den 
Verlag von Ansprüchen Dritter freizustellen, die 
diesen aus der Ausführung des Auftrages, auch 
wenn er nicht rechtzeitig sistiert wurde, gegen 
den Verlag erwachsen.
c) Bei fernmündlich aufgegebenen Bestellungen 
und Änderungen übernimmt der Verlag keine 
Haftung für die Richtigkeit der Wiedergabe. Ab-
bestellungen und Änderungen müssen schriftlich 
erfolgen und spätestens zum Anzeigenschluss 
der betreffenden Ausgabe dem Verlag vorliegen. 
Bei Stornierungen nach Anzeigenschlusstermin 
werden 25% des Auftragswertes berechnet.
d) Eine Provision wird nur an die vom Verlag an-
erkannten Werbemittler vergütet. Voraussetzung 
ist, dass der Auftrag unmittelbar vom Werbe-
mittler erteilt wird und Druckunterlagen von ihm 
geliefert werden. Die Werbungsmittler und Wer-
beagenturen sind verpflichtet, sich in ihren An-
geboten, Verträgen und Abrechnungen mit dem 
Werbungtreibenden an die Preise des Verlages 
zu halten. Die vom Verlag gewährte Mittlervergü-
tung darf an die Auftraggeber weder ganz noch 
teilweise weitergegeben werden.
e) Anzeigen und Beilagen von Handel, Handwerk 
und Gewerbe aus dem Verbreitungsgebiet wer-
den zu Ortspreisen berechnet. Bei Auftragsertei-
lung über Werbemittler erfolgt die Annahme und 
Berechnung zu den jeweiligen Grundpreisen.
f)	 Die Belegung von Kreis- und Lokalausgaben 
bleibt ortsansässigen Inserenten vorbehalten.
g) Bei Anzeigenabschlüssen ab 140.000 mm je 
Ausgabe ist eine Einzelkalkulation möglich.
h) Identische Anzeigen in mehreren Ausgaben 
am selben Tag zählen zur Abschlusserfüllung 
nur einmal.
i) Der Verlag behält sich vor, für Anzeigen in Son-
derveröffentlichungen oder Kollektiven sowie für 
PR-Anzeigen abweichende Preise festzulegen. 
j) Bei Änderungen der Anzeigen- und Beilagenprei-
se treten die neuen Bedingungen auch für die lau-
fenden Abschlüsse und Aufträge sofort in Kraft.
k) Bei Konkursen und Zwangsvergleichen entfällt 
jeglicher Nachlass.

l)	Bei neuen Geschäftsverbindungen behält sich 
der Verlag das Recht vor, die Veröffentlichung 
der Anzeigen und Beilagen von der Vorauszah-
lung der Insertionskosten abhängig zu machen.
m) Sind etwaige Mängel bei den Druckunterlagen 
nicht sofort erkennbar, sondern werden diesel-
ben erst beim Druckvorgang deutlich, so hat der 
Werbungtreibende bei ungenügendem Abdruck 
keine Ansprüche. Das gleiche gilt bei fehlerhaften 
Wiederholungsanzeigen, wenn der Werbungtrei-
bende nicht vor Drucklegung der nächstfolgen-
den Anzeige auf den Fehler hinweist.
n)	 Druckunterlagen (nur Filme und Reinzeich-
nungen sowie Aufsichts- oder Durchsichtsvor-
lagen) werden nur auf besondere Anforderung 
an den Auftraggeber zurückgesandt. Die Pflicht 
zur Aufbewahrung endet vier Wochen nach Er-
scheinen.
o) Bei Betriebsstörungen oder in Fällen höherer 
Gewalt, Arbeitskampf, Beschlagnahme, Ver-
kehrsstörungen, allgemeiner Rohstoff- oder 
Energieverknappung und dgl. – sowohl im 
Vertrieb des Verlages als auch in fremden Be-
trieben, deren sich der Verlag zur Erfüllung 
seiner Verbindlichkeiten bedient – hat der Verlag 
Anspruch auf volle Bezahlung der veröffentlich-
ten Anzeigen, wenn die Aufträge mit 80 % der 
normalerweise gedruckten Auflage erfüllt sind. 
Geringere Leistungen sind, bezogen auf diese 
Auflage, nach dem Tausenderpreis zu zahlen. 
Außerdem erlischt im Falle höherer Gewalt oder 
bei Störung des Arbeitsfriedens jede Verpflich-
tung auf Erfüllung von Aufträgen und Leistung 
von Schadensersatz, insbesondere wird auch kein 
Schadensersatz für nichtveröffentlichte oder nicht 
rechtzeitig veröffentlichte Anzeigen oder Beilagen 
geleistet.
p) Datenschutz: Gemäß § 26 Bundesdatenschutz-
gesetz weisen wir darauf hin, dass im Rahmen der 
Geschäftsbeziehungen die erforderlichen Kun-
den- und Lieferdaten mit Hilfe der elektronischen 
Datenverarbeitung gespeichert werden.

AGB
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Anschrift:	 	Magdeburger Verlags- und  
Druckhaus GmbH

 Bahnhofstraße 17, 39104 Magdeburg
 Telefon: 03 91 / 59 99-0
 Internet: www.volksstimme.de

Zentraler		 Telefon: 03 91 / 59 99-5 21
Anzeigenverkauf: Telefon:  03 91 / 59 99-1 05, 
  -1 62, -1 77, -2 05, -4 74
 Fax: 03 91 / 59 99-2 08
 e-mail: anzeigen@volksstimme.de
 oder sonderthemen@mgm-media.de

Onlineverkauf:	 Telefon: 03 91 / 59 99-5 05
	 Telefax: 03 91 / 59 99-2 08

Familienanzeigen:	 Telefon: 03 91 / 59 99-1 05
	 Telefax: 03 91 / 59 99-2 08

Auftragsbearbeitung:	Telefon: 03 91 / 59 99-1 24 bis -1 29
 Telefax: 03 91 / 59 99-3 04

Beilagendisposition:	 Telefon: 03 91 / 59 99-5 17; -5 18
	 Telefax: 03 91 / 59 99-5 14

Hotline	 0	18	02	/	22	99	00*

Burg Zerbster Straße 39
 39288 Burg
 Telefon: 0 39 21 / 45 64 44 + 45
 Telefax: 0 39 21 / 45 64 49
 anzeigen.burg@volksstimme.de

Gardelegen Rathausplatz 4
 39638 Gardelegen
 Telefon: 0 39 07 / 80 69 43
 Telefax: 0 39 07 / 80 69 32
 anzeigen.gardelegen@volksstimme.de

Genthin Brandenburger Straße 55 – 57
 39307 Genthin
 Telefon: 0 39 33 / 87 34 30 + 31
 Telefax: 0 39 33 / 87 34 39
 anzeigen.genthin@volksstimme.de

Halberstadt Westendorf 6
 38820 Halberstadt
 Telefon: 0 39 41 / 69 92 42
 Telefax: 0 39 41 / 69 92 44
 anzeigen.halberstadt@volksstimme.de

Haldensleben Magdeburger Straße 10
 39340 Haldensleben
 Telefon: 0 39 04 / 66 69 50 + 57
 Telefax: 0 39 04 / 66 69 54
	 anzeigen.haldensleben@volksstimme.de

Havelberg	 Schulstraße 8
 39539 Havelberg
 Telefon: 03 93 87/7 68 20
 Telefax: 03 93 87/7 68 29
 anzeigen.havelberg@volksstimme.de

Klötze Breite Straße 5
 38486 Klötze
 Telefon: 0 39 09 / 40 29 36
 Telefax: 0 39 09 / 40 29 37
 anzeigen.kloetze@volksstimme.de

Magdeburg Bahnhofstraße 17
 39104 Magdeburg
 Telefon: 03 91 / 59 99-1 75
 Telefax: 03 91 / 59 99-2 80
 anzeigen.magdeburg@volksstimme.de

Oschersleben Hornhäuser Straße 6
 39387 Oschersleben
 Telefon: 0 39 49 / 94 69 40 + 43
 Telefax: 0 39 49 / 94 69 45
 anzeigen.oschersleben@volksstimme.de

Osterburg Großer Markt 6–8
 39606 Osterburg
 Telefon: 0 39 37 / 22 18 40
 Telefax: 0 39 37 / 22 18 42
 anzeigen.osterburg@volksstimme.de

Salzwedel Neuperverstraße 32
 29410 Salzwedel
 Telefon: 0 39 01 / 83 21 40 – 44
 Telefax: 0 39 01 / 83 21 45
 anzeigen.salzwedel@volksstimme.de

Schönebeck Wilhelm-Hellge-Str. 71
 39218 Schönebeck
 Telefon: 0 39 28 / 48 68 41
 Telefax: 0 39 28 / 48 68 49
 anzeigen.schoenebeck@volksstimme.de

Staßfurt Gollnowstraße 6
 39418 Staßfurt
 Telefon: 0 39 25 / 96 77 30 + 31
 Telefax: 0 39 25 / 96 77 39
 anzeigen.stassfurt@volksstimme.de

Stendal Hallstraße 51
 39576 Stendal
 Telefon: 0 39 31 / 63 89 9 30
 Telefon: 0 39 31 / 63 89 9 34–9 37
 Telefax: 0 39 31 / 63 89-9 09
 anzeigen.stendal@volksstimme.de

Wernigerode Breite Straße 48
 38855 Wernigerode
 Telefon: 0 39 43 / 92 14 40 + 42
 Telefax: 0 39 43 / 92 14 41
 anzeigen.wernigerode@volksstimme.de

Wolmirstedt Bahnhofstr. 37
 39326 Wolmirstedt
 Telefon: 03 92 01 / 7 05 30
 Telefax: 03 92 01 / 7 05 32
 anzeigen.wolmirstedt@volksstimme.de

Zerbst	 Alte Brücke 45
 39261 Zerbst
 Telefon: 0 39 23 / 73 69 40 + 41
 Telefax: 0 39 23 / 73 69 43
 anzeigen.zerbst@volksstimme.de
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Unsere Servicestellen



Nielsen 1
Günter Frenz + Partner
Verlagsvertretungen oHG
Langenstücken 24
22393 Hamburg
Telefon: 0 40 / 60 91 88-01
Telefax: 0 40 / 6 03 21 35
Internet: www.tz-service.de
e-mail: info@tz-service.de

Nielsen 2
Verlags-Medien-Service  
Egberts & Goralczyk OHG
Bahnstraße 64
50858 Köln 
Telefon: 0 22 34 / 9 57 35-0
Telefax: 0 22 34 / 9 57 35-10
Internet: www.zeitungsteam-koeln.de 
e-mail: info@zeitungsteam-koeln.de

Nielsen 3a
Tageszeitung Marketing Service 
Dieter Leikauf
Ferdinand-Porsche-Ring 8
63110 Rodgau
Telefon: 0 61 06 / 6 60 18-0
Telefax: 0 61 06 / 6 60 18-66 
Internet: www.tmsservice.de
e-mail: info@tmsservice.de

Nielsen 3b
Medien-Service Süd 
Glauner & Partner
Amselstraße 7
68307 Mannheim 
Telefon: 06 21 / 1 66 65-0
Telefax: 06 21 / 1 66 65-25 
Internet: www.verlagsbuero-sued.de
e-mail: info@vbs-mannheim.de

Dachauer Straße 37 a
85232 Bergkirchen/Feldgeding
Telefon: 0 81 31 / 3 76 60-0
Telefax: 0 81 31 / 3 76 60-25
e-mail: info@vbs-feldgeding.de

Nielsen 4
Medien-Service Bayern
von Schroetter
Helmpertstraße 3
80687 München
Telefon: 0 89 / 54 67 51-0
Telefax: 0 89 / 54 67 51-40 
Internet: www.vonSchroetter.de
e-mail: Kontakt@vonSchroetter.de

Nielsen 5 / 6 / 7
TSB Tageszeitungs-Service Berlin 
Printmedien Marketing GmbH
Giesensdorfer Straße 29
12207 Berlin
Telefon: 0 30 / 7 73 00 60
Telefax: 0 30 / 77 30 06 20
Internet: www.verlagsbuero-tsb.de
e-mail: kontakt@verlagsbuero-tsb.de
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Zuverlässig, schnell und unschlagbar günstig.

Wir liefern täglich Erfolge: 

biber post und  biber direkt!




